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Folge 9 16. Mai 1953 5. Jahrgang

Die Kriegsereignisse irn sLidlichen Haslauer Walde
Ascher Jungen irn letzten Verzweiflungseinsatz

Mit gro8em Interesse habe id den Beridrt
von LandsmannZeider vcrfolgt, der iibcr die
Ereignise beim Forsthaus an 

-der 
StraBe As6-

Eger in den letzteu Kriegstagen beridrtet hat.
Nur wenigc Kilometer siidlidr davon war idr
mit mehrercn Asder Kameraden zur gleidren
Zeit in die Vorgdnge verwi&elr. Viellci&t
gelingt es einmal, aus kleincn Augenzeugen-
beridrten eine Ch,ronik der Kriegscreignissi in
unserer Asdrer Hcimat zusammcnzustellen.
Und vielleid:t kann idr mit der folgenden
S&ilderung eincn klcinen Beiuag dazu liefern.

Die Onsdraften Lindau, Hirsdield und
Halbgeblu bilden den siidli&sten Teil unseres
Asdrer Hcimatbezirkes. Audr diese ruhigen
und stillcn Diirier am Rande des Haslauer
Valdes wurden von den Kriegsercignisscn nidn
versdront. Zwtr waret die Zerst6rungen durdr
dirckte Kriegseinwirkungcn nur gering. In je-
der der drci Ortsdraften brannrc ein Gebiiridc
ab. Aber Aufregung und Gefahr blicbcn dcn
Einwohnern nidt erspart.

Im April 1945 war idr in Bad Kiinigswart
beim Arbeidsdienst. \fir waren 72 -jvnge

As&er vom Jahrgeng 1928 in der Abteilung
71122, meine Freunde Valter Blatt, Kurt Hof-
mann, STolfgang Hofmann, Gerhard Holfeld,
Hollerung, Eridr Kroha, Heinz Kiinzel, Josi
Ki.iss, Hclmut Nadwornitsdrek, \falter Sand-
ner, Rudl Rubncr und idr. Unsere Ausbil-
dung war von Anfang an rein militlrisd,
Spaten erhiclten wir nur zum Bau von Sdriir- r

zenliidern und Panzcrsperren im Kaiscrwald,.
vor allcm auf der Glatzeu.

Am 20. April 1945 wurden wir fiir den
Fronteinsatz au$geriistct. Nadus um 24 lJhr
ging dann die Fahrt auf ofienen Lastwagen
los. Uos Asdrero fiel ein Stein vom Herzen,
als wir erfuhren, da8 Asdr als Fahrtziel vor-
gesehen war. Fahrcn konnten wir nur bis
Franzeosbad, Dann wurde es hell. Einc Vei-
terfahrt war wegen der zahlreidr umherkrei-
senden amerikanisdren Jagdbomber ni&t mehr
mtiglid. Nad Haslau ging es nun zu FuB
weiter. Vier Stunden brau&tc die Abteilung
fiir diese kurze Stre&e. Vir konnten nui
in kleinen Gruppen vorgchcn und lagen die
liingstc Zeit im StraBeograbcn, da stiindig Tief-
angriffe zu befiirdrtcn waren.

In Haslau beim S6ulhaus war Sammelpunkt.
Hier erfuhren wir, da8 ein Veitermars&icren
nad Asdr nidrt mehr miiglidr war. Dorr

. waren am 2Q. 4., also am Vortage, die Ameri-
kaner einger0&,t, Unsere AbGilung wurde
aufgeteilt auf die Orte Hirsdrfeld, Halbgeblu
und Liebenstein. 16 kam mit dem' 3. Zug

. aad Liebenstein. Vir nahmcn alle an, dafi
wir irgendwann einmal auf deutsde Truppen
sto8en wi.irden, und da8 irgeodwo vor- uns
die vordcrste Frontlinie sein mii8te. Abcr
dic dcutsden Armeen wiren zu dicser Zeit
bereits in Aufldsung. Die wenigen Einheiten,
dencn wir begegneten, waren auf dem Rii&.-
o!'g und gabeo uns den dringenden Rat, cs
ebcnso zu madren. Im Liebensteiner Sdrlo8
war ein Gefcdrtsstand. Kompanie war der

stolze Name fiir das Hduflein Vcrsprcngter, Ridrtung des Frontverlaufs zu hiiren. Vir
das ein Leutnant. Oswald hier gesammilt hitte. waren 6eim Gefe&tsstand zwei Melder. ein
\flir standen nun plcitzlidr vor der Tatsadre, Graslitzer und idr. Vir wurdcn nun beide
da8 sidr zwisdren uns und dea amcrikanisdren nadr vorne_ gesdri&t, er arm zweiten Zug
Kappftru-Piren nur mehr der Haslauer Vald vor Halbgcbii--u, idr nadr Liebenstein. Er wai
befand daB wir also selbstdievordersteLinic der erste-von-uns, der sein junges Lebeodarstellten. lassen mu8te. Mit einem Kopfsdu-B bradrte

_ Der 3. Zagbezog nun eine Stellung in Lie- man, ihn,auf einer Tragbahre zum Gefcdrts-
benstein, ein-ige hu--ndert Meter vom"O.tsaus- stand zuri.i&.-
gang entferni an einem bewaldeten Hang. Die Kampftltigkeit verstdrkte sidr immer
Voi uns kam dic Stra3e von Selb aus deir mehr. Liebenstein ging an die Amerikaner
Vald. Zwisdren der Stra3e und unsercn verloren, wir hatten uns na& zwei Scitcn zu
Sdriitzenlddrern war eine Viese mit eiaem vertcidigen. Die Stellungen im \fald vor
Biidrlein: Halbgeblu und Hirsdfeld wurden vom Geg-

In der Na&t regnete es ununterbroden. ner aufgerollt, Dic. Orte- sclbst blieben i-n

\ri, ;;Sr;";-f i"?.f,i-i, a#il;.^;fi_ unsercr Hand. Am Abend konnten wir wieder
b"; ;;?;;; U-"fa--fir""ii'a;-Fi;;; ffi. bis zu unseren Sdutzenlijdern vordringen.
b. ai" 

-ep.ii'i-e;1[- d;;'-'b;6i; ;#; Die Ami hattcn unsere Sdrwcrverwundeten vcr-
ziemlidr lift iioi, ** ii, 'iai;:;U;il 

bunden und,zum Teil,Jicgen lascn, als sic

Vergniigen. wieder zurii&_gingen. Die_ Bilanz, des Tages

4r: "r niid:st.,. r$ "i,, ortskundigcr * Xii;llL.TA Y,::l#H,:"i:ii,:* $.ttn';Melder fiir den Gefedrts,
merdete idr midr. id d?'l'":s'Fryr:"^"t? Jf;lt 

'"'tI,?l'*'.,,,T*, 
::::,."i'rii&gcgangenins Gasthaus Thumser, wo der Stab dcr Ab-

i"ir"rg- "rJ a.iirJi'.i"q"i"i." iri."^riJr ^ 
Am Abcnd des 24' 4. hatten wir restlidren

[."r-tE iA ai"-L;;;1;#;;;i"if.",'.fi;. Asdrgr dcr Abtcilung vor dcm Gasthaus Thum-
Sdriirzenlodr. U*-., eUi.ifl;;il;i, 'd;;; sgr.gjne crnste Besprc&ung. . \fir waren uns

iJa-"ir,* 
-bt;;;i;% 

;;;."rre.lfetilib d-aruber klar, dall die Amerikaner am niidr-
sedrzehn_ bis siebzchniiif;i;; Ar-b?;;;r;.; stcn Ta€ wicder angreifcn wiirden, .weil sic

,"i'V"iiUg""e.'-U;r;;'ilrt ;;;;il;; nun erkannt hatten,. wie wcnig \Tide.rstand

I"t"t"n o.i"r11i.t""- V"iro-a.l ji, fri.irtiii wir mit unsercr veraltcten Ausriistung leisten

zu wenden._ Zwischen M;rfJ;";fr;-il"iffi: koanten. Ein Rii&zug in Ridtung Eger abcr
telgbbirge ;;d c;;il;; ilift;bG b;iJ.; wdre-fiir uns sanz verkehrt gewesen, dcnn

"'Zi -6["-anic 
-';;;d;il;:':iil"il;il;;: wir hiltte-n uns ja mit jedem-sdrritt weiter

;;-;i";--";;;;";ft;;;il"-'i;;;,ff:]-l;" ::: "o 
Hause entrernt' \rir bcsdrlosscn hlso,

setzten sid ztisammen .ir.-C'ri,iiji'ii, fii: uns nodr niigli&st in der Nadrt auf den
taillonstarke ""J elt"ifr"*"i'ii'fiiro""l._ Y:g lfe Hausc zu nradren. Idr konntc da-
;;t;k;:---bi; a"*iiJ*"e 

-i"?.*,'-;;;ffi;, 
F_ei ni&t mittun, d-enn als Meldcr wurde idr

-.og.rl,Jr.- Vililriei ti,iiroiiri"'cli,1iii imrner wieder gcrufcn.- Das versdrwjnden {er
aus der Zeit vor a.r" .rri"i'V]i;til" fil anderen war leidrtcr, denn- dlrcb.die Kampf-
o,r..o l.oe", .i;;;-i;e;;fir;;:'"1;3;.;;; _e,fr.so!9s1-."'ar..alles durd:einander .geratln,
J;i-Zii;""-i'.*1i;;""i'S;Jtd.rfi;;";- X1d die Ubersidt dcr Zugfiihrer Yli.I'opp-
*.ti, -i?-".i!.*t;;;; T;;;;1. - N;';#;" tiihrer war vcrlorengegangen. Tatsiidrlid wa-

sedrs odcr sieben ?ilreren iinii-r.ritrli' rtli ii ren, wir am nidstcn .Mo1s3n nur nod vier
a."i'6. rr,r.'Jil;i;;i;.'-sd;;;;;-\i;;fr;i I'4." meine Kameraderr \Tolfgang 

1lofp3-nr.r:

r; j:r;:ii",tiii$:*ir: jr}#x;';:it:E#fr :e:E':i;Ifr, 
jff "il"fi :il:'$H:l;

worden o'ar, ga6 
", "twa, 

Artilleric ind Pan- )andner l'etntstralSe und tdr'
zerfahrzeuee. -Urn panzervorsriige aufzufaneen. Am Morgen des 25, April stelltc unser Ab_
haften wir*einige Panzerfiiuste. Unser 1. Zug tcilungsdef einc Gruppe-von 10 Arbcitsmin-
harte sidr nordwestlidr Hirsdrfeld im Haslauci nern zusammen. Darunrcr waren audr wir
Vald eingegraben. Dcr 2. Zug lag im Vald vier Asdrer. Untcr Fiih-rung eines Uoterfeld-
vor Halb[e6?iu, auf die Drei-L-oheiteide zu. meisters solltcn wir die Verbindung zwisdren
Der 3. Zie war in Liebenstein an dcr Stra8e zwei K-ampfgruPPen uuserer Abteilung im S7ald
nadr Selb iingeset.t, herstellen. .Vir rii*.ten also in Ridrtung auf

,,A^ 2?.und 23.April liererr si& die Ame- *'i,":"*l*u:"* H;,1",r'::#:r'iffl
ilf&Hf}:fr 

"ilf,li 

rii"u'.?if,ff-"'.1,lTioli: :1,:':i tX"'.::Jf,'."*,:"rT:nffi.$::::;
stein wieder um. Nur dic Flieger, vor allem 5i,it."g*-;;";;;;. -llir"*i, 

bis auf 30ein Ho&de&cr als Artitleriebeq!1f1er, gare3 ri;;;;h';;;"s;i;-;;;;;";;;, ,i.ir.",ia pitil:ohne Unterla8 am Himmel. ,I)as amerikant iie* il;"E ";;B;';;;[]i., *"r.o. Vor_sdrc Artilleriefeucr galt yor,lll,em 
-dcr 

Sradt ii"i.., ein Erkennen nidrr ;6giia;'da';ieEger.. Do&'bekam au& Liebenstein cinen 3r-a--" a., Hoa*"ia.r-"ioo genaue Si6tTeil davon ab. ;id;; ..t""u,.". 
-o"'*ii-".fr.ra"m 

beim Ar-
^Am 24. April-war. am Vormittag pliitzlidr beitsdienst au& braune Uniformen hartcn, war
Gcwehr- und Masdrinengewehrfeuer aus der der Unterudried im Aussehen sehr gering. So-
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Die Kriegsereignisse im südlichen Haslauer Walde
j _ Ascher Jungen im letzten Verzweiflungseinsatz K s

Mit großem Interesse habe ich den _Berimt
von Landsmann Zeitler verfolgt, .der über die
Ereignisse b_eim Forsthaus an der Straße Asm-
Eger in -den letzten Kriegstagen berimtet -hat.
Nur _ wenige Kilometer südlim davon war im
mit "mehreren Asmer -Kameraden zur gleimen
Zeit in die Vorgänge verwickelt. Vielleimt
gelingt es einmal, -aus kleinen Augenzeugen-
berichten eine Chronik -der Kriegsereignisse in
unserer Ascher Heimat zusammenzustellen.
Und vielleicht kann ich mit der folgenden
Smilderung einen kleinen Beitrag dazu liefern.

Die Ortschaften Lindau, 'I-Iirscbfeld' 'und
Halbgebäu bilden den südlimsten Teil unseres
Asmer Heimatbezirkes. Auch diese ruhigen
und stillen Dörfer am Rande des Haslauer
Waldes- wurden von' den Kriegsereignissen nim;
verschont. Zwar waren die Zerstörungen durm
direkte Kriegseinwirkungen nur gering. In je-
der der drei Ortsmaften brannte ein Gebäude
ab. -Aber Aufregung und Gefahr blieben den
Einwohnern nimt erspart. . ' '

Im April 1945 war im in Bad Königswart
beim Arbeifsdienst; 'Wir waren 12 junge
Asmer vom Jahrgang 1928 in der Abteilung
7/ 1-22, meine Freunde Walter Blatt, Kurt Hof-
mann, .Wolfgang Hofmann, Gerhard l-Iolfeld,
Hollerung, Erim Kroha, Heinz Künzel, Josi
Küss, Helmut Nadwornítsmek Walter Sand-
ner, Rudl' Rubner und im. lflnsere Ausbil-
dung war von Anfang 'an rein militärisch,
Spaten erhielten wir nur zum Bau von Smüt-1
zenlömern und Panzersperren im Kaiserwald,.
vor allem auf der Glatzen. ' .

Am 20. April 1945 wurden wir für den
Fronteinsatz ausgerüstet. 'Nachts um 24 Uhr
ging dann die Fahrt auf offenen Lastwagen
los. Uns Asmern 'fiel ein Stein vom Herzen,
als wir erfuhren, daß Asm als Fahrtziel vor-
gesehen war. Fahren konnten wir nur bis
Franzensbad. Dann wurde es hell. Eine Wei-
terfahrt war wegen der zahlreim umherkrei-
senden amerikanismen Jagdbomber nimt mehr
möglim. Nam Haslau ging es nun zu Fuß
weiter. Vier Stunden brauchte die Abteilung
für diese kurze Strecke. Wir konnten nur
in kleinen Gruppen vorgehen und lagen die
längste Zeit im Straßengraben, da ständig Tief-
angriffe zu befürmten waren. _ _

In Haslau beim Smulhaus war Sammelpunkt.
Hier erfuhren wir, daß ein Weitermarsmieren
nach Asm nimt mehr möglim war. Dort
waren am 20. 4., also am Vortage, die Ameri-
kaner eingerückt. -Unsere Abteilung wurde
aufgeteilt auf die Orte Hirsmfeld, Halbgebäu
und Liebenstein. Im kam mit dem* 3. Zug
nam Liebenstein. Wir nahmen alle an, daß
wir irgendwann einmal auf deutsme Truppen
stoßen würden, und daß irgendwo vor uns
die vorderste Frontlinie sein' müßte. Aber
die deutsmen Armeen waren zu dieser Zeit
bereits in Auflösung. Die wenigen Einheiten,
denen wir begegneten, -waren auf' dem Rück-
zug und gaben uns den -dringenden Rat, es
ebenso zu mamen. Im Liebensteiner Schloß
war ein Gefemtsstand. Kompanie war der

stolze Name für das Häuflein Versprengter,
das ein Leutnant. Oswald hier gesammelt hatte.
Wir standen nun plötzlimıvor der Tatsame,
daß sich zwismen uns und den amerikanismen
Kampftruppen nur mehr der Haslauer Wald
befand, daß wir also selbst die vorderste Linie
darstellten. ' - '

Der 3. Zug bezog nun eine Stellung 'in Lie-
benstein, einige 'hundert Meter vom Ortsaus-
'gang entfernt an einem bewaldeten- Hang.
Vor uns kam die _Straße von Selb aus dem
Wald. Zwischen der Straße und unseren
Smützenlömern war eine_ Wiese mit einem
Bächlein: ~ ' _

In der 'Namt regnete es ununterbromen.
Wir mußten auf Befehl -in den Lömern blei-
ben und waren 'bald bis auf die Haut naß.
Da die Aprilnächte im Asmer Gebiet' nom
ziemlieh kalt sind, war' das nimt gerade ein
Vergnügen. '

Als' am nächsten Tag 'ein'_Ortsk`undiger' als
Melder für den Gefemtsstand gesumt wurde,
meldete im mim. Im kam “nam Halbgebäu
ins Gasthaus' Thumser, wo der 'Stab der Ab-
teilung und der Troß einquartiert war. Dort
konnte im die Lage besser beurteilen, als 'im
Smützenlom. -Unser Abtei`lungsChef, Oberst-
feldmeisterChemnitzer, hatte ungefähr 170
semzehn-bis siebzehnjäh-tige- Arbeitsmänner
zur Verfügung. -Unser Einsatz war einer der
letzten verzweifelten Versume, Kriegslage
zu _wenden._" Zwismen -Marktleuthen -im Fim-
telgebirge und Grasl-itz im Erzgebirge bildeten
zwei zahlenmäßig starke Arbeitsdienstregimen-
ter eine “zusammenhängende Frontlinie. Sie
setzten sim zusammen aus Gruppen in Ba-
taillonsstärke und Abteilungen "in"Kc›ıínpanie-
stärke. Die Ausrüstung- .jedoch "war äußerst
mangelhaft. Wir hatten französisme Gewehre
aus der Zeit vor dem ersten Weltk_rieg.~ 'Das
waren lange, altmodisme-~ Flinten. - `]eder der
drei Züge hatte- ein russisches Masc`hinenge-
wehr- mit aufgesetzter---Trommel. Nur -unsere
sems oder sieben älteren RAD-Führer hatten
deutsme Masminenpistolen. Smwere Waffen
standen überhaupt _nimt zur_Veı-fügung. Erst
in der Stadt Eger, die zur Festung erklärt
worden war, gab es-etwas Artillerie und Pan-
zerfahrzeuge. Um Panzervorstöße aufzufangen,
hatten wir einige Panzerfäuste. Unser 1. Zug
hatte -sim nordwestlim Hirschfeld im Haslauer
Wald eingegraben. Der 2. Zug lag im Wald
vor Halbgebäu, auf die Drei-Loheuteime zu.
Der 3. Zug war in Liebenstein an der Straße
nam.Selb eingesetzt. _ __ _

Am 22. und 23. April ließeıı sim die Ame-
rikaner kaum sehen; -Ein Spähwagen aus der
Rimtung' Selb kehrte bei Besmuß vor Lieben-
stein wieder um. Nur die Flieger,~vor allem
ein Homdedter als"Artilleriebeobamter, waren
ohne Unterlaß am Himmel. Das amerikani-
sme Artilleriefeuer galt vor -allem ' der Stadt
Eger. Dom 'bekam aum Liebenstein einen
Teil 'davon ab. - ' ~

Am 24. April war am Vormittag plötzlim
Gewehr- und Masminengewehrfeuer aus 'der

Richtung des Frontverlaufs zu hören. Wir
waren beim Gefemtsstand zwei Melder, ein
Graslitzer und im. Wir wurden nun beide_
nach vorne gesmickt, er zum zweiten Zug
vor_ Halbgebäu, im nam _Liebenstein. Er war
der erste von uns, der sein junges -Leben
lassen mußte. Mit einem Kopfsmuß bramte
man ihn auf einer`Tragbah-re zum Gefemts-
stand zurüm. _ ~

Die Kampftätigkeit verstärkte sich immer
mehr. Liebenstein . ging an die Amerikaner
verloren, wir hatten uns nam zwei Seiten zu
verteidigen. -Die Stellungen im Wald vor
Halbgebäu und Hirsmfeld- wurden vom Geg-
ner. aufgerollt. _Die Orte selbst blie_ben in
unserer .Hand. Am Abend konnten wir wieder
bis zu unseren Smützenlömern vordringen.
Die Ami hatten unsere Smwerverwundeten ver-
bunden und zum Teil liegen lassen, als sie
wieder zurüdrgingen. _Die Bilanz _des Tages
war traurig. Wir hatten 3' Tote und 6 Smwer-
verletzte, 60 unserer Leute fehlten. Sie waren
wohl entweder nam Eger zurückgegangen
oder in Gefangenschaft geraten. -

Am Abend des 24. 4. hatten wir restlichen
Asmer der Abteilungvor dem Gasthaus Thum-
ser eine -ernste Bespremung. Wir waren- uns
darüber' klar, daß die Amerikaner am näm-
sten Tag wieder angreifen würden", weil sie
nun erkannt hatten, wie wenig Widerstand
wir mit unserer veralteten Ausrüstung leisten'
konnten. -Ein Rüdszug in Richtung Eger aber
wäre-für unsfganz verkehrt gewesen, denn-
wir hätten uns ja"m'it -jedem Smritt -weiter
von zu Hause entfernt. Wir besmlossen `also,
uns noch möglimst in der Namt- auf den
Weg nam Hause zu machen. Im konnte. da-
bei nimt mittun, denn als Melder wurde im
immer wieder gerufen. Das Versmwinden der
anderen war leimter, den-_n durm die Kampf-
ereignisse. war alles- durmeinander geraten,
und- die Ubersi_mt der Zugführer und Trupp-
führer war verlorengcgangen-. Tatsämlim wa-
ren wir am nämsten Morgen nur nom vier
Ascher,.meine Kameracleıı Wolfgang Hofmann,
Sohn vom Spediteur Hofmann, Gerhard Hol-
feld, Sohn vom Apotheker Holfeld, Walter
Sandner Peintstraße und im.

Am Morgen des 25. April stellte unser Ab-
teilungssmef eine Gruppe von 10 Arbeitsmän-
nern zusammen. Darunter waren aum wir
vier Ascher. Unter Führung eines Unterfeld-
meisters sollten wir die Verb_indung zwismen
zwei Kampfgruppen unserer Abteilung im Wald
herstellen. Wır rüdsten also in_ Rimtung .auf
die Drei-Lohenteime vor. Als erste_s erwarteten
wir, unsere eigenen Leute zu treffen. Wir
gingen daher auf die erste Gruppe Bewaffneter
zu, die wir dort stehen sahen, 'wo wirunsere
Stellungen vermuteten. Als wir bis auf 30
Meter herangekommen waren, stellte sim plötz-
lich heraus, daß es Amerikaner waren. Vor-
her war. ein Erkennen nimtgmöglim, da die
Stämme des Hómwaldes eine. 'genaue ..Simt
nimt erlaubten. Da wir außerdem beim Ar-
beitsdienst' aum braune Uniformen hatten, war
der Untersmied im Aussehen sehr gering. So-



fort bcgann eine wiiste SdrieGerei. Dabei warcn
die Amli mit ihren automatis&en \Taffen weit
im Vortcil. Als sie daon zum Angrifi i.iber-
gingen, sprangen wir auf und rannten zurii&'

Einiee hundcrt Metcr weiter rii&.w?irts sam-
melten wir uns und iiberlegten. Vir waren
no& alle zehn. Nur unsir Filhrer fehlte.
Aus den Beridrten der Einwobner von Halb-
gebiiu konnte idr einige Monate sp?iter crfah-
ien, da8 cr bei dieser Gefedtsberiihrung ge-

fallen war. Eine Salve aug cinem Sdnellfeuer-
gewehr hatte ihn zcrsicbt. 

-

!fldhrend unscrer Beratung kam von vornc
wicder einc Gruooc von 20-30 Leuten. Audr
die*pal daucrte' cs einige Zeit, bis wir fest-
stellen konnten, ob unserc cigenen Leute zur
Verstlrkung kamcn, odir ob es der Gegner
war. Es iar wieder der Ami. \Vir warfen
uns in Ded<ung und die Sdrie8erei ging weiter.
Als unsere Lagi immcr sdrledter wurde, setz-
ten wir uns sprungweise einzeln ab. Idr ver-
lor dabei die Vcrbindung zu den andcrn und
kam nad Halbgeblu zum Gefedrtsstand. Hier
bcri&tete id, da8 der Gegner nur nodr 500 m
vom Ortsrand entfernt sei, I& wu8te zwar,
da8 unser Chef nun audr nidrt mehr viel
tun konnte. DaB er si*r aber jetzt nidrt mehr
um seinc Leutc votnc kiimmerte, sondern uos
wenigcn Anwescnden in $berstiirzter Eile be-
fahl, mit ihm nadr Eger zurii&zugch?n, hatte
id nidrt ers'artet. Mir klang nodr seine Rede
vom Vortap in den Ohren, als er iedcn mit
Ersdrie3en 

-bedrohte, der seine Pflidrt nidrt
bis zum iiu8crsten crfiillen wiirde. I& ging
nun ni&t mit zurii&, sondern vcrste&te midr
in dem Steinbrud, dcr zwisdren Halbgeb?iu
und Hirsdfcld an dcr Stra8e liegt. Id wurde
dort nidrt entde&tr obwohl die Amerikaner
auf der'\fiese ncben dcm Steinbrud Granat-
wcrfer aufgestellt hattcn und dabci stiindig in
meiner Nii-he herumlicfen. An diesem Nadr-
mitrag des 25. 4. frel aud die Stadt Egcr.
Der Kampfeslnrm wurdc jetzt abgcldst durdr
des Motorengedrdhn der durdrfghrendcn Ko-
lonoen.

In dcr Nadt holte. id mir im Gasthaus
Thumser Zivilkleidung und ging dann durdr
den Haslauer $flald, vor allem cntlang der
Bahnlinie bis zum Hippeli. Es ging mir da-
bei wic dem Reiter iiber dco Bodensee' I&
crfuhr erst splter, da8 idr durdr cin vermin-
tes Gebiet gewandert war' Idr hpte spiiter
selbst Gelegenhcit, midr davon zu iiberzeugen,
da8 auf den gleidren \fegen mehrere Men-
sdren von Explosioaen zerfetzt oder verwun-
dct wurden.

Vom Aippeli wollte idr iiber Nasscngrub,
Lerdeopiihi' und Hainberg, also unter-Um-
sehune-der Stadt. in mcine elterlidre \foh-
iung "in der Johannesgassc gelangeo. Abcr
in Nassengrub sdrnappte midt nadrts um 4

Uhr ein imerikanisdrir Posten, der pltitzlidr
aus einer Haustiirc sprang. Am nldrsteo Tag
wurde id mehrfadr verhiirt. Als id den

, Amerikanern erziihlte, da8 idr in Asdr zu
Hause wlre, und als sie durdr Fragcn fEstgc-
stellt hattcn, d4B idr mi& hicr auskannte,
lie8en sie mid iiberras&endcrweise laufen.

Die Einwohner von Halbgebdu, Hirsdrfeld
und Liebenstein waren zu uns jungcn Bursdten
sehr freundlidr und halfen uns, wo immcr
sie konnten. Id werde dicsc Hilfsbereits&aft
stets in dankbarer Erinnerung behalten.

Dic meisten Arbeitsm?inner unserer Abteilung
hatten sid na& dem Verlust der ausgcbauten
Stellunscn ebenfalls na& Halbgebiiu durdrge-
funden und versudtten si& dort zu vcrbcrgen.
Aus Kellern, Dadrbtider, Aborten, Rcisighaufcn
und anderen Verste&en wurden sic vom Geg-
ner herausgeholt. In den Saal dcs Gasthauses
Thumser warfen die Ami eine Handgranate,
die Fenstcr und Eioridtung demolierte. Grund
dazu war, da8 sidr hier einigc Arbeitlmlnncr
vcrste&t hatten.

An dcr Stelle, an der die gesdrilderte zwcitc
Gcfedrtsberiihrung stattgefunden hatte, mu8-
ten meine beiden"Kameiaden Volfgang Hof-

mann und Gerhard Holfeld ihr iunges,
bliihendes Leben lasen. Sie wurden nebcn-
einaoder aufgefunden. Verbandszeug lag um
sie herum. Eincr von ihnen war zuerst ge-

trofien worden. Der andere wollte helfen
und fand dabei ebenfalls den Tod; Bis zum
letzten Atemzugc warcn sie hilfsbereite, vor-
bildlide Kamcriden, so wie sie es audt stets

zu uns andcren gcwesen waren. Sedzehn Jahrc
warcn sic alt, ali sic ein hartcs und grausaoes
Sdri&sal aus dem Leben ri8. Ihr Tod be-
riihrte uns alle sehr sdrmerzli&. Besonders
sdrwer traf dicses tragisde Ercignis die Eltern.
Ganz nahe der Hcimat, kurz vor Sdrlu8 dcs
Krieges wurdes zwei hoffnungsvolle- iun-ge
Menidlenleben zcrstiirt, zu einem Zeitpunkr,
als die Sinnlosigkeit dieses Opfers bereits klar
ersidtlidr war. Unsere Asdrcr Hcimaterde
wurde die lctzte Ruhestltte Iiir bcide. Fiir
uns. fiir allc ihre lugendfreunde, bleiben sie

ein'edles Vorbild-f0-r wahre und selbstlose
Frcundsdlaft. Solange wir lcben, wcrden wir
sie nie vergesscn. Ernsf !7erncr.

Die Rofibacher Slngerfehne
\7ir frcuen uns, da8 die in der letzten Folge

des Rundbricfs abgesdrlossene Gcs&idrte des

Ro8badrcr Mlnnergesangvereins bei unsercr
Lesers&aft - und- nidri nur bci den RoB'
badrera allein - lebhaften Anklang gefun-
den hat, wic uns eine Rcihe von Au8erungcn
hicrzu bewcisen. In Kiirzc beginnen wir mit
einem neuen Ro8badrcr heimatkundlidrcn Bei-
trae. diesmal aus der Feder Dr' Herbert Hof-
tttalttor; er ist der Sohn dcs Verfassers der
Geeanssverein-Gesdri&te. Seine au8erordent-
lidr' in-teressante "Plauderei 

iiber altc Stra8en"
wird bei unscren Lcsern sider gleiden Vider-
hall finden.

Heutc ktinnen wir der bereits abgesdtlosscnen
Vereinsecsdridte nod einen besondercn Sdrlu8-
ounkr n-adsetzen, der aber zuglci& einc zu-
Lunftswcisendc Verhci8ung in sidt birgt. Vir
beridrteten bercits, daB die alte Fahne des

MGV Ro8babd gerettet werden konnte. Hier
ist rie und ihr Triiger:

Lan&mann Robert R a n k, dzt. in \Tilden-
roth Kr. Ftirrtenfeldbru& lcbend, verkdrpert
sclbst ein Stiidr der stolzcn Vereinsgesdridrte.
Sein Gro8vater Karl Rank war Mitbegriindcr
dcs Vdrcins vor 120 Jahrcn. Sein 1944 in
Ro8ba& verstorbener Vatcr Robert Rank sen.

zZihlte Tahrzehnte hindurd zu den ausiibcnden
S?ioeer-n und trus viele -Trhre hindur& die
hcrr"lidre. 1862 iewcihte- Fahne. Im Jahre
1906 wurde sein-Soho Robert iun. ebenfalls
Vereinsmitglicd und trug dem Vercin alsbald
wie der Veter dip Fahne v<iran - iibcr 30
Tahre laoe. Als dann das bittcrc Endc kam,
ia ealt ei ihm als Sclbstverstlndlidrkeit, das

teur"c Svmbol nidrt im Sti&c zu lassen' In
dcn kritis,&en Tagcn vor seiner Ausweisung
im Aoril 1946 bradte er sic iiber die Grenze
in eii Land, wo das deuts&e Licd wciterklin-
een durfte. Das soref:iltis vorbereitete Vor-
f,aben slii&,te zu seinir und vieler Ro(bader
SangesL"riider Frcude. AnliiBlidr des gOiiihrigen

Besihens des MGV Fiirstcnfeldbru& am 2.

6. 5l flatterte die Ro8ba&er S?ingerfahnc be-
reits wieder im Festzuge mit. Der Festredncr

eedadrtc ihrer in hervorragender Vcise, der
iubelverein iibernahm die Pitcnsdraft iiber sie.

hudr ds 1952 der MGV Grafrath, dem Ro'
bert Rank seit einigen Jahren angchbrt,. sein
30idhriges Bestchen-fcierte' trug Leadsmann
Rink das wertvollc Stii&. Sdriinc Erinnc-
runesbiinder s&mii&en die Fahne bereits wie-
der,- die ihr auf vcrsdriedenen S?ingcrtrcfien
im Kreise Fiirstcnfeldbru&. und im Ammer-
scegebiete angehcftct wurden.

Das na&stchende Bild zeigt die Fahne im
Festzugc des lOOiiihrigen Jubiliiums d'hcim
in Ro8ba&:

Kurz erzlihlt
Dic Beridrte von daheim klingen trostloser

denn ie: Keinc Butter, kein Kiise, kein Fisd,
um dii Marken-'!7are stundenlanges Anstehen.
Audr dic Arbeit in der Textilindustrie wird
immer knapper; die Belegs(Aafrco miisren fort-
wlhrcnd Pibduktionswcdsel iiber sid erge'
hen lassen, da verarbcitet werdeo mu8, was
an Material zuflllig da ist Bcim Tode Stalins
und Gottwalds gabs Trauerfeiern, zu denen
die Beleesdaitcn sesdlossm wiihrcnd der fu-
beitszeit"eef0hrt iurden - nrt0rlid wurde
dib so ,iersiiumte" Zeit ni&t vergiitet. Audr
eine halbstiindige "Ehrenwa&e" 

innerhalb der
Betriebe, die niimand verwcigern konnte, ging
auf Kosten del Arbeitslohnes.

Der Sportplatz bei der Jahnhalle vird
verer68cit : Die Sdreberglrten sind einbezogen
uod' nott gcht man daran, den untersten Teil
der Lohsaise, der in die Spitalgase einmiin-
dct. mir-ciozubeziehen. Die Stra8e wird eben
einfad zugemadrt, dic kleinen H?iuser dort
sind ja sdron weg.

Vor einigen \Todren brannte die S&eune
des Riill-Bauern an der vcrliingerten Bi.irgcr-
heimstrafie, die mit Heu angefiillt war, nieder.
Zwei sedrsi?ihrigc Jungen batten sie angeziin-
dec, Nodr drei \fo&cn spiter qualmte es

aus dem S&unhaufen.

Dic Beerlbnisse in As& finden aus-

sdrlie8li& a-m Zeptralfricdhofc statt. Die s&iine
ero8e Bestattungshalle am cv. Fricdhofc ist
iadurdr elnzlidi verwaist. Das Llcine Toten-
hlusden-am Zentralfriedhof wird jetzt dur&
ein qrd8eres ersetzt - vermutli& der erste
Neu6au. der in As& seit 1945 crridrtet wird. .

Dic Bccrlbnisc gehen ctwa so vor sidl: Die
Toten ierden ii dem Totenh?ius&cn aufge-
bahrt, von dort geht dcr Zug zum Grabe;
aud mit Musik, wenn dic Hinterbliebcnen
dics wiiisdren. Das wird allcs vom Lei&cn-
bestatter besorgt, der in dieser Eigensdraft
stddtisdrer Angestellter ist. Ist ein Pfarrcr zu-
segcn. so h?ilidieser eine kurze Predigt; sonst
iae-t der Orsanist cinige \forte des Nrdrufs
o.""r. "trd-io 

deutsder Sprade, weon dcr
Tote Deuts&cr war. Glo&cn liutcn kcinc
mehr. audr an den Sonntagen nidt. \fler
wiedJr cinmal Glo&engcllute h6ren will, der
muB sidr dag im Radio sudrcn. Nadr etwa
einem Jahr, wenn sid die Erde des Grabs
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fort begann eine wüste Smießerei. Dabei waren
die Ami mit ihren automatismen Waffen weit
im Vorteil. Als sie dann .zum Angriff über-
gingen, sprangen wir auf und rannten zurüds.

Einige hundert Meter weiter rückwärts sam-
melten' wır uns und überle-gten. Wir waren
noch alle _ zehn. Nur unser Führer fehlte.
Aus den Berimten der Einwohner von Halb-
gebäu konnte im einige Monate später erfah-
ren, daß er bei dieser_ Gefemtsberührung ge-
fallen war. Eine Salve aus einem Smnellfeuer-
gewehr hatte ihnızersiebt. i __

Während unserer Beratung kam von vorne
wieder eine-Gruppe von 20-30 Leuten. Aum
diesmal dauerte es einige Zeit, bis wir fest-
stellen konnten, ob unsere eigenen Leute zur
Verstärkung kamen, oder ob es der _Gegner
war. Es war wieder der Ami. Wir warfen
uns in Deckung und die Smießerei ging weiter.
Als unsere Lage immer smlemter wurde, setz-
ten wir unssprungweise einzeln ab. Im ver-
lor dabei die Verbindung zu den andern und
kam nach Halbgebäu zum Gefechtsstand. H_ier
berimtete im, daß der Gegner nur nom 500 rn
vom Ortsrand entfernt sei. Im wußte zwar,
daß unser Chef nun 'auch nimt mehr viel
tun konnte. Daß er sim aber jetzt nimt mehr
um seine Leute vorne kümmerte, sondern uns
wenigen Anwesenden 'in überstürzter Eile be-
fahl, mit ihm '_nam`Eger zurücıkzugeh"en, hatte
im nimt erwartet. Mir klang noch seine Rede
vom Vortag in den Ohren, als er jeden mit
Ersmießen bedrohte, der seine`Pflicht nimt
bis zum äußersten erfüllen würde. Im ging
nun nimtmit'-zurück, sondern versteckte 'mim
in dem Steinbrum, der zwismen Halbgebäu
und Hirsmfeld an- der Straße liegt. Im wurde
dort nimt entdemt, obwohl die Amerikaner
auf der Wiese neben dem Steinbrum Granat-
werfer aufgestellt hatten und dabei ständig in
meiner Nähe herumliefen. An diesem Nach-
mittag des 25. 4. 'fıel aum die Stadt Eger.
Der Kampfeslärm wurde jetzt abgelöst durm
des Motorengedröhn der durmfahrenden Ko-
lonnen. `

-In der Namt holte- im mir im,Gasthaus
Thumser Zivilkleidung und ging dann durm-
den Haslauer Wald, vor allem entlang der
Bahnlinie bis zum Hippeli. Es ging mir da-
bei wie dem Reiter über den Bodensee. Im
erfuhr erst später, daß .im durch ein vermin-
tes Gebiet gewandert war. Im hatte später
selbst Gelegenheit, mim davon zu überzeugen,
daß auf' den gleichen Wegen mehrere Men-
smen' von Explosionen zerfetzt oder verwun-
det wurden. _

Vom Hippeli wollte im über Nassengrub,
Lermenpöhl und Hainberg, also unter-.Um-
gehung der Stadt, in meine elterlime Woh-
nung in der Johannesgasse gelangen. Aber
in Nassengrub smnappte mim namts um 4
Uhr ein amerikanischer- Posten, der plötzlim
aus einer Haustüre sprang. Am nämsten Tag
wurde im mehrfam verhört. Als im den
Amerikanern erzählte, daß im in Asm zu
Hause wäre, und als sie durch_ Fragen fëstge-
stellt hatten, daß ich mim hier auskannte,
ließen sie mim überrasmenderweise laufen.

Die Einwohner 'von Halbgebäu, Hirsmfeld
und Liebenstein waren zu uns jungen Burschen
sehr freundlim und halfen uns, wo immer
sie konnten. Im werde diese Hilfsbereitsmaft
stets in dankbarer Erinnerung behalten.

Die meisten Arbeitsmänner unserer Abteilung
hatten sim nach dem Verlust der ausgebauten
Stellungen ebenfalls nam Halbgebäu durmge-
funden und versumten sim dort zu verbergen.
Aus Kelletn, Damböden, Aborten, Reisighaufen
und anderen Verstemen wurden sie vom Geg-
ner herausgeholt. In den Saal des Gasthauses
Thumser warfen die Ami eine Handgranate,
die Fenster und Einrimtung demolierte. Grund
dazu war, daß sim hier einige Arbeitsmänner
verstedtt hatten.

An der Stelle, an der die gesmilderte zweite
Gefemtsberührung stattgefunden' hatte, muß-
ten meine beiden Kameraden' Wolfgang Hof-

mann und Gerhard Holfeld ihr junges,
blühendes Leben lassen. Sie wurden neben-
einander aufgefunden. Verbandszeug lag um
sie herum. Einer von ihnen war zuerst ge-
troffen worden. Der andere -wollte helfen
und fand da-bei ebenfalls den Tod; Bis zum
letzten A-temzuge waren sie hilfsbereite, vor-
bildlime Kameraden, so wie sie es aum stets
zu uns anderen gewesen waren. Semzehn Jahre
waren sie alt, als sie ein hartes und grausames
Smicksal aus dem Leben riß. Ihr Tod be-
rührte uns alle sehr smmerzlim. Besonders
smwer traf dieses tragisme Ereignis die Eltern.
Ganz nahe der Heimat, kurz vor Smluß des
Krieges wurden zwei hoífnungsvolle junge
Mensmenleben zerstört, zu einem Zeitpunkt,
als die Sinnlosigkeit dieses Opfers bereits klar
ersimtlim war. Unsere Ascher ~ Heimaterde
wurde die letzte Ruhestätte für beide. Für
uns, für alle ihre Jugendfreunde, bleiben sie
ein edles Vorbild für wahre und selbstlose
Freundsmaft. Solange wir leben, werden wir
sie nie vergessen. Ernst' Werner.

Die Roßbamer Sängerfahne
Wir freuen uns, daß -die in der letzten Folge

des Rundbriefs abgesmlossene Gesmimte des
Roßbamer Männergesangvereins bei unserer
Lesersmaft - und nimt nur bei den Roß-
bamern allein -- lebhaften Anklang gefun-
den hat, wie uns eine Reihe von Äußerungen
hierzu beweisen. In Kürze beginnen wir mit
einem neuen Roßbamer heimatkundlimen Bei.-
trag, diesmal aus _der Feder Dr. Herbert Hof-
manns; er ist der Sohn des Verfassers der
Gesangsverein-Gesmimte. Seine außerordent-
lim` interessante „Plauderei über alte Straßen”
wird bei unseren Lesern simer gleimen Wider-
hall finden. _ ' `

Heute können wir der bereits abgesmlossenen
Vereinsgesmimte nom einen besonderen Smluß-
punkt namsetzen, der aber zugleim eine zu-
kunftsweisende Verheißung in sim birgt. Wir
berimteten bereits, daß- die alte Fahne des
MGV Roßbabm gerettet werden konnte. Hier
ist sie und ihr Träger: _

Landsmann Robert R ank, dzt. in Wilden-
roch Kr. Fürstenfeldbrudt lebend, verkörpert
selbst ein Stüdt der stolzen Vereinsgesmimte.
Sein Großvater Karl Rank war Mitbegründer
des Vereins vor 120 Jahren. Sein 1944 in
Roßbach verstorbener Vater Robert Rank sen.
zählte Jahrzehnte hindu_rm zu den ausübenden
Sängern und trug viele Jahre hindurm die
herrliche, 1862 -geweihte Fahne. Im Jahre
1906 wurde sein Sohn Robert jun. ebenfalls
Vereinsmitglied und trug dem Verein- alsbald
wie der Vater die Fahne vöran - über 30
Jahre lang. Als dann das bittere Ende kam,
da galt es ihm als Selbstverständlimkeit, das
teure Symbol nicht im Stíme zu lassen. In
den kritismen Tagen vor .seiner Ausweisung
im April 1946 bramte er sie über die Grenze
in ein Land, wo das deutsme Lied weiterklin-
gen durfte. Das sorgfältig vorbereitete Vor-
haben glümte zu seiner und vieler Roßbamer
Sangesh-rüder Freude. Anläßlim des'9'0jährige_n
Bestehens des MGV Fürstenfeldbrudt am 2.
6. 51 flatterte die Roßbamer Sängerfahne be-
reits wieder im Festzuge mit. Der Festredner
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gedamte ihrer in hervorragender Weise, der.
Jubelverein übernahm die Patensmaft über sie.
Aum als 1952 der MGV Grafrath, dem Ro-
bert Rank seit einigen Jahren angehört, sein
30jähriges Bestehen feierte, trug Landsmann
Rank das wertvolle Stück. Smöne Erinne-
rungsbänder smmüdsen die Fahne bereits wie-
der, die ihr auf versmiedenen Sängertreffen
im Kreise Fürstenfeldbruds und im Ammer-
seegebiete angeheftet wurden.~ -

Das namstehende Bild zeigt die Fahne im
Festzuge des 100jährigen Jubiläums d_aheim
in Roßbach: . -

 l
Kurz erzählt

Die Berimte von daheim' klingen trostloser
denn je: Keine Butter, kein Käse, kein Fisch,
um die Marken-Ware stundenlanges Anstehen.
Aum die Arbeit in der Textilindustrie' wird
immer knapper; die Belegsmaften müssen fort-
während Produktionswemsel 'über sim erge-
hen lassen, da verarbeitet werden muß, was
'an Material zufällig da ist. Beim Tode Stalins
und Gottwalds gabs Trauerfeiern, zu denen
die Belegsmaften gesmlossen während der Ar-
beitszeit geführt wurd_en - natürlich wurde
die so „versäum~te” Zeit nimt vergütet. Aum
eine halbstündšge „Ehrenwame” innerhalb der
Betriebe, die niemand verweigern konnte, ging
auf Kosten des Arbeitslohnes.

Der Sportplatz bei der Jahnhalle wird
vergrößert: Die Smrebergärten sind einbezogen
und nun geht man daran, den untersten Teil
der Lohgasse, der in die Spitalgasse einmün-
det, mit einzubeziehen. Die Straße wird eben
einfam zugemacht, die kleinen Häuser dort
sind ja smon weg. -

Vor einigen Women brannte die Smeune
des Röll-Bauern an der verlängerten Bürger-
heimstraße, _die mit Heu angefüllt war, nieder.
Zwei semsjährige Jungen hatten-sie angezün-
det. Nom drei Women später qualmte es
aus dem Smutthaufen.

- Die^Begräbnisse in Asm finden aus-
schließlim am Zentralfriedhofe statt. Die smöne
große" Bestattungshalle am ev. Friedhofe ist
dadurm gänzlim verwaist.. Das kleine Toten-
häusmen am Zentralfriedhof wird jetzt durm
ein größeres ersetzt -- vermutlim der erste
Neubau, der in Asm seit 1945 errimtet wird. .
Die Begräbnisse gehen etwa. so vor sim: Die
Toten werden in dem Totenbäusmen aufge-
bahrt, von dort gehtder Zug-zum Grabe;
aum mit Musik, wenn die Hinterbliebenen
dies wünsmen. Das wird alles vom Leimen-
bestatter besorgt, der in dieser Eigenschaft
städtismer Angestellter ist. Ist ein Pfarrer zu-
gegen, so hält dieser eine kurze Predigt; sonst
sagt der Organist einige Worte des Namrufs
u. zw. auch in deutsmer Sprame, wenn der
Tote Deutsmer war. Glodsen läuten keine
mehr, aum an den Sonntagen nimt. 'Wer
wieder einmal Glodtengeläute hören will, der
muß sim das im Radio sumen. Nam etwa
einem Jahr, wenn sim die Erde des Grabs



geseet hat, wird der Grabstein aufgestcllt,
Hier nun steht niemand zurii&, weder Deut-
s&e nodr Ts&edren. Es werden aussdrlie8li&
Grabstcine zum Kaufe angeboten, dic friiher
auf andercn Friedhiifen standen und dort ab-
getragen wurden. Am Zentralfriedhofe steht
iu& ein Denkmal fiir die an 1945 an Mcthyl-
alkohol zugrunde gegangenen 40 Ostarbeiter.

Der erste ijffentli&e Klavierabend der iun-
gen Pianistin Traudl Miiller (Kassel), Nidrte
unserer heimisdrcn Konzertsiingerin Luise Miil-
ler, gestaltete sidr im groBen Krcishaussaale
Rotc nb u r g/Fulda zu einem durdrsdlagen-
den Erfolg. Vor gutbesu&tem Haus, darun-
ter viele As&er, spieltc die begabtc Ki.instlerin
\ferke von Br&, Mozart, Beethoven, im zwei-
ten Teil Chopin und moderne Komponistcn.
Die Pressestimmen (Kaseler Post, Hessisdte
Nadri&ten, Kasseler Zeitung) lauteten durdr-
wess sehr lobend und ancrkcnnend. Unsere
tal&rtierte Landsmdnnin wird darin u. a, eine
Pianistin mit Zukunft genannt.

Der Taunus erwartet Bcsudt aus der Ho-
hen R h ii n - bei den Taunus-Asdrern hat
sidr niimlidr die "As&er 

Gmoi" von Tann-
Dippadr mit 42 Landsleuten fiir Samstag, den
6. 

-Juni 
angemeldet. Das Treffcn 6ndet im

Gasthaus Rudolf in Niederhofheim/Ts. statt.
Der Bunte Abend beginnt um 19 Uhr. Alle
Taunus-As&er werden dazu erwartet. I0eiters
wird nodrmals auf die Zusammenkunft am
2. Pfngstfeiertag in Bad-Soden, Rcstaurant
,,Vcigand" (ncben dem Bahnhof) aufmerksam
gemrdt, - Alle Teilnehmer an der zweiten
Bliitenwanderung durdr das s&iinc Altenbainer
Tal waren mit dem herrlidren Tag und dem
Beisaomensein im 

"Batzenhaus", 
wo flei8ig

das Tanzbein gesdrwungen wurde, restlos zu-
fricden.

Landsmann Rudi Vinkler (Gastwirt aus

Steingriin) hat in S&warzenbadiVald die
Gastwinsdraft "Dittmar" 

padrtweise iibernorn-
men. Er und seine Frau laden alle Landsleute,
die in die Nihe kommcn, zu einem Besudte
herzlidr ein.

Mehrere 100 Fahrzeuge passiertcn kiirzlidr
cin verunglii&tes Auto auf der Mangfallbrii&e
b. Bad Aibling, ohne zu halten. Erst nadt
einer halbcn Stunde fand sidr ein Helfer, der
die wrlctzten Insassen, darunter ein Kleinkind
und eiae Greisin, ins Kranken-haus bradrte.
Es wer Lm. Htitten (Aussig), jetzt M0ndreo,
Generalvcrtreter des Karlsbader Bedrcrbittcr-
fabrik. Er erhielt jetzt vom Mtindrncr Ver-
kehrsparlament dic 555. Plakctte ,Kavalicr am
Steucr".

' Nodr immer ist der Mord ab Frau Bertl
Voigt geb. Janda, die im Voriahr im Vei&-
bilde von Ansbadr ihr Lebcn lassen mu8te,
ungeklirt, Die Bundcskriminalpolizei hat ietzt
diesen Fall.in die grausige Opferliste dcs "Auto-bahnm<ir.ders" cingcreiht, da versdriedcne Um-
stdnde darauf sdrlie8eo lassen, dafi aud: Frau
Voigt dicsem unhcimlidren Viirger in die
H?inde gcfallen war.

Sdrrechensurteil gegen Asc.her
Pfarrer

Pfarrer Albin Dredrsler aus Nassen-
grub wurde ktirzlidr in der Sowjetzone zu
10 Jahrcn Zudrthaus verurteilt. In der Urteils-
begriindung hic8 es, cr habe ,,in Predigten
und Anspradren laufend eine verleumderisdrc
Hetze gegcn die DDR und das Tfeltfricdens-
lager betrieben". Einer der Hauptanklage-
punkte bestand, wie wir erfahren, darin, da8
er sidr einmal tjffentlidr und mutig gegen das
Unredrt der Odcr-Neifie-Linie ausgesprodren
hrttc.

Landsmann Drcdrslcr ist seinen vielen Freun-
den aus der Heimat als freimiitiger und un-
beirrbarer Bekenner in Erinnerung. Er ist
heute 57 Jahre alt. Um 1925 war er Reli-
gionslehrer in Asdr. Von hicr aus ging er als
Pfarrer nad \Zeipert, wo er in gro8cm
Segen wirkte und dort um 1930 audr das
Pfarrhaus erbautc. \f?ihrend dcs letzten Kriegs
kam er aud einmal mit der Gestapo in Kon-
flikt und befand sid in Karlsbad in Haft, weil
cr sidr vor Berliner Kindcrn in seinem Frei-
mut mit dcutlidren \Torten iiber den Bombcn-
terror in der Reidrshauptstadt gelu8ert hatte.
Nadr dem Zusammenbrudr ging er iiber die
Grenze und fand in Annaberg-BudrholzlEtz-
gebirge ncues scclsorgerisdres Bct?itigungsfcld,
das ihm jetzt durch das sdrre&,lide Urteil
wiedor genommen wurdc, Seine Gatdn Kldri
geb. Fisdrer, eine Ni&te der Sattlermcisters-
gattin Dobl, wohnt in Budrholz/Sadsen, Kirdr-
platz 2. Zwci erwadrsene Tcidrter leben in
Sdrweden, sein Sohn Harald studiert an einem
'\Testberliner Gymnasium. Dic Kinder durfren
nadr dcr Verhaftung ihres Vaters nidt in ihr
Elternhaus zurii&.

Der Neuenbronder Gemeinderols -Yorschlog

Lm. Lorenz Riedl in Ehlen ii. Kasscl, .der
bcreit war, die Gemeindebctreung fiir die
Hcimatgemeinde Neuenbraad zu iibernehmen,
sd:llgt zur Beseeung des Gemeinderats (Priif-
stclle f . Lastenausgleidrsfragen) folgende Neuen-

brander vor: Landwirtsdraft: Franz Spalek
Bad Orb/Hcssen und Rudolf Veber, Hendel-
hammcr b. Thierstein; Gcwerbe: Robert Miiller
i. Fa. Rud. Lorenz, Ohringeni\Ztbg und Josef
Hubl, Ehlen ii. Krssel; Arbeitersdraft: Anton
Kiinzel, Selb und Johann Kornd<irfer, Giinz-
burgiDo. Die Genannten werden hiermit er-
sudrt, ihre Zustimmungscrklirung an Lm. Lo-
rcnz Riedl abzugeben.

Ein Himmelreicher rettet Ftirth
Albert Diirf lcr aus Himmelrcidr bei Asdr

war nadr Karl \Tettengel - Asdr der zwcite
Ritterkreuztrlger unserer Heimat. Er war als
Hauptmann in dcn letzten Kriegstagen zum
Verteidigungskommandanren von Fiirth-Siid
bestellt worden. Ubrigcns wohnt er audr heute
in Fi.irth/Bay., \Tinklerstr. 31.

Kiirzlidr ersdrien nun im Noris-Vcrlag in
Niirnberg eio Budr Erhard Mossa&s "Dieletzten Tage von Niirnbcrg." Ein
Absdrnitt dieses Budres befa8t sidr mit unse-
rcm Landsmann D6rfler. Es hei8t dort:

Zum Verteidiger von Ftirrh-Siid war ein
junger Egcrldnder Offizier (Dcirfler) bestimmr
worden, Alle Kompanieangehiirigen dieser
Verteidigungsgruppe hatten zu dicsem kampf-
erfahrenen Offizier unbesdrriinktes VertrauLn.
Der Hauptmaon war in erster Linie Fiihrer
und Kamerad, nid:t Vorgesetztcr. Er sorgte
dafiir, da8 endlid die alten Klamotten der
Landser umgetausdrt und die Beklcidungs-
kammern geiiflnet wurden.

Am Abend des 18. April ging jedodr der
Verteidigungskommandanc durd die Stellun gen
und gab folgendcn Befchl: ,Die Stadr F0ith
wird kampflos iibergeben. Ihr habt jede Sdrie-
Bcrei zu unterlassen. Die Zugf0hrer kommen
sofort zu einer Besprcdrung!" Dcr Stabsge-
freite Peter Herrmann wurdi als Melder vbn
seinem Zugfiihrcr mit zum Gefedrtsstand ge-
nommen. Dort spradr der Kommandeur mit
wenigcn Vorten iiber die Lagc: ,Idr habe
bereits mitgereilt, dafi die Stadl Fiirth iiber-
geben wird. Siimtlidc zugeteilten Volksturm-
leute aus Filrth sind sofort nad Hause zu
sdri&en. Von meinen Ofiizieren und Uater-
fiihrern erwarte idr trotz der kampflosen Uber-
gabe, da8 sie hier bleiben und dle gegebenen
Befehle durdrfi.ihren. Es wdre von- mir und
von uns allen unverantwortlidr, wenn wir dazu
beitngen wiirden, da8 Fiirth durdr aussidts-
losen $Tiderstand als eine der wenigen ver-
blicbenen, fast unzerstdrten St?idte zum Sdrutt-
haufcn gcmadt wird, Idr gebe diesen Bcfehl

,,Dichtung und Wohrheif'
Landsmann Ed. Scillner in Dictfurt/Altmiihl

s&reibt uns:

Beim Lesen des Rundbricf-Beiurgs 
"Stiifnerund dic zwei Musikanten" mu8te idr so hcrz-

hafc hdren, da8 mcine Frau ganz verwundert
nadr dcr Ursadre fragte. Dcn Grund sollte
sie bald crfahren und idr will aud: Ihnen be-
ridten:

Altc Erinnerungen aus dem Jahre 1907
stiegen in mir auf. Es war im Sommer, an
einem Sonntag. I& s&leaderte auf einen Spa-
ziergang bis na& Lruterbadr, wo idr in dim
altbekannten Gisthaus ciokehrte. Bei guter
Stimmung dauerte die Sitzung bis nadr Mitter-
nadrt. Dann ging es aber auf dem kiirzesten
Vcge iibcr die Prex meiner Behausung zu.
16 wohnte damals bei Gerbermeister Kraus,
gegeniiber der Gasanstalt im Viesental. Mein
\Veg ging ni&t iiber den Sammelbrunnen
obcrhrlb dcs cvaog. Friedhofes, soodern idr
tra&tete dic S&eunen dcs obercn Grabens
(Grubers Glrtnerei) zu crrcidrcn. Das obere
gro8c Friedhoftor war aud nodr ofien, soda8
mir der Veg durd den Friedhof bequemer
crsdrien als der Abstieg durdr dcn finsteren
Graben. 16 wu8te wohl, da8 der uutcrc

Ausgang des Friedhofes damals nodr durdr
ein Tor vers&lossen war. Abcr andererseits
nahm idr an, da8 dcr Totengrdber, der Ba-
rcuthers-Volf, sidrer no& beim Ephraim in
der Rosmaringasse ho&te und des kleine Tor
nodr nidrt absdlic8en konnte. Aber es war
ein Trugs&lu8. Dcr Bareuther-Volf lag sdron
liingst in seincm Bctte und hattc das Tor be-
rcits fest vers&lossen. Da war nun guter Rat
teuer. Umkehren wollte idr ni6t, Das Ubcr-
steigcn des Eisenzaunes mit den vielen Spitzen
wagte i6 audr nidt, denn das beyeris&c Bicr
tat scinc \firkung. Da kam mir der Gedanke,
iiber die Maucr gegen das erste Pfarrhaus ab-
zugehea. Vorsidrtig tastetc idr dur& das Ge-
biisdr nadr dem bestem Platz, wo id rnidr
am giinstigsten hinablassen hltte kcinnen. Da
kamen iiber den Lutherplatz Trice und Stim-
mcn nlher, zwei Mlnner! Bei dcr Laterne
an der E&e blicben sie stehen, Idr sdrlidr
n?iher, Iegte midr auf den Baudr und ste&,tc
den Kopf durdr das Gebiisd iiber die Mauer.
Jetzt erkanntc idr die beiden, Der iinc ar-
beitete audr bei dcr Firmr Chr. Geipel u. Sohn,
hieB Georg Blrnk und wohnte in Untersdiin-
badr (Bethlehem). Er war im Kreise gut be-
kannt durdr scinen herrlidren \Teihnadrtsgar-
ten. Er trug einen Geigenkasten. Der an-
dcre hie8 Krippendorf und batte mcincs Er-
innems eio Hlusd:en auf dem Kapl4nbcrg.

Er hatte sein grofies Blasinstrumcnt unterm
Arm. An dcr Mauere&e ffennten sidr ibre
Vege, daher hielten sie nodr einen kleinen
Diskurs, bcvor sie auseinander gingen. Es
mag sdron ein Uhr gcwescn sein. Idr stre&te
mcinen Kopf nod ctwas iibcr die Mauer und
rief hinunter: 

"S&orsdr, bis dus?" Einc Ant-
wort kam zun?idrst nidrt. Die Stirnme ver-
sagte ihnen. Errt els id fortsetzte: ,\Ziu
kummts dirz hea!" und sie im Sdeine der
irahen Lampe meia Gesidrt iiber der Mauer
erbli&.ten, konnten sie sidr fassen und gaben
zur Antwort: 

"Kerl, hiust du uns disdre&t!"
Mcin Abgang zu ihncn war nun nidrt mehr
sdrwer. Aber in ihrer Niihe konnte i& nodr
deutlidt den Sdrc&.en erkennen, der ihnen
durdr meiner Anruf in die Glieder gefahren
war,

\Vas den Verfasscr dieses Artikcls in Rb
Nr. 7 dazu geftihrt hrt, dieses Erlebnis dem
R. Stiifer, dem Didrtcr der Asdrer Gmoi, zu-
zusdrreibcn, kann idr mir wohl zusamrnen-
reimen. Id habe ebenso wie Stdfer gerne
meine eigene Mundartdidtung (Asdrer Boum,
Das \fieseotal, Meine Vatcrstadt, Der Zep-
pelin das erste Mal iiber Asdr u. ii.) vorge-
tragen und audr in dcn vcrsdriedcncn Ver-
einen meine Erleboisse tiftcrs erzlhlt, Darin
mag wohl die Ursadre der Vcrwedrslung mir
Stiifer zu sudren sein.

-3-

gesetzt hat, wird der Grabstein aufgestellt.
Hier nun steht niemand zurüds, weder Deut-
sdae noda Tsdaedaen. Es werden aussdaließlida
Grabsteine zum Kaufe angeboten, die früher
auf anderen Friedhöfen standen und dortab-
getragen wurden. Am Zentralfriedhofe steht
auda ein Denkmal für die an 1945 an Methyl-
alkohol zugrunde gegangenen 40 Ostarbeiter.

Der erste öffentlidrıe Klavierabend der jun-
gen Pianistin Traudl Müller (Kassel), Nidate
unserer heimisdaen Konzertsängerin Luise Mül-
ler, gestaltete sidı im großen Kreishaussaale
Rotenburg/Fulda zu einem durdasdalagen-
den Erfolg. Vor gutbesudatena Haus, darun-
ter viele Asdaer, spielte die begabte Künstlerin
Werke von Bada, Mozart, Beethoven, im zwei-
ten Teil Chopin und moderne Komponisten.
Die Pressestimmen. (Kasseler Post, Hessisdae
Nadaridaten, Kasseler Zeitung) lauteten durda-
wegs sehr lobend und anerkennend. Unsere
talentierte Landsmännin wird darin u. a. eine
Pianistin mit Zukunft genannt. _

Der Taunus erwartet Besuch aus der Ho-
hen Rhön - bei den Taunus-Asdıern hat
sich nämlich die „Asdaer Gmoi” von Tann-
Dippada mit 42 Landsleuten für Samstag, den
6. Juni' angemeldet. Das Treffen findet im
Gasthaus Rudolf in Niederhofheim / Ts. statt.
Der Bunte Abend beginnt um 19 Uhr. Alle
Taunus-Asdaer werden dazu erwartet. Weiters
wird nodamals auf die Zusammenkunft am
2. Pfingstfeiertag in Bad-Soden, Restaurant
„Weigand” (neben dem Bahnhof) aufmerksam
gemadat. - Alle Teilnehmer an der zweiten
Blütenwanderung durda das sdaöne- Altenbainer
Tal waren mit dem herrlidaen Tag und dem
Beisammensein im „.Batzenhaus”, wo fleißig
das Tanzbein gesdawungen wurde, restlos zu-
frieden.

Landsmann Rudi W i n k l e r (Gastwirt aus
Steingirün) hat in Sdawarzenbada/'Wald die
Gastwirtsdaaft „Dittmar” padatweise übernom-
men. Er und seine Frau laden alle Landsleute,
die in die Nähe kommen, zu einem Besudae
herzlıda _eın.

Mehrere 100 Fahrzeuge passierten kürzlida
ein verunglüdstes Auto auf der Mangfallbrüeke
b. Bad Aibling, ohne zu halten. Erst nada
einer halben Stunde fand sidı ein Helfer, der
die verletzten Insassen, darunter ein Kleinkind
und eine Greisin, ins Krankenhaus bradate.
Es war Lm. Hütten (Aussig), jetzt Mündıen,
Generalvertreter des Karlsbader Becherbitter-
fabrik. Er erhielt jetzt vom Mündaner Ver-
kehrsparlament die 555. Plakette „Kavalier am
Steuer”. ' _

Nodı immer ist . der Mord an Frau Bertl
Voigt geb. Janda, die im Vorjahr im Weida-
bilde von Ansbach ihr Leben lassen mußte,
ungeklärt. Die Bundeskriminalpolizei hat- jetzt
diesen Fallin die grausige Opferliste des „ Auto-
bahnmörders” eingereiht, da versdaiedene Um-
stände darauf schließen. lassen, daß auda 'Frau
Voigt diesem unheimlichen Würger in die
Hände gefallen war.

Sclareckensurteil gegen Ascher
Pfarrer B

Pfarrer Albin Dredasler aus Nassen-
grub wurde kürzlich in der Sowjetzone zu
IQ jahren Zudathaus verurteilt. In der Urteils-
begründung hieß es, er habe „in Predigten
und Anspradaen laufend eine verleumderisdae
Hetze gegen die DDR und das Weltfriedens-
lager betrieben”. Einer der Hauptanklage-
punkte bestand, wie wir erfahren, darin, daß.
er sida einmal öffentlida und mutig gegen das
lUnredat der Oder-Neiße-Linie ausgesprodaen

MIC.
Landsmann Dredasler ist seinen vielen Freun-

den aus der Heimat als freimütiger und un-
beirrbarer Bekenner in Erinnerung. Er ist
heute 57 ]ahre alt. Um 1925 war er Reli-
gionslehrer in Asda. Von hier aus ging er als
Pfarrer nad:ı_-Weipert, wo er in großem
Segen wirkte und dort um 1930 auda das
Pfarrhaus erbaute. Während des letzten Kriegs
kam er auda einmal mit der Gestapo in Kon-
flikt und 'befand sidzı in Karlsbad in Haft, weil
er sida vor Berliner Kindern in seinem Frei-
mut mit deutlidaen Worten über den Bomben-
terror in der Reidashauptstadt geäußert hatte.
Nada dem Zusamrnenbruch ging er über die
Grenze und fand -in Annaberg~Budaholz/Erz-
gebirge neues seelsorgerisdıes Betätigungsfeld,
das ihm jetzt durda das sdaredslidae Urteil
wieder genommen wurde. Seine Gattin Kläri
geb. Fisdaer, eine Nichte der Sattlermeisters-
gattin Dobl, wohnt in .Budaholz/Sadzısen, Kirda-
platz 2. Zwei erwadasene Tödıter leben in
Sdıweden, sein Sohn Harald studiert an einem
Westberliner Gymnasium. Die Kinder durften
nada der Verhaftung ihres Vaters nidat in ihr
Elternhaus zurüds.

Der Neuenbrcmder Gemeinderats-Vorschlag
Lm. Lorenz Riedl in Ehlen - Kassel, .der

bereit war, die Gemeindebetreung für die
Heimatgemeinde Neuenbrand zu übernehmen,
schlägt zur- Besetzung des Gemeinderats (Prüf-
stelle f. Lastenausgleidasfragen) folgende Neuen-

„Dichtung und Wahrheit“
Landsmann Ed. Söllner in Dietfurt/Altmühl

sdareibt uns: ' _

Beim Lesen des Rundbrief-Beitrags „Stöfner
und die zwei Musikanten” mußte ida so herz-
haft ladaen, daß meine Frau ganz verwundert
nada der Ursadae fragte. Den Grund sollte
sie bald erfahren und ida will auda Ihnen be-
ridaten: “-

Alte Erinnerungen aus dem ]ahre 1907
stiegen in mir auf. Es war im Sommer, an
einem Sonntag. Ida sdalenderte auf einen Spa-
ziergang bis nada Lauterbada, wo ida in dem
altbekannten Gasthaus einkehrte. Bei guter
Stimmung dauerte die Sitzung bis nada Mitter-
nadıt. Dann ging es aber auf dem kürzesten
Wege über die Prex meiner Behausung zu.
Ida wohnte damals bei Gerbermeister Kraus,
gegenüber der Gasanstalt im Wiesental. Mein
Weg ing nicht- über den Sammelbrunnen
oberhåb des evang. Friedhofes, 'sondern ida
tradatete die Sdaeunen des oberen Grabens
(Grubers Gärtnerei) zu erreidaen. Das obere
große Friedhoftor war auda noda offen, sodaß
mit der Weg durdı den Friedhof bequemer
ersdaien als der Abstieg durda den finsteren
Graben. Ida wußte wohl, daß der untere

brander vor: Landwirtsdıaft: Franz Spalek
Bad Orb/Hessen und Rudolf Weber, Hendel-
hammer b. Thierstein; Gewerbe:Robert Müller
i. Fa. Rud. Lorenz, ÖhringenfWttbg und. ]osef
Hubl, Ehlen. ü. Kassel; Arbeitersdaaft: Anton
Künzel, Selb und Johann Korndörfer, Günz-
burg/Do. Die Genannten werden hiermit er-
sudat, ihre Zustimmungserklärung an Lm. Lo-
renz Riedl abzugeben. ~

Ein Himmelreicher rettet Fürth
Albert D örfler aus Himmelreida bei Asda

war nada Karl Wettengel-Asda der zweite
Ritterkreuzträger unserer Heimat. 'Er war als
Hauptmann in den letzten Kriegstagen zum
Verteidigungskomnaandanten von Fürth-Süd
bestellt worden. Übrigens wohnt er auda heute
in Fürth/Bay., Winklerstr. 31. `

Kürzlida ersdaien nun im Noris-Verlag in
Nürnberg ein Buda Erhard Mossacks „Die
letzten Tage von Nürnberg.”. Ein
Absdanitt dieses Budaes befaßt sidı mit unse-
rem Landsmann Dörfler. Es heißt dort:

Zum Verteidiger von Fürth-Süd war ein
junger Egerländer Offizier (Dörfler) bestimmt
worden. Alle Kompanieangehörigen dieser
Verteidigungsgruppe hatten zu diesem kampf-
erfahrenen Offizier unbesdaränktes Vertrauen.
Der Hauptmann war in erster Linie Führer
und Kamerad, nidat Vorgesetzter. Er sorgte
dafür, daß endlida die alten Klamotten der
Landser' umgetausdıt und die Bekleidungs-
kammern geöffnet wurden. '

Am Abend des 18. April ging jedoda der
Verteidigungskommandant durda die Steilungen
und gab folgenden Befehl: „Die Stadt Fürth
wird kampflos übergeben. Ihr habt jede Sdaie-
ßerei zu unterlassen. Die Zugführer kommen
sofort zu einer Bespredaungl” Der Stabsge-
frei-te Peter Herrmann wurde als Melder von
seinem Zugführer mit zum Gefedatsstand ge-
nommen. Dort sprada der Kommandeur_mit
wenigen Worten über die Lage: „Ida habe
bereits mitgeteilt, daß die Stadt Fürth über-
geben wird. Sämtlidae zugeteilten Volkssturm-
leute aus Fürth sind sofort nada Hause zu
sdaidsen. Von meinen Offizieren und Unter-
führern erwarte ida trotz der kampflosen Über-
gabe, daß sie hier bleiben und die gegebenen
Befehle durdaführen. Es wäre von mir und
von uns allen unverantwortlida, wenn wir dazu
:beitragen würden, daß Fürth durda aussidats-
losen Widerstand als eine der wenigen ver-
bliebenen, fast unzerstörten Städte zum Schutt-
haufen gemadat wird. Ida gebe diesen Befehl

Ausgang des Friedhofes damals noda durdı
ein Tor versdalossen war. Aber andererseits
nahm ida an, daß der Totengräber, der Ba-
reuthers-Wolf, sidaer noda beim Ephraim in
der Rosmaringasse -hodste und das kleine Tor
noda nidat absdaließen konnte. Aber es war
ein Trugsdaluß. .Der Bareuther-Wolf lag sdıon
längst in seinem Bette und hatte das Tor be-
reits fest versdalossen. Da war nun guter Rat
teuer. Unakehren wollte ida nidat. Das Über-
steigen des Eisenzaunes mit den vielen Spitzen
wagte ich auda nidat, denn das bayerisdae Bier
tat seine Wirkung. Da kam mir der Gedanke,
über die Mauer gegen' das erste Pfarrhaus ab-
zugehen. Vorsidıtig tastete ida durda das Ge-
büsda nada dem bestem Platz, wo ida ınida
am günstigsten hinablassen hätte können." Da
kamen über den Lutherplatz Tritte und Stirn-
men näher, zwei Männer! Bei der Laterne
an der Edse blieben sie stehen. Ida sdalidı
näher, legte mich auf den Bauda und stedste
den Kopf' durda das Gebüsda über die Mauer.
]etzt erkannte ida die beiden. Der 'eine ar-
beitete auda bei -:ler'Firma Chr. Geipel u. Sohn,
hieß Georg Blank undwohnte' in Untersdaön-
bada (Bethlehem). Er war im Kreise gut be-
kannt durda seinen herrlidıen Weihnadıtsgar-
ten. Er trug ' einen Geigenkasten. Der an-
dere hieß Krippendorf und hatte meines Er-
innerns ein Häusdaen auf dem Kaplanberg.
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Er hatte sein großes Blasinstrument unterm
Arm. An der Maueredse trennten sidı ihre
Wege, daher hielten sie noda einen kleinen
Diskurs, bevor sie auseinander gingen. Es
mag sdaon ein Uhr gewesen sein. Ida stredste
meinen Kopf noda etwas über die Mauer- und
rief hinunter: ,.Sd:ıorsda, bis dus?” Eine Ant-
wort kam zunädast nidat. Die Stimme ver-
sagte ihnen. Erst als ida fortsetzte: '„Wå'.u_
kummts dirz heal” und sie im Sdaeine der
nahen Lampe mein Gesidat über der Mauer
erblidsten, konnten sie sich fassen und gaben
zur Antwort: „Kerl, häust du uns däsdarecktl”
Mein Abgang zu ihnen war nun' nidat mehr
sdıwer. Aber in ihrer Nähe konnte ida noda
deutlida den Sdaredsen erkennen, der ihnen
durda meinen Anruf in die Glieder gefahren
war. '

Was den Verfasser dieses Artikels in_ Rb
Nr. 7 dazu geführt hat, dieses Erlebnis dem
R. Stöfer, dem Didıter der Asdaer Gmoi, zu-
zusdareiben, kann ida mir wohl zusammen-
reimen. Ich habe ebenso wie Stöfer gerne
meine eigene Mundartdidatung (Asdaer Boum,
Das Wiesental, Meine Vaterstadt, Der Zep-
pelin das erste Mal über Asda u. ä.) vorge-
tragen und auch in den versdaiedenen Ver-
einen meine Erlebnisse öfters erzählt. -Darin
mag wohl die Ursadae der Verwechslung mit
Stöfer zu sudaen sein.



aidrt aus'Feigheit, sondern nadr reiflidrer
Uberleeune."

Feldiebil Briiucr, der mit diesem Kom-
mandeur in einem Regimcnt an der Ostfront
war und ihn vergcitterte, sagtc nadr der-kur-
zen Bespredrung zu seincm Kompaniefiihrer:
-Diese wenigen Vortc und dieser letzte Be-
fehl waren fir unseren Chcf sdwercr als seine
180 Nahkampftage und seine, 11 Verwun-
dunsen,"

In" der Sdrwabadrer Stra8e stand ein vcr-
sprcngter Rest der Kampfgruppe Fiirth-Siid,
der sid zur Gefangcnnahme gestellt hatte.
Der eleide Kommendant, der am Abcnd zu-

"o, i.r, Befehl zur Feuereinstcllung ertcilt
hatte, verabsdiedcte sidr im Beiscin amcri-
kanisdrer Offiziere und Soldaten von seinen
Minnern etwa mit den Vorten:

"Krmeraden, 
Ihr habt als treuc deutsdrc

Soldaten an allen Fronten in den seds Jahrcn
des Krieges Eurc Pflidt getan und Ihr braudt
am heutigen Tage ni&t die Augen zu Boden
senken. 

"Euere 
[rti8tc Tapferkeit und solda-

tisdre Haltung muB audr der Feind, der heute
als Sieger in -unserer Heimat steht, anerken-
tr.o. Aber ietzt in diescr Stundc tric an Eudr
die grii8te Aufgabe heran: Bleibt, ob hinter
Stadrlldraht oder in Freiheit, Kameradcn!"

Verwundet, mit zersdrosenem Arm, hat
sidr dieser aufredte deutsdre Offizier von sei-
nen Landsern verabsdricdet und giog mit sciner
Truooe - obwohl er ins F0rther Lazarett

"ingliiefert 
werdcn konnte - in die Gefan-

eensdaft." Alte Landsei, Familienviiter mit ftinf und
sedrs Kindcrn und herumstehende Zivilisten
haben rnit trlnenden Augen dic lctzte Ao-
spradre eines Mannes geh6rt, der zur Erhal-
iune. der Stadt Fi.irth trotz seiner sonstigen
Veiwcgenheit und seines Draufglngertums
durdr besonnenes Verhalten am meisten bei-
setrasen hat. Die Kampfgruppe Fiirth - Siid

[ing 
-mit ihren Ofiiziercn gesdrlossen in Ge-

fangcnsdraft.
Di" 

".ste 
Begegnung mit Amerikanern hatte

fiir die Landscr io geindet, da8 sie alle von
ihren Uhren, Ringen und Ehcringen, Fiill-
haltern und Auszeidrnungen befreit wurden.
Als cin ameriLanisdrer Soldat einem Mcldcr
vom Stab der Kampfgruppe Fiirth Siid - ei-
nem O;tpreu8en - das Bild seiner F."au und
seiner beiden Kinder zerri8 und mit den Fiis-
sen darauftrat, erhob der tapferc Kommaodant
wohl zum lctztenrnal in diesem Krieg die
Hand, da er einem US-Soldaten die Masdri-
ncnpistole entrifi und auf den Siegersoldaten

Vcrblcib der Zivilvermi8ten zu forsdren. Die
HOK. in Reeensbure konnte in den letzten
zwei Tahren "ruod 51oo solder Vcrmi8ten-
sdri&s"ale kliren. In den ersten drci Monaten
1953 betrug dieZahl der geklnrtcn Vcrmifitn-
fiille 300.

Die Stammkarte jedcs Sudetendeuts*ren ge-
hiirt in dic HOK, Fordert Stammkartcn zur
Ausf0llune an bei der Sudctendeutsden Hei-
matortskaitci, Regensburg von der Tannstr. 7.

Unsere HeimatgruPPen
Die Asder Gmoi Badrnang, Bietig-

heim, Marbadr und Ludwigsburg war
am 26.4. in Ludwigsburg gemiitlid bcisam-
men und konnte sidr des Besudrs von Lands-
leuten aus Stuttgart, E8lingen, Kirdheim und
Plodineen crfreuen, sodaB es ihrer insgcsamt
150 waien. Lm, Fadrlehrer S0mmcrer hattc
alles wohl vorbereitct; bei Musik, Liedern und
Vortrigen verflogcn die Stunden. Vier Asdler
Kindeileiteten die Vcranstaltung durdr eincn
Vorsprudr eio. Die Musikgruppen der Ebga-
landi Gmoin Ludwigsburg und Ba&nang hal-
fen gcrn mit und fleudig wurden von allen
Teilnehmcrn dic heimadi&en Gemeinsdrafts-
lieder miteesunqen. - Die nldste Veranstal-
tuns ist Jin Aisflug am 12. Juli. Abfahrt
gegJn 6 Uhr db Ba&nang in die Sdweb. Alb
mii folgender Route: Marbadr, Ludwigsburg,
Stuttgarl, Valdenbudr, Tiibingcn, keutlingcn
Pfulliogeo, Nebenh6hle, Lidtcnstein, Uradr
(Vaseifelle), Neuffcn, Niirtiogcn. Mit dcn
dortigen Landsleuten dann nadrmittags frohe
Heirnatstunden. Die Fahrtkosten werden etwa
5 IMt betragea. Teiloahmemeldung bis spii-
testens 10 Juoi an Lm. Gustav Hcinridr, Mar-
badriN Rielingshluserstr. 9. Gleidrzcitigc Uber-
weisuog des Fahrpreises wird dabci erbeten'
damit mit den Fahrzeughaltern verbindlide
Abspradrcn getrofien werdcn kiinnen. Stutt-
gart und Umgebung ist wieder herzlid zum
Mithalten eingcladen. Aus tedrnisden Griis-
den mii8te fi.ir sie drs Zusteigen in Ludwigs.'
burs erfolscn.

D"ii Asdrer Gmoi Ansba& beging am
3. 5. bei zahlreidrcr B;teiligung ihren 3. Griin-
duogstag. Bgm. Biedermann gab eine Tdtig-
L.eitsiibelsidrt und forderte zu weiterem Zu-
sammenstehen auf. Frau Prell beridrtete iiber
dic Kasseogeberung und konnte eincn kleinen
Kassenstand mittcilen, obwohl die Gmoi kcine
Miteliedsbcitr?ige einhebt. Die bisherige Vor-
stan-dsdraft wurde einstimmig wiedergew?ihlt:
1. Bgm, Max Bicdermano, 2..Bgm. Xarl JaD_z,
Kassier Hans Hausner, Stellv. Helcnc Prell,
Sdrriftfiihrerin und Sozialbetreuerin ebenfalls
Helene Prell, dcrcn uneigenniitzige und eifrige
Tiitigkeit von den dortigen Landsleuten sehr

".sd,'erzt 
wird: Gemcinderlte Ernst Blendin-

fer, Franz E&ett, Kurt Heller, Erwin Miillcr
und Gustl Ridrtcr.

T a u n u s - Asder siehe unter,Kurz erziihlt"

gema&t hat, soll in dem oben geuanntcn \Perk
gedeutet wirden. Deshalb versdrlie8c si6
leiner dem Aufruf. Alle Beitrlge bleiben
Eigentum der Einsendcr und wcrdcn nadr Be-
arbeitung sofort zurii&gestellt. Sie sind zu
ridten an Dr. Karl Midrael Komma, lfaller-
stein 237 Kreis Niirdlingcn.

Beridrtigen Sie im Adre8bucfi:
Gllisel Marie, Unterreidrcnba& 23 ii. Sfidrters-

bhdr/Hessen (Lcrdrenpiihl)
Heidridr Lina, Berlin SO 36, Muskaucrstr. 34

(geb. Diimdr-Fleisdter)
Jii&Cl Gustav, Uffcnheim, Uttcnhofcrwcg 20

(Lohgasse, \Terkmcister)
Klinger Auguste (Oberlchrerin i. R.) u. Sdrwe-

sier Anna, Viesbaden-Biebridr. Dy&erhofi-
strafie 2/III

Kremling Vilhclm Ffm-Sindlingen, Sdrneidcr-
str.9 (Kaplanberg)

Lorenz Vilhelm, Eltvillei Rh., \Taldstra8e 9
(Hohenraingasse)

Reinel Herm., Kelkheim-Hornau/Ts., Therc-
' senstr. 30 (Selbergasse)

Ruhs Carl" Alexandersbad/Fidrtelgeb., Luiscn-
heim (Kegclg. l9)

Sdrarnagl \fenzl, Burgoberbadr 43 ii. Ansbadr
(Biirgerheimstr.)

Srii8 Anton, Rheidt (Siegkreis) ii. Troisdorf
Bahnhofstr, (Spitzenstr. 1)

- Hermann, Ranzel (Siegkreis) Sicdlung I
(Spitzenstr. 1)

Zimmermann Joh., Postbetriebsasistent, Grii-
newalde Kr. Scnftenberg, Vas3erturmstr. 35
RZ (l7ernerbr. Srr, 2124)

Ro(badr:
Rudolph Leni, E8lingen / N, Alleenstra8e 20

(Oberpostm.-Vwe.)

ITir gratulieren!
Sein 80. Lebensjahr vollcndet am 27. Mai

Obcrst a. D. Franz Josef Graf Zcdtwitz in
Bad Mergentheim, Ketterburgweg 5. In Krugs-
reuth geboren, durdrlief 6r von seinem 10.
Lebcnsjahre an die milit'drisdren Vorbereitungs-
sdrulen des altcn Osterrcidr-Ungarn und trat
2Oi?ihrig als Leutnant beim Dragoner-Regiment
Kaiscr Franz Nr. 1 ein. Nrd dreiiiihrigcm
Truppendienst Kriegssdrule l/ien, dann ab-
wcdrselnd Generalstabs- und Truooendienstwcdlselnd Generalsiabs- und Truppendienst
bis zum Kriegsausbrud 1914. Ein Jahr spiitcr
zum Oberst bcfcir- --rlqg-._'.!f

eins&lug.

dert, nadrdem er
sdron.vorher Regi-
ments Kommandant
war, wurde er im
Herbst 1916 au8er-
tourlidr zum Inf.-
Brigadier bef6rdert.
Seine erste Kriegs-
verwcndung bei den
\Tindisdr - Graerz -
Dragonern vcrbin-
det ihn iedodr nodr

Nochmals Sudetendeutsche Heimolorlskorlei
Dank der Unterstiitzuog durdr die Presse

und Rundfunk in der'letzten Zeit konnte dic
Heimatortskartei ihre Erfolgsmeldungen ganz
beadrtlidr steigern, Sogar von Volksgruppen-
angehiirigen, die in der CSR, vetblicbcn siod,
liegt einJ Reihe von Anfragen vor, die sidr
ao[ der HOK, zur Bearbeitung iibergebcnen
Totmeldungen von\fehrmadrtsangeh6rigen be-
,ziehen. Von den genannten Totmeldungen
(2O.OOO) werdcn nun laufend im Monat bis
iu 1OC0 St0& einer Erledigung zugefiihrt.
In vielen Fillen miissen bis zu 10 Nadrbar-
sdraf*befragungen nadr den Angebiirigen
durdreefiihit wcrden. \Tcldre gewaltige Ar-
beit dic HOK. bcim Caritasverband in Re-
gcnsburg leistete, geht aus dem Umstand her-

"or, daB in den Jahren nad der Vcrtreibung
177 Personen in der Sudrarbeit besdrlftigt
weren. Tas und Nadrt wurde in drei Sdridr-
tcn ununterbrodren gearbeitet. 1'952 wurden
an die Heimatortskaitei 41746 Anfragen ge-

stellt, von dcnen 28 706 positiv erledigt wer-
den konnteri, Im M?irz d. J' konnten 3200
Anfragcn po;itiv erlcdigt werden. Im gleidren
Monai wuiden 600 Besudrer geziihlt, die sidr
oersdnlidr die ecwiinsdttcn Auskiinfte holten.
^. Vie das Deitsde Rote Kreuz an der Auf-
khrune der Kricssvermi8tenf?ille arbeitet, so

ist es ,{ufgabe dei Heimatortskartei, nad dem

'$Ver kann beisteuern?
An alle Landsleute!

det.ihn iedodr nodr heute aufs Engste mit dcn
Kamcraden diescr stolzcn Truppe' ungeadtet sci-
ncr weiteren Einsltze als Gruppenkommaodant,

Fiir eine gro8e wissensdraftli&e Darstellung als Verbindungsofiizier *s AOK bei der Heeres-

a.rfr,trriLf"UcnsunsercrHeimatwerl gruppe Linsingen'-als Ge-neralstabsdref der 1.

i."-.ti" ".4 "erfiigbaren 
Untcrlagen gesudrt: lrmie wihrend der.gro8en*Brussilow-Ofien-

fi""Jrarit4iAc uni gedru&tc Ab-"han*dlungcn sive usw. Als cr nad: dem Zusammcnbrudre

ifl"r re-itia" Gebieti der Musikpflcge, P-ro- 1918 nadr Krugsreuth zurii&kchrte,-9m- hier

;;;;";t Prcsebcridrte, Nadrridtin uber den im Jahre 1395 gegriindeten Familienbesitz
Ar;;;- uod Mosikuereine ier stldtisdrcn und zu iibcrnehmen, trug er 13 Orden, von dencq

JOii'liit." C.-einden, Musiksdulen und Pri- cr 11 im Fcldc erworben hatte' Nun wid-

".t-*i[u"s"tridrt, 
Kirdren- und Sdrulmusik, metc er sidt der Land- und-Forstwirtsd:aft und

ii;;;i[; %lt'ii"af '"a Vol[smusikpflege, betrtigre si& audr in ijffentliden Amtern:
M;;if i" ien Sdrutzverbinden, Instumintin- Vertrauensmann des Bundes der Landwirte,
l"o, bitJ-",.rial. Jede Aufzeidrnung ist wert- von dicsem in die Bezirksvertrctuog und den

u"tt. ""4 *.nn ,i" sidr nur auf -die Jahre Bezirksaussdu8 gewlhlt,.Vorsitzcnder der Be-

""-i t"il"r vor 1945 bezicht, Besondcrs 
-widr- 

zirksfinanzkommission, 13 Jahre Obmann des

ii" ii"a ledod Beridrte und Dokumente, die Deutsdten Tcnnisvcrbandes in der CSR, Ob-

"."itli& 
*"it.r zurii&reiden, z. B. Ahnentafcln mann dcr Deusdten Sportverblnde in der CSR,

von Musilrfamilien, Entstehungsgesdridrten von ,',Vorsitzendor-Stellv. im Dcutsdrcn H,au-ptaus-

Or&estern. Musitvercinen, 
"Gesaogoercioen, ;t sdru8 fiir Leibesiibungen. - Seit 53 Jahren

ihi"t"ro und Musiklehranstahcn. -Eine der 
' ist Oberst Zedtwitz mit Gcrtrude Freiin von

h.tuott.g"odrten Begabungen unserer Volks- , Sumner verheiratet. Scine drci S6hnc leben

;;;;;, ?i. di.r" in fer ga"nzen Velt bckannt nidrt. m9h-1 Der iltestc verdillii&te mit 13

_4_ i*-

nimt aus' Feigheit, sondern nam reiflimer
Überlegung”

Feldwebel Bräuer, der mit diesem Kom-
mandeur' in einem Regiment an der Ostfront
war und ihn vergötterte, sagte nam der kur-
zen Bespremung zu seinem Kompanieführer:
„Diese wenigen Worte und dieser letzte Be-
fehl waren für u_nseren_Chef smwerer als seine
180 Nahkampftage und seine~ 11 Verwun-
dungen.“ -

In der. Smwabamer Straße stand ein ver-
sprengter Rest der Kampfgruppe Fürth-Süd,
der sim zur Gefangennahme gestellt hatte.
Der gleime Kommandant, 'der am Abend zu-
vor den Befehl zur Feuereinstellung erteilt
hatte, verabsmiedete sim im Beisein ameri-
kanismer Offiziere und Soldaten von seinen
Männern etwa m_it den Worten:

„Kameraden, Ihr habt als treue deutsme
Soldaten an allen Fronten in den sems Jahren
des Krieges Eure Pflimt getan und-Ihrbraumt
am heutigen Tage nimt die Augen zu Boden
senken. Euere größte Tapferkeit und solda-
tisme Haltung muß aum der Feind, der heute
als Sieger in unserer Heimat steht, anerken-
nen. Aber jetzt in dieser Stunde tritt an Eum
die größte Aufgabe heran: Bleibt, ob hinter
Stameldraht oder in Freiheit, Kameradenl”

Verwundet, mit zersmossenem Arm, hat
sim dieser aufremte deutsme Offizier -von sei-
nen Landsern verabsmiedet und ging mit seiner
Truppe -- obwohl er ins Fürther Lazarett
eingeliefert werden konnte - in die Gefan-
gensmaft. _

_Alte Landser, Familienväter mit fünf und
sems Kindern und herumstehende Zivilisten
haben .mit tränenden Augen die letzte An-
sprame eines Mannes gehört, der zur Erhal-
tung. der Stadt Fürth trotz 'seiner sonstigen
Verwegenheit und seines Draufgängertums
durm .besonnenes Verhalten am meisten bei-
getragen hat. Die Karnpfgruppe Fürth-Süd
ging mit ihren Offizieren gesmlossen in Ge-
fangenschaft. _ _ _

Die erste Begegnung mit Amerikanern hatte
für die Landser so geendet, daß sie alle von
ihren Uhren, .Ringen und Eheringen, Füll-
haltern und Auszeimnungen befreit wurden.
Als ein amerikanismer Soldat einem Melder
vom -Stab der Kampfgruppe Fürth-Süd - ei-
nem Ostpreußen -- das Bild seiner Frau und
seiner beiden Kinder zerriß und mit den Füs-
sen darauftrat, erhob der tapfere Kommandant
wohl zum letztentnal in diesem Krieg die
Hand, da er einem US-Soldaten die Maschi-
nenpistole entriß und auf den' Siegersoldaten
einsmlug. `

Nochmals Sudeiendeulsche Heimtıiorlskurtei
Dank der Unterstützung durm die Presse

und Rundfunk in der'letzten Zeit konnte die
Heimatortskartei ihre Erfolgsmeldungen ganz
beamtlim steigern. Sogar von Volksgruppen-
angehörigen, die in der CSR. verblieben sind,
liegt eine Reihe v-on Anfragen vor, die sim
auf der HOK. zur Bearbeitung übergebenen
Totmeldungen vonWehrmamtsangehörigen be-
ziehen. Von den genannten Totmeldungen
(20.000) werden nun laufend im Monat bis
zu 1000 Stück einer Erledigung zugeführt.
In vielen Fällen müssen bis zu 10 Nambar-
smaftsbefragungen nam den Angehörigen
durchgeführt werden. Welme gewaltige Ar-
beit die HOK. beim Caritasverband in Re-
gensburg leistete, geht aus dem Umstand her-
vor, daß in den Jahren nam der Vertreibung
177 Personen in der Sumarbeit besmäftigt
waren. Tag und Namt wurde in drei Smim-
ten ununterbrochen gearbeitet. 1952 wurden
an die Heimatortskartei 41746 Anfragen ge-
stellt, von denen 28 706 positiv erledigt wer-
den konnten. Im März d. ]. konnten 3200
Anfragen positiv erledigt iıverden. Im gleimen
Monat wurden 600 Besudaer gezählt, die sim
persönlim die -gewünsmten Auskünfte holten.
. Wie das Deutsme Rote Kreuz an der Auf-
klärung der Kriegsvermißtenfälle arbeitet, so
ist es Aufgabe der I-Ieimatortskartei, nam dem

Verbleib der Zivilvermißten zu forsmen. .Die
HOK. in Regensburg konnte in den letzten
zwei Jahren rund 5100 solmer Vermißten-
smimsale klären. In' den ersten drei Monaten
1953 betrug die Zahl der geklärten Vermißtn-
fälle 300. .

Die Stammkarte jedes Sudetendeutsmen ge-
hört in die HOK, Fordert Stammkarten zur
Ausfüllung an bei der Sudetendeutsmen Hei-
matortskartei, Regensburg von der_Tannstr_. 7.

Unsere Heimatgruppen
Die Asmer GmoiBad<nan_g, Bietig-

heim, Marbam- und Ludwigsburg war
am 26. 4. in Ludwigsburg .gemütlim beisam-
men und konnte sim des Besums von Lands-
leuten aus Stuttgart, Eßlingen, Kirmheim und
Plomingen erfreuen, sodaß es ihrer insgesamt
150 waren. Lm. Famlehrer Sümmerer hatte
alles wohl vorbereitet; bei Musik, Liedern und
Vorträgen verflogen die Stunden. Vier Asmer
Kinder leiteten die Veranstaltung durm einen
Vorsprum ein. Die Musikgruppen der Ehga-
landa Gmoin Ludwigsburg und Badsnang hal-
fen gern mit und freudig wurden von allen
Teilnehmern die heimatlimen Gemeinsmafts-
lieder mitgesungen. - Die nämste Veranstal-
tungist ein Ausflug am 12. ]uli. Abfahrt
gegen 6 Uhr ab Backnang in die Smwäb. Alb
mit folgender Route: Marbam, Ludwigsburg,
Stuttgart, Waldenbum, Tübingen, Reutlingen
Pfullingen, Nebenhöhle, Limtenstein, Uram
(Wasserfälle), Neuffen, Nürtingen. Mit den
dortigen Landsleuten dann nachmittags frohe
Heimatstunden. -Die Fahrtkosten werden etwa
5 EMI betragen. Teilnahmemeldung bisspä-
testens 10 ]uni an Lm. Gustav Heinrim, Mar-
bam/N- Rielingshäuserstr. 9. Gleimzeitige Über-
weisung des Fahrpreises wird dabei erbeten,
damit mit den Fahrzeughaltern verbindliche
Abspramen getroffen werden können. Stutt-
gart und Umgebung ist wiederherzlim zum
Mithalten eingeladen. Aus temnismen Grün"-
den müßte für sie das.Zusteigen in Ludwigs-
burg erfolgen. -_ -

Die -Asmer Gmoi Ansbam beging am
3. 5. bei zahlreicher Beteiligung ihren 3. Grün-
dungstag. Bgm. Biedermann -gab eine Tätig-_
keitsübersimt und forderte- zu weiterem Zu-
sammenstehen auf. Frau Prell berimtete über
die Kassengebarun und konnte einen kleinen
Kassenstand mitteifen, obwohl die Gmoi keine
Mitgliedsbeiträge einhebt. Die bisherige Vor-
standsmaft wurde einstimmig wiedergewählt:
1. Bgm. Max Biedermann, 2. Bgm. Karl ]anz,
Kassier Hans Hausner, Stellv. Helene Prell,
Smriftführerin und Sozialbetreuerin ebenfalls
Helene Prell, deren uneigennützige und eifrige
Tätigkeit von den dortigen Landsleuten sehr
gesmätzt wird; Gemeinderäte Ernst Blendin-
ger, Franz Eckert, Kurt Heller, Erwin Müller
und Gustl Rimter.

T a u n u s - Asmer siehe unter „Kurz erzählt”

Wer kann beisteuern?
An alle Landsleute ! I __

Für eine große wissensmaftlime Darstellung
des Musiklebens u nserer Heimat wer-
den alle nom verfügbaren Unterlagen gesudat:
Handsmriftlime und gedrudste Abhandlungen
über sämtlime Gebiete der Musikpflege, Pro-
gramme und Presseberimte, Namrimten über
Gesang- und Musikvereine der städtismen und
dörflimen Gemeinden, Musiksmulen und Pri-
vatmusikunterrimt, Kirmen- und Smulmusik,
Hausmusik, Volkslied- und Volksrnusikpflege,
Musik in den Smutzverbänden, Instumenten-
bau, Bildmaterial. ]ede Aufzeimnung ist wert-
voll, aum wenn sie sim nur auf die Jahre
unrnittelbar vor 1945 bezieht. Besonders wim-
tig sind jedom 'Berichte und Dokumente, die
zeitlim weiter zurüdrreimen, z. B. Ahnentafeln
von Musikfamilien, Entstehungsgesmidaten von
Ormestern, Musikvereinen, Gesangvereinen,
Theatern und Musiklehranstalten. Eine der
hervorragendsten Begabungen unserer Volks-
gruppe, die diese in der ganzen Welt bekannt

. _._4___ _

/'

gemamt hat,_ soll in dem obengenannten Werk
gedeutet werden. Deshalb verschließe _ sim
keiner dem Aufruf. Alle Beiträge bleiben-
Eigentum der Einsender und werden nam Be-
arbeitung sofort zurückgestellt. Sie sind zu
rimten an Dr. Karl- Mimael Komma, Waller-
stein 237 Kreis Nördlingen.

Berichtigen Sie im Adreßbuch:
Gläsel Marie, Unterreichenbam 23 ü. Wämters-

bhm/Hessen (Lermenpöhl)
Heidrim Lina, Berlin SO 36, Muskauerstr. 34

(geb. Dötsm-Fleischer)
jädsel Gustav, Uffenheim, Uttenhoferweg 20

(Lohgasse, Werkmeister)
Klinger Auguste (Oberlehrerin i. R.) u. Smwe-

ster Anna, Wiesbaden-Biebrim. Dydserhoff-
straße 2/III .

Kremling Wilhelm Ffm-Sindlingen, Smneider-
str. 9 (Kaplanberg)

Lorenz Wilhelm, Eltville /Rh., Waldstraße 9
(Hohenraingasse)

Reinel Herm., Kelkheim-Hornau/Ts., There-
senstr. 30 (Selbergasse) '

Ruhs Carl, Alexandersbad/Fimtelgeb., Luisen-
heim (Kegelg. 19) `

Sdaarnagl Wenzl, Burgoberbam 43 Ansbam
(Bürgerheimstr.) ' '

Stöß Anton, Rheidt (Siegkreis) Troisdorf
Bahnhofstr. (Spitzenstr. 1)

- Hermann, Ranzel (Siegkreis) Siedlung 1
(Spitzenstr. 1)

Zimmermann ]oh., Postbetriebsassistent, Grü-
newalde Kr. Senftenberg, Wasserturmstr. 35
RZ (Wernersr. Str. 2124)

Roßbach: ' _ ' '
Rudolph Leni, Eßlingen X N, Alleenstraße 20

(Oberpostm.-Wwe.)

_ Wir gratulieren!
Sein 80. Lebensjahr vollendet am' 27. Mai

Oberst a. D. Franz Josef Graf Zedtwitz in
Bad Mergentheim, Ketterburgweg 5. In Krugs-
reuth geboren, durdalief er von seinem 10.
Lebensjahre an die militärismen Vorbereitungs-
smulen des alten Österreich-Ungarn und trat
20j-ährig als Leutnant beim Dragoner-Regiment
Kaiser Franz Nr. 1 ein. Nam dreijährigem
Truppendienst Kriegssmule Wien, dann ab-.
wedaselnd Generalstabs- und Truppendienst
bis zum Kriegsausbrnm 1914. Ein Jahr später
zum Oberst beför- ""-
dert, nachdem er
smon _vorher Regi-
ments-Kommandant
war, wurde er im
Herbst 1916 außer-
tourlim zum Inf.-
Brigadier befördert.
Seine erste Kriegs-
verwendung bei den
Windism - Graetz -
Dragonern verbin-
det, ihn jedom nom heute aufs Engste mit den
Kameraden dieser stolzen Truppe, ungeamtet sei-
ner weiteren Einsätze als Gruppenkommandant,
als Verbindungsoffizier des AOK bei der Heeres-
gruppe Linsingen, als Generalstabsmef der 1.
Armee während - der großen Brussilow-Offen-
sive usw. Als er nam dem Zusammenbrume
1918 nach Krugsreuth zurückkehrte, um hier
den im Jahre 1395 gegründeten Familienbesitz
zu übernehmen, trug er 13 Orden, von denen
er 11 im Felde erworben hatte. Nun wid-
mete er sim der Land- und Forstwirtsmaft und
betätigte sim aum in öffentlimen Ämtern:
Vertrauensmann des Bundes der' Landwirte,
von diesem in die Bezirksvertretung und den
Bezirksaussmuß gewählt,_Vorsitzender der Be-
zirksfinanzkommission, 13 Jahre Obmann des
Deutsmen Tennisverband-es in der CSR, Ob-
mann der Deutsmen Sportverbände in der CSR,
Vorsitzender-Stellv. im Deutsmen Hauptaus-
smuß für Leibesübungen. -- Seit 53 jahren
ist Oberst Zedtwitz mit Gertrude Freiin von
Suttner verheiratet. Seine drei Söhne leben
nimt Der älteste vertiiigl`ü`ti§te mit -13



Jrhren tiidlidr, ein zweitcr starb ganz iung
und dcr dritte, Franz Xaver, fiel 35jehrig
1942 vor Sewastopol untcr Hinterlassung eincs
rei&en sdriftstelleris&en Erbes; aber nodr
viel mehr Hofinungen gingen mit ihm zu
friihcm Grabe. Die jiingste Gcneration der
Krugsrcuther Linie ist jetzt vertreten durdr
die drei Kinder des Gefallenen, dessen \fitwe
in zweiter Ehe mit Dr. Pbter Graf Zedtwitz

\ (Neubcrg) vcrheiratct ist. - Jemand hat ein-
I mal gesagt, Oberst Zedtwitz sei ein ,&arman-
$ tes Rauhbein". M<igen ihm bcide Eigensdraftcn
ll nodr redrt lange erhaltcn bleib.9r-r- _

87. Geburtstag: Herr Christof Ridrter (Nic-
derreuth 67) am 9.5. in Rchau, Burgplatz 14.

86. Geburtstag: Frau Berta Klcinlein am
12. 5., ihr Gattre Gustav Kleinlein dcn 85. Ge-
burtstag am 25. 6, in Rabenstein P. Zwiescl/
Bayr, V,, Altersheim. Das greisc Paar ist an
seinem Alter gcmcssen crfreulidr gesund u. riistig.

/ 80. Geburtstag: Frau Verene Friedl, Zahn-' 'tcdrnikerswitwe, in voller geistiger Frisdrc am' 31.5. in Odenheim b. Brudrsal im Kreise der
Familic ihres Sdrwicgersohos, des Vebereibe-
sitzers Rudolf Ni&erl. i

70. Geburtstag:-TI# Gustav Bcnker, Spar-' kassendirektor i.R,, am 1. 6. in Sand ii. Kas-
sel 7. - Herr Gustav Egelkraut, Rektor a. D.
(Biirgerhcimstr.) arn 5.5. in Hof/S. Yordrstr. 11.

65. Geburtstag: Herr Oberlehrer i. R. Gus-
tav lfilh. $fiilf cl (Haslau 332) bei bestem
Befinden am 14.5. inRehau, Gerberstra8e 33.

/ Goldrn" Hodrzeit fciern zu Pfingsten Herr
,/ Kl;rl und Frau Frieda Koradtirfer (Fabrikant,
. Firma Korndtirfer e{ Hil0. Das Jubillum fin-
\ det in Sclb, Naturfrcundi:str. 1, 

-beim 
Sdrwie-

i gersohri Adolf Pisdrtiak statt, da glcidzeitig
, lcsscn Todrter Herma die Ehc mit Herrn
I - Rudolf lfilfert aus Asd cingeht. Karl Korn-
: diirfcr ist fiir die AEdrer Turnersdraft fcster

Begriff unentwegter Treue. Mitglied dcr
,Neunten" und als soldes Jahrzehnte lang
Turnratsmitglied, fiihlt er sidr nodr hcute mit
seinen Turnbriidern aufs Engste verbundcn'
IJnscren Lesern ist er als liebcnswiirdiger Er-
zlhler aus sdrcinen Zeiten in dcr Heimat bc-
kannt, Der Doppelfcier dcr Goldenen und
Griinen Hodrzeit zu Selb wird der gro8e
Freundeskrcis des Hauses in Gedankcn herz-
lidre Segenswiinsdre widmeu. - Herr Ridrard
Voigtminn u. Fr,ru Katharina (lfcrncrsreuth 1)
am 11. 5. in Sd'rncllrode Kr. MclsungeniHes.

Es sterben fern der Heimat
Frau Frieda Drechslcr, geb. Geipel (Bau- ,

meisterstodrter Nassengrub) am 4. 11. 52 inl'
Lauingen/Do. - Herr Karl Ledererer, geb.'
12. 10. 1895t (Kinovorfiihrcr in Krugsrcuth)
am 27.2. an den Folgen cines Hcrzlcidens in
HoffS., Alsenbergcrstrafie 50. - Herr Anton
Stolz'(Sdwimmeister) knapp vor seinem
70. Geburtstag am 29,3. im Krankcnhaus in
Volkmarsen an cinem durdr Grippe versdrlim-
merten Herzlciden. Seine Gattin wurdc gleidr-
zeitig mit ihm ins Krankcnhaus eingeliefert
und konnte am Begrlbnis ihres Mannes nidrt
teilnehmen; sie kann bis heute nodr das Bett
nidrt vcrlassen. Die Hauswirtin in Nicdcr-
elsungen hatte sidr des greisen Pcares in riih-
render \feise angenommen und audr die Uber-
fiihrung dcs Verstorbcncn zurii& nadr Niedcr-
clsungcn veranla8t, damit er in seiner letzten
Vohnung aufgebahrt werden und auf dem
dortigen Friedhof seine letzte Ruhest?itte fin-
den konnte. Dcm Begr?ibnis dcs letzten Asdrer
Sdrwimmeisters, der wie dahcim audr in der
Fremde gut bekannt und gern gesehen war
(er war in N. Mildkontrolleur und splter
Zeitungsausrlger) wohnten neben den Vcrtriebe-
nen aud viele Einheimisdre bei. Vicle Krlnze
wurden niedergclcgt, daruntcr von der Flii-
Vereinigung u. vom VdK. - Frl. Berta \7un-
de.rlidr (Arndtg. 4) 53j?ihrig in Eddersheim
Main. Dia Deerdigung fand am 18. 4. unter
zahlreidrer Beteiligung von Vcrtriebenelr und
Einheimisdren statt. - Herr Gustav \7un-
dcrlid (Muaser, Roglerstr. 13) 92jiihrig in
Erlangen, wo cr seinen Lebensabend bei eincr
seiner T<idrter verbradrte, Er war 60 Jahre
lang Vebmeister bei Geipcl & Sohn. Seit seiner
Ausweisung verlor er sdron zwei Kindcr und
ein Enkclliind. Eine in der Sowjetzone la-
bende Td&ter konnte nidrt mir an seinem
Grabc weilen. Zu seincm letzten Geburtstage
ehrte ihn die ,Eghalanda Gmoi z'Erlangen',
dcren Vorstehcr Lm, Netsdr (Sdriodlerstra8e 2)
ist, durd: Ernennung zum Ehrcnvetter. Einc
Abordnung der Gmoi war zum Begr?ibnis in
Tradrt ersdrienen und legte einen s&iinen
Kranz fiir den Vcrstorbenen niidcr, der stets
treu zur Heimat gestanden hat. - Frl. Marg.
Vunderlid (Niklasg. 13) in Sdrlitz/Hessen,
lro -sie arn 29. 4. zur ewigen Ruhe gebettet
wurde. Asder Landsleute sowie die Ortsver-
einigung der Heimatvertriebcnen erwiesen ihr
in reidrem MaBc di6 lctztc Ehre. Obmann
Dir. Eduard Bareuther spradr am Gribe Vorte
heimatlider Erinnerung und wiirdigte den
Flci8 der Hcimgegangencn. - Herr Johann
Zatsdrker (Hirs&fcld 55) 68jehrig am 28.
4. in Eilsbrunn bei Regensburg. Eine starke
Trauergemeinde zeugte von seiner Belicbtheit.
Die SL und die Vertriebenen legten Krlnze
am Grabe des Verblidrenen nieder, der ihnen
stets ein guter Kamerad war. Hodrw. Pfarrer
Hclbinger fand fiir ihn zu Herzen gehendc
Abs&iedswor*.

9lii8li6 unb unerDcrtet ift uodl kutEer .Rranhbett
unier lieb.et q0ater, Gto$Dater, Urgro$ucter, Dnhel
ilnD lPate

$ert Guflau 28unberti6
am 18. +. 1953 in {rinem 93. Sebensiclre fonlt ent.
idllafen. QBir [1cbeh unferen teurert Gntfd]tafenen
im Scmiliengrcbe fetner Sogter in Grlcngen cm
21.4.1953 beiqefeqt.

3n ftlllft grauer:
geitrc !anlrbolcn .Finber.

Grlcngcrr, 6lterreioetftr. 17
(fr. 9lfdt, Eoslerftr. 16)

9Im 27. Qlprtl 1953 oe{gieb no$ liingeret .Srcnh.
beit on einer ohuten $erSigoiidle unfere ftebe
gcttoefter, 6d[oiigerin, gonte. gaid,te, €oufine unb
tpatin

$rl. lltcrgcretba 28unberlidl
in i$rem 6i. lebensiabrr. Sie Eecrbigung fanb am
29.9lprit 1953 ouf bem Drrsirlebboi tn golibi
oeifen ftatt.

3n tiefrr grouet:
!tidrarD IBunbctlifi, Etuber

Scuterbcdt b.6elb
$erblnonD !Bunbcsll6, Eruber

Uleerbola/6eifen. im llcmcn oUcr Ecrruonbtcn.

Sleine lln6eigen
?Illcn gdlrcibcn, blc tur l3clterleltung cn Scnnr

r!ort:?Ibrcffen bctrlmmt ftnb, ruolle bittc clnfa4cg
lBricfporto beJoetegt rpcrbcn.

, Grfclrener S8ebmeiitec fiir Gorbinenz
fcbrik ouf 6dtoft' u. $ocquarbbrebernore
rDirb Aum bctbigen Gintdtt geiu6t. Eei
!Bolnroumbei6offuns finb ruir bebilflidl.
Qlngebote mit 2lngabe bis$eriger eiitiqheit
unb EeferenAen unter ,,lBebmeifter" Gn ben
Eertog 2ll6er !ftunhbrief eirf{enreutb.

$c$urcnn f iir Gtrunpfftd&etei
geirdtt.

9leubouruolnung Dirb geite[t.

l8oflz9feuridl @ Slmorbo6/Dbro.

Unser Reinhord beham zuei Schweslerchen

Gabriele und Angeliha.

In dsnhbsrer Freude

Willi Fischer und Frau Gerti
geb. Risller

Heilsbronn, in Miirz 1953

6u 6e iiir lof ort $Ic6mci6in elltrifiedtr
iiit 10er eeilung. 6cn6ldgrige ?Inftellung
unb ielr gutes 6e[rott, $immer Dotbonben.
9llobellftti&erei gd,utte6, !tottog Ggern
o/Eegernfee.

lllirkz unb Otri6tocrenfobrih iudlt fiir
$rterlo&rncf $inen u. Settenitiillle $cdlz
orbeiter! Eebingung; Oelbitiinbige !Dar'
tung ber !?lof6inen unb ou5reidlenbe g!lu,
iterhenntniife. Eeruerbungen unte! tlr. 876
o. b. Serlog 2lfdler ltunbbrief Siridlenreut!.

$erfehter 6toif6onbf$ull z $ui{neiber
ruirb iiir ousbouliibigen $oiten oon 'ou.f'

ftrebenbem 6toiit1onbf$utlbelrieb im 8onb,
hreis !fte[1au fofort gefud,t. 2lngebote unter
,,$eimotnti$e" on ben Eerlcg.

?Ifdler Sonbsmonn oerpad,tet [cnbmittz
f4oitli$eE ![noeien im !onbhreis fiiin$'
berg mit 12 Sogruerh $etb unb lDieie on
obfolut 6uoerltiiiigen Sonbmirt ou5 bem
?If{er Eeairh. €itonfrcgen unter ,,Eer'
podrtuno" on ben Eertog.

9eil$cber ober Siiufeu fiir Scbrihs'
grunbitii& unb Eougeliinbe, 1 eogruerh,
in 6iibbogern gefu6t. $oe&miifiig: tegtil,
$ol3', 6etreibe', fiiiblen' ober lJogerbous,
bronge, oudl f. Sreibitoff, ba 0n Eunbes=
bolngeteife. ?Infrogen unter ,,ytr.102" cn
ben Eerlog.

Ridrtigstellung: In der SilberhodrzeicGra-
tulation Hubl in der letzten Nugnmer hat der
Namc dcr Frau ridrtig Anna geb, Prodrl zu
lauten.

q8ir geben bie trourigc gloqri4t, bc$ unfere liebe
gdltDeftet unD €{nriigerin

Sltmc Sopperbiefet
nod, Iangeter Sranhbeit im Rrcnhentloufe au BeiE
am 22.4.53 entf{tofen ift. 9ie nurbe ncdl er,
folgtet Ginfegnung in Der $otlcnniskirSe 6u ]eit
6ur Giniif$erung no6 6ero iiberfiibrt.

$n ftlller $rcuerr
ltu!olf 6opperbic$cl, Qhuber
Cnitlc $opperDie$cl, ggrciigedn.

tfblborf St, Sonbcu/Sfcr, 2. 5. 53.

Unser Motto:
URLAUB . ERHOLUNG Im sch.6nen BERGHTESGADENER LAND!

a lnduslrlell€, sihlckl turnuswelse Euele Getolgschalt!
a Prlvattamlllen, sowle Einzelurlauber komml ln Masson!

Fiir besto,unrerkuntr und verPrret""f;i,",::"rl*t":l 
il:H:t;t":i,'pioins/obb., posfiad, ir

' Bilrgermeisteraml - Verkehrsaml - Piding/Obh.
Belllegenden Prospekl boadrten! - ANMETDUNGEN redrlzeillg erbelen!,

ln der Ndh6: Penslon Karl Geyer, Ablse6.

Die Geburl ihres zueiten Kindes, eines gesunden,
hri)fiigen Jungen, geben behonnl

Dr. med. uet, K, Coretti und
Frau Annelies geb. Miiller (Bachgassez)

KulmbochlOfr.
Spilzenpfeilstr.2ll

Claus
Mil groSer Freude zeigen uir die gliichliche Geburt
unseres Stammhalters an.

Fritz Giiterrnann u. Frau llse Christl
geb. Schmidt (Schnidts Ww,)

Erlangen, Herlleinslr. 36
21.4. 53

Herzlichen Danh fiir die Gliichwiinsche und Auf -
merhssmheiten zu unserer Vermiihlung.

Heinrich Wlnter'u, Frau Julie geb. Singer
(fr. Kaplanberg bzw. Nassengrub)

WolfhagenlHessen
Obere Str, 8

-5-

Jahren tödlich, ein zweiter starb ganz jung
und der dritte, Franz Xaver, fiel 35jährig
1942 vor Sewastopol unter Hinterlassu-ng eines
reichen schriftstelleriscben Erbes; aber noch
viel mehr Hoffnungen gingen mit ihm zu
frühem _ Grabe. Die jüngste Generation der
Krugsreuther Linie ist jetzt vertreten durdı
die drei Kinder des Gefallenen, dessen _Witwe
in ,zweiter Ehe mit Dr. Peter Graf Zedtwitz
(Neuberg) verheiratet ist. - Jemand' hat ein-
mal' gesagt, Oberst Zedtwitz sei ein „charman-
tes Rauhbein”. Mögen ihm beide Eigenschaften
noda redıt lange erhalten- bleib__ei_rı„_._____f_;v____.`.__„__

87. Geburtstag: Herr Christof Richter (Nie-
derreuth 67) am 9. 5. in Rehau, Burgplatz 14.

86. Geburtstag: Frau Berta Kleinlein am
12. 5., ihr Gatte Gustav Kleinlein 'den 85. Ge-
burtstag am 25. 6. in Rabenstein P. Zwiesel/
Bayr. W., Altersheim. Das greise Paar ist an
seinem Alter gemessen erfreulich gesund u`. rüstig.

~ 80. Geburtstag: Frau Verene Friedl, Zahn-
tednnikerswitwe, in voller geistiger Frische am
31. 5. in Odenheinı b. Bruchsal im Kreise der
Familie ihres Schwiegersohns, des Webereibe-
sitzers Rudolf Nidterl.

70. Geburtstag :"~Fft-Ä'-ri Gustav Benker, Spar-
kassendirektor i.R., am 1. 6. in Sand ü. Kas-
sel 7. - Herr Gustav Egelkraut, Rektor a. D.
(Bürgerheimstr.) am 5. 5. in Hof/S. Yorckstr. 11.

65. Geburtstag: Herr Oberlehrer i. R. Gus-
tav Wilh. Wölfel (Haslau 332) bei bestem
Befinden am 14. 5. in Rehau, Gerberstraße 33.
/ Goldene Hochzeit feiern zu Pfingsten Herr

Karl und Frau Frieda Korndörfer (Fabrikant,
Firma Korndörfer 8c Hilf). Das jubiläum fin-
det in Selb, Naturfreundestr. lf, beim Schwie-
gersohn A_d_9lf_ `I{'fı_f.§c~_l1t_i_alı_ statt, da gleichzeitig
dessen Toditer Herma die Ehe mit Herrn
Rudolf Wilfert aus Asch eingeht. Karl Korn-
dörfer ist für die Ascher Turnerschaft fester
Begriff unentwegter Treue. Mitglied der
„Neunten” und als soldaes Jahrzehnte lang
Turnratsmitglied, fühlt er sic:h noda heute mit
seinen Turnbrüdern aufs Engste verbunden.
Unseren Lesern ist er als liebenswürdiger Er-
zähler aus sdıönen Zeiten in der Heimat be-
kannt. Der Doppelfeier der Goldenen und
Grünen Hochzeit zu Selb wird der große
Freundeskreis des Hauses in Gedanken herz-
liche Segenswünsdıe widmen. -_- Herr Richard
Voigtmann u. Frau Katharina (Wernersreuth 1)
am 31. 5. in Schnellrode Kr. Melsungenlf-les.

Unser Reinhard bekam zwei Schwesterclıen

Gabriele und Angelika.

In dankbarer Freude

Willi Fischer und Frau Gerti
_ geb. Rustler

Heilsbronn. im März 1953 _

Die Geburt ihres zweiten Kindes. eines gesunden.
kräftigen Jungen, geben bekannt _

i Dr. med. vet. K. Coretti und ' -
Frau Annelies geb. Müller (Bm-hgasse 7)

Kulmbach] Ofr.
Spitzenpfeilstr. 2]I a _

' Claus
Mit großer Freude zeigen wir die gliicleliclıe Geburt
unseres Stummlıalters an. -

Fritz Giiterrnann u. Frau Ilse Christl -
' ~ _ ' geb. Schmidt (Schmidts Ww.)

Erlangen, Hertleinstr. 36
21. 4. 53

Herzlichen Dank fiir die Glückwünsche und Auf-
merlesarnkeiten zu unserer Vermählung.

Heinrich Winter iu, Frau Julie geb. Singer
(fr. Kaplunberg bzw. Nassengrub) _

Wolfhagen]Hessen . '
Obere Str. 8

Richtigstellung: In der Silberhochzeit-Gra-
tulation Hubl in der letzten Nummer hat der
Name der Frau richtig Anna geb. Prodxl zu
lauten.

Es starben fern der Heimat
ı

~ Frau Frieda D r e c h s le r , geb. Geipel (Bau-
meisterstochter Nassengrub) am 4. 11. 52 in""_i\
Lauingen/Do. -- 'Herr Karl Lederere r, geb.
12. 10. 1895, (Kinovorführer in Krugsreuth)
am 27. 2. an den Folgen eines Herzleidens in
Hof[S., Alsenbergerstraße 50. - Herr Anton
Stolz '(Sd1wirnmeister) knapp vor seinem
70. Geburtstag am 29. 3. im Krankenhaus in
Volkmarsen an einem durch Grippe verschlim-
merten Herzleiden. Seine Gattin wurde gleich-
zeitig mit ihm ins Krankenhaus eingeliefert
und konnte am Begräbnis -ihres Mannes nicht
teilnehmen; sie kann bis heute noch das Bett
nicht verlassen. Die Hauswirtin in Nieder-
elsungen hatte sich des greisen Peares in rüh-
render Weise angenommen und auch die Über-
führung des Verstorbenen zurüds nach Nieder-
clsungen veranlaßt, damit er in seiner letzten
Wohnung aufgebahrt werden und auf dem
dortigen Friedhof seine letzte Ruhestätte fin-
den konnte. Dem Begräbnis des letzten Ascher
Schwirnmeisters, der wie daheim auch in der
Fremde gut bekannt 'und gern gesehen war
(er war in N. Mildokontrolleur und später
Zeitungsausräger) wohnten neben den Vertriebe-
nen audrı viele Einheimische bei. Viele Kränze
wurden niedergelegt, darunter .von der Flü-
Vereinigung u. vorn VdK. - Frl.'Berta Wun-
de,rlid'ı (Arndtg. 4)' 53jährig in Eddersheim
Main. Dia Beerdigung fand am 18. 4. unter
zahlreidner Beteiligung von Vertriebenen und
Einheimischen statt. -- Herr Gustav Wun-
derlich (Muaser, Roglerstr. 13) 92jährig in
Erlangen, wo _er seinen Lebensabend bei einer
seiner Töchter verbrachte. Er war 60 Jahre
lang Webmeister bei Geipel 86 Sohn. Seit seiner
Ausweisung verlor er sdıon zwei 'Kinder und
ein Enkelkind. Eine in der Sowjetzone le-
bende Tóchter konnte nicht mit an seinem
Grabe weilen. Zu seinem letzten Geburtstage
ehrte ihn die „Eghalanda Gmoi z' Erlangen”,
deren Vorsteher'Lm. Netseh (Schindlerstraße 2)
ist, durch Ernennung zum Ehrenvetter. Eine
Abordnung der Gmoi war zum Begräbnis in
Tracht erschienen und legte einen schönen
Kranz für den Verstorbenen nieder, der -stets
treu zur Heimat gestanden hat. -- Frl. Marg.
Wunderlich (Niklasg. 13) in Schlitz/H_essen,
wo 'sie am 29. 4. zur ewigen Ruhegebettet
wurde. Asc:ber Landsleute sowie die Ortsver-
einigung der I'-Ieimatvertriebenen erwiesen ihr
in reichern Maße die letzte Ehre. Obmann
Dir. Eduard Bareuther sprach am Grabe Worte
heimatlidıer Erinnerung und würdigte den
Fleiß der Heimgegangenen. - Herr ]ohann
Zatsdiker '(`Hirsc_ıhfeld 55) 68jährig am 28.
4. in Eilsbrunn bei Regensburg. Eine starke
Trauergemeinde zeugte von seiner Beliebtheit.
Die SL und die Vertriebenen legten Kränze
am Grabe des Verblichenen nieder, der ihnen
stets ein guter Kamerad war. Hochw. Pfarrer
Helbinger fand für ihn zu Herzen gehende
Absdıiedswoıte. _ -_

Qßir geben hie traurige Siiachricht, hai; unfere liebe
ñchmefter unh Cšchwägerin _

Qllma .šfyopperhiegel
nach längerer Rrcınitheit im Rrankenhaufe gu 3eii3
am 22. 4. 53 entfchlufen ift. Côie rnurhe nach er:
folgter lšinfegnung in het Sohannisbirche gu ßeih
gut (Einäfcherung nach Gšera iiberfiihrt. '

Sn ffiller Steuer: `
Qiuholf ånppethiehel, Qäruher

_ (Emilie Sjupperhiehel, ëchwägerin.
Qlhiborf är, Qanhııulfšfur, 2. 5. 53. _

¶3lö13lich unh unerwartet ift nach burger Rmnbheit
unfer lieber âßaier, (ßroßnater, llrgrofinater, Dnhel
íınh íßate _

Sjeırr (šäeııfttw Qßımherlich
am 18. 4. 1953 in feinem 93. Qebensiııhre funft ent:
fchlafen. Qßir haben unferen teuren (išntfchlııfeıien
im í_`3~am'iliengrabe feiner Síodıter in (Erlangen am
21. 4. 1953 beigefegt.

Sn ftiller “Ituuert
Øeine htmlıbnreu âinher.

(Erlangen, šfterreicherftr. 17
(fr. Qlfch, Qioglerftr. 18) _

Qlm 27. °2lpril'1953 nerfchieh nach längerer Strunk:
heit an einer akuten .ßerfifchwäche unfere liebe
âfhwefter, Øchwtigerin, Sante, Eliirhie, (Zuufine unh

ııtin
Srl. Qltargaretha Qßımherlich _ -

in ihrem 61. Qebensiahre. $)ie äeerhigung fanh am
29.Ql:pri{ 1953 auf hem Drtsfriehhof in Øthlihl
ıöeffen ftutt. -

Sn tiefer (Iraner:
Qiidjarb ilßunherlich, Sßruher

Qauterbuch b. Gelb
fierhimmh Qßunhetlith, *Bruher

Qlieetholglåjeffen
im Namen aller íßerwanhten.

- Rleiue Qlngeigen
'Milan ëdıreiben, hie gut' Weiterleitung an fiemtı

wortefllhreffeu bcftimmt finh, welle bitte einfaches
iöriefnbrtb beigelegt werben.

(Erfahrener Qßebmeifter für ßarhiueua
fubtike auf C5chaft= u. Sacquarhhteherware
with aum balhigenßinttitt gefucht. Q-ici
Qßnhntaumbefchaffung finh wir behilflich.
Qlngebote mitâlngabe bisheriger íätiglıeit
ımh Qiefetengen unter „¶Bebmeifter“_aiı hen
Q3erlag Qlfcher Qiunhbrief Sirfchenteuth.
 

1

säarhmanu fiir ëtrumpfftriclıerei
8 gefudıt. _ 8

Sieubauwohmıng with neftellt.
enaııseheanaı @ eımnmsı/etw. |

íšuchefürfofortíšlachmafchinenftritlietiu
für 10er äeilung. (ßcmäilährige 9.lnf±ellung
unh fehr gutes ®ehalt, äimmer norhanhen.
ílliohellftticiierei Cšthulterá, Qiottach (šgetn
a/Segernfee. -

Qßirlse unh ëtrichwareufubrilr fucht für
Suterlodtmafdıineu u. Qetteuftühle Suche
arbeiter! Qíiehíugung :_ ëelbftänhige ¶Bar=
tung her Qllafchinen unh ausreichenhe 92iu=
fiethenntniffe. Qäewerbungen unter Sir. 876
ct. h. ißerlag “llfcher “Jiunhbrief Sitfchenreuth.

<]3erfelıteı: štnfflıanhfchuh e 3ufchneiher
with für ausbaufähigen *lšoften non “cıuf=
fttebenhem_Cštoffhcmhfd)uhbeirieb im í!cmh=
hreisfliehuu fofnrt gefucht. Qlngelwte unter
„.S_§eimatnähe“ an hen íßetlag.

Qlfcher íšcmhsmann nerpachiet Iuuhwirte
fchaftliches Qlnwefen im íšanbkreis 92lünch=
berg mit 12 íagwerh íšelh unh åíßiefe an
abfolut gunerläffigen ílcmhwirt aus hem
Qlfchet Q3:-rgirli. Gšilanfragen unter „Q3et=
rpachtung” an hen ¶3etlag.

Qeilhaber eher .Stäufer für %abrilis=
grunhftücb ıınh íbcıugelänhe, 1 Qaçıwerh,
in Cšühbahern gefurht. ißweclimäfgig: f$egtil=
.Sf)ol5=, Qäetreihe-,_9IIühIen= eher 53agerhaus=
branche, auch f. Qreibftoff, ha an 'f8unhes=
bahngeleife. Qlnftagen unter „9ir.102" an
hen Qšerlag. _

` Unser Motto:
URLAUB 4 - ERHOLUNG im schgönen BERCHTESGADENER LAND!

Q I n d u s t r i e I I e, selıiclti iurnusweise Euere Gefolgschaitl
Q Privatiamilien, sowie Einzelurlauber kommt in Massen!

Für beste Unterkunft und Verpflegung, zu niedrigen Preisen bij rgen:
. _ Euer Landsmann Wilhelm Marz, Pidinglflbb., Postfach 11

_ ' Bürgermeisteramt - Verkehrsamt - Piı:lingI0bb.

' In der Nähe: Pension Karl Geyer, Ablsee. `
o

I ' Beiliegenden Prospekt beachten! - ANMELDUNGEN rechtzeitig erbeieni.

\



Der erste Hunderter
Dicser Tage begannen die Geldinstitute mit

der Auszahlung des ersten Hundcrtcrs an lenc
Vertriebenen, die auf Grund ihrer Spargut-
haben-Anmcldung im Zuge dcs Ostsprrergc-
setzes cine Gutsdrrift bercits in Hdnden ha-
ben. In diesem ,,Vlhrungsausgleidr f0r Spar-
guthaben Vertriebcner" werden ndmlidr ietzt
iusgleidrsguthaben, die den Bctrag von lod I)/4
nidri i.iberiteigen, in voller Htjhe und hijhere
Ausgleidrsguthaben mit cinem Teilbetrag von
IOO-b/4 fieigegeben. An Bcredtigte, die das
70. Lebensjahr iibersdrrittcn haben, werden auf
Antrag aud 150 nft frcigestellt. Die Ver-
stindi[ung der Beredrtigten erfolgt grundsltz-
lidr durdr das Geldinstitut, das die Gutsdrrift
erteilt hat, selbst u. zw. in der Reihenfolge
der Anmeldungen und nadr Ablauf der Drei-
monatsfrist seii Erteilung der Gutsdrrift.

Von gro8er $flidrtigkcit fiir uns ist audr das

eben im Bundcstag vcrabsdriedete

"Gesetz zur Entsdr?idigung der Altsparer"

Zwar werdcn die Vertriebencn vom cigent-
lidren Altsparcrgesctz nidtt erfa8t, da unsere
Sparverluste keine Sdr?iden infolge der V?ih-
rungsreform sind, sondern als Vertreibungs-
sdr5?en gelten. Aber au8erhalb des eigentli-
dren Gesetzes wird das Altsparerproblem fiir
die Vertricbenen in zwei dem Gesetze ange-
hlngten Sonderparagraphen gel6st. Diese Son-
derSehandlung birgt einc Reihe von erbeblidren
Nadrteilen fiir die Vertriebencn in sidr, vor
allem jenen, da8 die Entsdriidigung an uns
im Rahmen des Lastenausglei&s gezahlt wcr-
den sollen und also auf viele Jahre verteilt
werden, wlhrend die einheimis&en Altsparer
in viel kiirzerer Frist zum Zuge kommen sollen.

Fiir dic Vertriebenen wird die Altsparer-
Entsdr?idigung im Rahmen des Ostsparer-
gesetzes gircgelt. Nadr diesem Gesetze erhllt
iler Beredtigte bekanntlidr 6,5 Ois des letzten
Kontostandes seiner RM-Sparcinlagen gutge-
sdrrieben. Kann er nadrwcisen, welihen Konto-
stand er am 1. 1. 1940 hatte (wobei sich dieser
Kontosiand bis zur Ausweisung natiirlidr nir:bt
verrinsert haben darf). so wcrden ihm fiir
diesen"Kontostand zus'ziizlidr 13,5 oio Entsdtl-
digung gutgesdrrieben. Er kommt also fiir
sein Altsparguthaben vor dem 1. 1. 1940 auf
eine Gesamtcntsdriidigung von 200i6, Solder

"Gliid<sf:ille" 
wird is nun allerdings ni&t

allzuvicle gebcn. Dcshalb nimmt der Ver-
triebenenzusatz zum Altsparergesetz an, da8
der mutmaBlidre Kontenstand vom 1.1.1940
ein Fiinftel des letzten Kontostands bctragen
habc und operiert mit <iiesen 290/s folgender-
ma8cn:

Die Ostsparerentsdrldigung wird kiinftig
iiber dic durdr das Ostsparcrgesetz festgelegten
6,50i6 hinaus nodr 2,7 0rrg des lctztcn Konten-
standis bcuagen, das sind eben 13,50/g von
einem Fiinftel des letzten Kontenstandcs. (Ver
ein guter Redrner ist, wird sidr in das Ge-
heimnis dieser Zahlenakrobatik sdron hinein-
denkcn kiinnen.) Dies gilt, wie gesagt, fiir
jene Sparguthaben, die zwar nadr dem Ost-
sparcrgesetze zum Zuge kommcn, aber man-

eels Beweisen den tatsiidrlidrcn Kontcnstand
iom 1. l. l94O ni&t dartun kiinneo.

Nodr verzwid<tbr ist der Fall bei anderen
Altsparguthaben als dcn reinen Sparbudrgut-
habeo, ilso bei Bausparguthaben, Pfandbriefen,
Obligationen, Lebensversidrcrungsanspriidten,
Hypotheken- und Grundsdrulden-Anspri.iden.
Hier licgen die Vertricbenen im Gegensatze
zu den einhcimis&en Altsparern nod ungiin-
stiger, da diese Anspriidre nur im Rahmen des
Laitenausgleids berii&sidrtigt werden.

griflsbcstimmungen insbesondere diejenigcn Be-
itimmungen des Gcsetzes, die dic Ausgleidrs-
lcistungen an die Gesdr?idigten betreffen. Dic-
scr Tcil des umfangreidrcn Gesctzwerkes wird
in knapper, jedodr priignantcr Form in all-
gemein verstindlidrer \7eise kommentiert und
ist daher ein verl:i8lidrer Berater in allen mit
der Durdrfiihrung dcs Lastenausglei&s zusam-
menhlngenden Fragen. Ein bcsonderer Vor-
zug des neuen Kommentars ist es, da8 aud
die Ifeisun gen des Bundesausgleidrsamtes iiber
Aufbaudarlihen fiir dic gewerbli&e Virtsdraft
und die freien Bcrufe, fiir dic Landwirtsdrdft,
f0r den Vohnunssbru. iiber Arbeitsolatzdar-
lchen sowie die irste 

'Rate 
der Hauiratshilfe

kommentiert und erliutert werden. Der sdriirre
gro8e Dru& wird insbcsondcre von llteren
Leuten sehr bcgriiBt wcrden. Zu bcziehen um
g,'ft 5,80 Vegweiservcrlag Frankfurt a. Main,
Goethestr. 29.

Lastenausgleidrskommentar. Diesesoeben
ersdrienene Sdrrift enthiilt den vollstlndigen
Text des Lastenaurgleidrsgcsetzes sowie der
Dur&fiihrungsverordnungcn vom 8. 12, 1952
und der \leisungen dcs Bundesausgleidsamtes
vom 21. 10.1952. Der vom Lastenausgleidrs-
aussd:u8 des ZVD i BVD bearbeitetc Kom-
mcntar crliutert au8er den allgemeinen Bc-

Junger Landsmann auf GroBfahrt
3OOO krn rnit'dern Fahrrad bis zur schottischen Grenze

Es werden gesu&t:
Auskunft an die Suchenden direkt erbeten, an den

,Rundbrief" lediglich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fudenen Anschrift. Suchanfragen bime Rii&.porto beilegen.

1. Fam. Reinisdr (Roglerstr. 2215) von Frau
Frieda Rogler, Gro8ruheim b. Hanau Haupt-
stra8e 64.

2. }Jerc Glieeisen (Neuenbrand 13) vom
Asdrer Rundbrief, Tirsdrcnreuth/Opf.

Asdrer Hilfskasse: Statr Blumen fi.ir den
verstorbenen Herrn Karl Ringel von Ridard
Gerstner-Kird-renlamitz 5 gfiL. -- Statt Blumen

'f. d, verstorb. Herrn Ed. Vunderlidr-Kir&cn-
laibadr von Julie Kolarsdrik u. Sohn Gerhard
in Bronn 70 g),r(. 

- Derzeit. Srand,955.60!l)./4.

(5.)

Am 25, August war es'nun endlidr so weit,
In ciner Stunile geht es nadr Dover; id: mufi
midr direkt sputaD. Das Fahrrad gebe idr
auf. Die Zollkontrolle und das Einsdriffen
verlaufen ohnc S,:hwierigkeit, wie iiberhaupt
meine erste Seefahrt; das Mcer ist nlmlidr
entteusdrend ruhig und glatt, wie ein gro8er
Teidr. Obwohl die Sonne sdreint, weht ein
frisdrer \7ind. Bald habe idr einen andercn
Deutsdren gefunden, einen Studenten aus Bre-
mcn; die Lidcrhosc ist das Erkennungszeidren.
Ein Erkundungstrip aufs De& der 1. Kl. ge-
flllt uns so gui, daB wir bis Dover drobcn
bleiben. Es dauert re&t lange, bis dic impo-
sant wirkenden Krcidefelsen auftauden:

Bei der Zollkontrolle im Hafen von Dcvcr
ist man zu uns Touristen wieder sehr entgc-
genkommend. Auf der Stra8e spridrt midr
iin Hcrr an: ,Don't forget ridding as thc
left." Vcrge8t nidrt, da8 ihr links fahren m08t'
sagte er, und idr hltte es tatsii&lidr vergessen.
Bii London sind gute 60 Meilen. Idr plantc
die Stre&e nodr am gleidren Tage zurii&zu-
legen, aber es ist unmiiglidr. Radfahren ist
in dicscr Gegeod eine reine Bcrg- und Tal-
bahn. Die Engliinder haben an den altcn
Riimerstra8en nidrt viel geindert; ohne sid
ans Gehnde anzupassen, gehcn diese s&nur-
stra&s durdr die Gegend, mrn kann mrnd-
mal blo8 den Kopf sdriineln. Meilen siod
ilbrigens ebenfalls einc Sa&e fiir sid. Fiir
uns kilometergewohntc Kontinentler sind sie
eine halbe Ewigkeit. Mit dcr Zeit komme
id aber dodr nadr Canterbury, dcm zwangs-
liiufigen Zicl meincr 1. Etappe. Dic Jugend-
herbcrge ist, wie iibrigens alle engl. Herbergen,
etlidre Mcilen aufierhalb des Ortes und s&ledrt
zu finden. Sdrlafgeld ist ungleidr teucrer (2 Sh)
als in Deutsdrland, Mein englisdr rei&t hin,
um den Herbcrgsvater gut zu verstehen und
das Ntitigste zu antworten. Ein Tuttlingcr,
also ein was&edrter Sdrwabe, der etwas splter
aus Birmingham ankommt, kann iibrigens-kcin
'I7ort cnglisdr, was griiBtes Aufsehcn erregt,
wcil es fiir die Eogliinder ansdreinend sclbst-
verstlndlidr ist, da8 jeder ihre Landesspradre
wenigstcns ctwas beherrsdrt.

Am andercn Morgcn i.iber Sittinghoume

-6-

Chatan u, Dartford komme id: langsam nadr
London und als idr midr diescr griifiten aller
Stldte nlhere, wird mir cin wenig bange, weil
mir ein Stadtplan fehlt . . . Sdrlic8li& hat ja
London fast so viel Einwohner wie ganz Bayern
und cs diirfte nidrt so einfadr scin, hier dic
\Tohnung der Asdrer Freunde zu sudten, wie-
wohl id die Ansdrrift kenne. Idr habe ja
au8er dem Ru&sa& meinen Koffcr auf dem
Gepld<trlger und da sdreint es mir nidt rat-
sam, durdr die City zu fahren, in der i& einen
tollen Verkebr vermute. Zum Glii& weist
ein osigenpost" (Hinweissdrild) zum Bladrwell-
Tunnel(Themse-Unterfiihrung), durdr den idr
mu8, um die City (Innenstadt) zu umgehen.
Mir ist nidrt geradc wohl zu Mute, in diesen
sdrwarzen Sdrlund hineinzuradcln, Drinnen
ist es furdrtbrr. Der Pfad ist eng und fiihrt
um Kurvcn und das Sdrlimmste, hinter mir
donoern sdrwcre Lastwagen, vor mir taudten
zweistd&ige Autobusse auf ; dabei ist es nod
redrt finster und es geht, na&dem man den
tiefstcn Punkt errcidrt bat, wieder mlhlig
bergan und bcim Ausgang, dcn man so sehn-
siidrtig herbeiwiinsdrt, bl6st ein \find herein,
da dcr S&laudr unter der Thernse weg einc
beadrtlidre Sog-\Tirkung hat. Bdn$ustritt
stehe idr mitten im Osten Londons; wie*eiter?
Aufs Geradewohl in Ridrtung NN\Z, denn
Edmonton, der Stadtteil, in weld:em Painz
wohnt, liegt im Norden. Do& leidrter gcsagt
als getan in diesem Stra8engewirre. Die ein-
zige Rettung sind die Bobbies (Polizistcn), dic
midr von einem zum andern weiterweisen.
London ist ungeheuer grofi. Als idr sdron
lange genug gefahren war (idr glaubtc es we-
nigstens), fragte id, ob ich in Edmonton sci.
Nodr lange nidrt. Id bio crst in Clapton.
Mit Hindernisscn - einmal ladc idl mcinen
Koffer auf einer Kreuzung rb - komme i&
iiber Toucnham dod g.g."o S Uhr zu Familie
Prinz, wo idr herzli$ aufgenommen werde.
Es war herrlidr wicder einmrl in einem gc-
diegeneo Privethrushdt und unter Mensdren
zu sein, die wcnigstcns z.T. - id mu8 hier
wohl die Scihne aussdrlieBcn, die bei der 1935
erfolgtcn Auswanderung no& kleine Kindcr
warcn -, gcmeinsame Erinnerungen an eine
verlorene Heimat, allcrdings unter ganz un-
gleiden Pcrspckdven hattcn. Eine Sedrszim-
mer-\Tohnung mit Bad! Vo wiirde bei uns
ein Arbeitcr, au& wenn cr Meister ist, wic
Painz, so lcben! Audr die Familie Painz war
wiihrend dcs Krieges ausgcbombt gewesen,
wohnte irgendwo in den nijrdlidren Middlands
und hatte erst seit einigon Monaten wieder
diese lfohnung in der '\fleltstadt erhalten.

Frau Painz musterte glcidr einmal meine
'$7lsdre, sah,,wo es fehlte und handcltc, wic
eben eine Asdrerin zu handcln gewohnt ist.

(Sfird fortgesetzt.)
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Der erste Hunderter  
Dieser Tage begannen die Geldinstitute mit

der Auszahlung des ersten Hunderters an jene
Vertriebenen, die auf Grund ihrer Spargut-
haben-Anmeldung im Zuge des Ostsparerge-
setzes eine Gutsmrift bereits in Händen ha-
ben. In diesem „Währungsausgleich für Spar-
guthaben Vertriebener” werden nämlim jetzt
Ausgleimsguthaben, die den Betrag von 100 SD/It
nimt übersteigen, in voller Höhe und höhere
Ausgleimsguthaben mit einem Teilbetrag von
100 Q)/ff freigegeben. An Beremtigte, die das
70. Lebensjahr übersmritten haben, werden auf
Antrag aum 150 Ø/H freigestellt. Die Ver-
ständigung der Beremtigten erfolgt grundsätz-
lim durm das Geldinstitut, das die Gutsmrift
erteilt hat, selbst u. zw. in der Reihenfolge
der Anmeldungen und nach Ablauf der Drei-
monatsfrist seit Erteilung der Gutschrift.

Von großer Wichtigkeit für uns ist aum das
eben im Bundestag verabsmiedete .
„Gesetz zur Entsmädigung der Altsparer”

Zwar werden die Vertriebenen vom eigent-
limen Altsparergesetz nimt erfaßt, da unsere
Sparverluste keine Smädeninfolge- der Wäh-
rungsreform sind, sondern als Vertreibungs-
smäden gelten. Aber außerhalb des eigentli-
men Gesetzes wird das Altsparerproblem für
die Vertriebenen in zwei dem Gesetze ange-
hängten Sonderparagraphen gelöst. Diese Son-
derbehandlurıg birgt eine Reihe von erheblimen
Namteilen für die Vertriebenen in sich, vor
allem jenen, daß die Entsmädigung an uns
im Rahmen des Lastenausgleims gezahlt wer-
den sollen und also auf viele ]ahre verteilt
werden, während die einheimischen Altsparer
in viel kürzerer Frist zum Zuge kommen sollen.

Für die Vertriebenen wird die Altsparer-
Entschädigung im Rahmen des Ostsparer-
gesetzes geregelt. Nach diesem Gesetze erhält
der.Beremtigte bekanntlim 6,5 0/0 des letzten
Kontostandes seiner RM-Spareinlagen. gutge-
smrieben. Kann er nachweisen, welchen Konto-
stand er am 1. 1. 1940 hatte (wobei sim dieser
Kontostand bis zur Ausweisung natürlich nimt
verringert haben daıf), so werden ihm für
diesen Kontostand zusätzlim 13,5 0/0 Entsmä-
digung gutgeschrieben. Er kommt also für
sein Altsparguthaben vor dem 1.-1. 1940 auf
eine Gesamtentsmädigung von 20 0,30. “Solmer
„Glücksfälle” wird es nun allerdings nimt
allzuviele geben. Deshalb nimmt der Ver-
triebenenzusatz zum Altsparergesetz an, daß
der mutmaßliche Kontenstand vom 1.1.1940
ein Fünftel des letzten Kontostands betragen
habe und operiert _mit diesen 20 0/-0 folgender-
maßen: ` _

Die Ostsparererıtsmäcligung wird künftig
über die durm das Ostsparergesetz festgelegten
6,5 0/0 hinaus nom 2,7 0,30 des letzten Konten-
standes betragen, das sind eben 13,5 Ü/0 von
einem Fünftel des letzten Kontenstandes. (Wer
ein guter Remner ist, wird sim in das Ge-
heimnis dieser Zahlenakrobatik smon hinein-
denken können.) Dies gilt, wie gesagt, für
jene Sparguthaben, die zwar nam dem Ost-
sparergesetze zum Zuge kommen, aber man-

Es werden gesumt:
Auskunft an die Suchenden direkt erbeten, an den

„Rundbrief“ lediglich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fundenen Anschri t. Suchanfragen bitte Rückporto beilegen.

1. Fam. Reinism (Roglerstr. 2215) von Frau
Frieda Rogler, Großauheim b. Hanau Haupt-
straße 64.

2. Herr 'Glieeisen (Neuenbrand 13)' vom
Ascher Rundbrief, Tirsmenreuth/Opf.

Ascher Hilfskasse: Statt Blumen für den
verstorbenen Herrn Karl Ringel von Rimard
Gerstner~Kirc:henlan'ıitz 5 Q2/ff. -- Statt Blumen
f. d. verstorb. Herrn Ed. Wunderlim-Kirmen-
laibam von Julie Kolarsmik u. Sohn Gerhard
in Bronn 10 QM. - Derzeit. Stand 955.60 SMI-.

\

gels Beweisen den tatsämlichen Kontenstand
vom 1. 1. 1940 nimt dartun können.

Nom verzwiekter ist der Fall bei anderen
Altsparguthaben als den reinen Sparbuchgut-
haben, also bei Bausparguthaben, Pfandbriefen,
Obligationen, Lebensversimerungsansprümen,
Hypotheken- und Grundsmulden-Ansprümen.
Hier liegen die Vertriebenen im Gegensatze
zu den einheimismen Altsparern nom ungün-
stiger, da diese Ansprüche nur im Rahmen des
Lastenausgleims berücksimtigt werden.

_ Lastenausgleimskommentar. Diese soeben
erschienene Smrift enthält den vollständigen
Text des Lastenausgleimsgesetzes sowie der
Durmführungsverordnungen vom 8. 12. 1952
und der Weisungen des Bundesausgleimsamtes
vom 21. 10. 1952. Der vom Lastenausgleims-
aussmuß des ZVD/BVD bearbeitete Kom-
mentar erläutert außer den allgemeinen Be-

griffsbestimmungen insbesondere diejenigen Be-
stimmungen des Gesetzes, die die Ausgleims-
leistungen an die Geschädigten betreffen. Die-
ser Teil des umfangteimen Gesetzwerkes wird
in knapper, jedom prägnanter Form in all-
gemein verständlimer Weise kommentiert und
ist daher ein verläßlicher Berater in allen mit
der Durmführung des Lastenausgleims zusam-
menhängenden Fragen. Ein besonderer Vor-
zug des neuen Kommentars ist es, daß aum
die Weisungen des Bundesausgleimsamtes über
Aufbaudarlehen für die gewerblime Wirtsmaft
und die freien Berufe, für die Landwirtschaft,
für den Wohnungsbau, über Arbeitsplatzdar-
lehen sowie die erste Rate der Hausratshilfe
kommentiert und erläutert werden. Der schöne
große Druck wird insbesondere von älteren
Leuten sehr begrüßt werden. Zu beziehen um
Q)/ff 5.80 Wegweiserverlag Frankfurt a. Main,
Goethestr. 29.

» Junger Landsmann auf Großfahrt  
' K

3000 km mit dem Fahrrad bis zur schottischen Grenze
(5-)

Am 25. August war es- nun endlich so weit.
In einer Stunde geht es nam Dover; im muß
mim direkt spuren. . ~. Das Fahrrad gebe _im
auf. Die Zollkontrolle und _ das Einsmiffen
verlaufen ohne Schwierigkeit, wie überhaupt
meine erste Seefahrt; das Meer ist nämlim
enttäusmend ruhig und glatt, wie ein großer
Teich. Obwohl die Sonne scheint, weht ein
frismer Wind. Bald habe ich einen anderen
Deutsmen gefunden, einen Studenten aus Bre-
men; die Lederhose ist das Erkennungszeimen.
Ein Erkundungstrip aufs Deck der- 1. Kl. ge-
fällt uns so gut, daß wir bis Dover droben
bleiben. Es dauert remt lange, bis die impo-
sant wirkenden Kreidefelsen auftaumen:

Bei der Zollkontrolle im Hafen von Dcıver
ist man zu uns Touristen wieder 'sehr entge-
genkommend. Auf der Straße spricht mich
ein Herr an: „Don't forget ridding as the
left." Vergeßt nimt, daß ihr links fahren müßt,
sagte er, und im hätte es tatsächlich vergessen.
Bis London sind gute 60 Meilen. Im plante
die Strec:ke nom .am gleimen Tage zurückzu-
legen, aber es ist unmöglim. Radfahren ist
in dieser Gegend eine reine Berg- und Tal-
bahn. Die Engländer haben an den alten
Römerstraßen nimt viel geändert; ohne sim
ans Gelände anzupassen, gehen diese smnur-
stracks durch die Gegend, man kann manm-
mal bloß den Kopf schütteln. Meilen sind
übrigens ebenfalls eine Same für sim. Für
uns kilometergewohnte Kontinentler sind sie
eine halbe Ewigkeit. Mit der Zeit komme
im aber dom nach Canterbury, dem zwangs-
läufigen Ziel meiner 1. Etappe. Die Jugend-
herberge ist, wie übrigens alle engl. Her-bergen,
etliche Meilen außerhalb des 'Ortes und smlemt
zu finden. Smlafgeld ist ungleich teuerer (2 Sh)
als in Deutschland. Mein englisch reicht hin,
um den Herbergsvater gut zu verstehen und
das Nötigste zu antworten. Ein Tuttlinger,
also ein wasmemter Smwabe, der etwas später
aus Birmingham ankommt, kann übrigens kein
Wort englism, was größtes Aufsehen erregt,
weil es für die Engländer ansmeinend selbst-
verständlich ist, daß jeder. ihre Landessprache
wenigstens etwas beherrsmt.

Am anderen Morgen über Sittinghoume

Chatan u. Dartford komme im langsam nach
London und als im mich dieser größten aller
Städte nähere, wird mir ein wenig bange, weil
mir ein Stadtplan fehlt . _ . Smließlim hat ja
London fast so viel Einwohner wie ganz Bayern
und es dürfte nimt so einfam sein, hier die
Wohnung der Asmer Freunde zu sumen, wie-
wohl im die Ansmrift kenne. Im habe 'ja
außer dem Rucksads meinen Koffer auf dem
Gepämträger und da smeint es mir nimt rat-
sam, durm die City zu fahren, in der im einen
tollen Verkehr vermute." Zum Glück weist
ein „Sigenpost” (Hinweisschild) zum Blackwell-
Tunnel (Themse-Unterführung), durch den ich
muß, um die City (Innenstadt) zu umgehen.
Mir ist nimt gerade wohl zu Mute, in diesen
smwarzen Schlund hineinzuradeln. Drinnen
ist es furchtbar. Der Pfad ist eng und führt
um Kurven und das Smlimmste, hinter mir
donnern schwere Lastwagen, vor mir taumen
zweistömige Autobusse auf ; dabei ist es nom
recht finster und es geht, nachdem man den
tiefsten Punkt erreicht hat, wieder mählig
bergan und beim Ausgang, den man so sehn-
süchtig herbeiwünsmt, bläst ei-n Wind herein,
da der Schlauch unter der Themse weg eine
beamtlime Sog-Wirkung hat. Béimäktıftritt
stehe im mitten im Osten Londons; wie iter?
Aufs Geradewohl in Rimtung NNW, denn
Edmonton, der Stadtteil, in welmem Painz
wohnt, liegt im Norden. Dom leimter gesagt
als getan in diesem Straßengewirre. Die ein-
zige Rettung sind die Bobbies (Polizisten), die
mich von einem zum andern weiterweisen.
London ist' ungeheuer groß. Als im smon
lange genug gefahren war (im- glaubte es we-
nigstens), fragte im, ob ich in Edmonton sei.
Nom lange nimt. Im bin erst in Clapton.
Mit Hindernissen - einmal lade ich meinen
Koffer auf einer Kreuzung ab -- komme im
über Tottenham dom -gegen 5 Uhr zu Familie
Painz, wo im herzlim aufgenommen werde.
Es war herrlich wieder einmal in einem ge-
diegenen Privathaushalt und unter Mensmen
zu sein, diewenigstens z. T. -- im muß hier
wohl die Söhne aussmließen, die bei der 1935
erfolgten Auswanderung nom kleine Kinder
waren -, gemeinsame Erinnerungen an eine
verlorene Heimat, allerdings unter ganz un-
gleimen Perspektiven hatten. Eine Semszim-
mer-Wohnung mit Bad! Wo würde bei uns
ein Arbeiter, aum wenn er Meister ist, wie
Painz, so leben! Aum die Familie Painz war
während des Krieges ausgebomht gewesen,
wohnte irgendwo in den nördlimen Middlands
und hatte erst ~ seit einigen Monaten wieder
diese Wohnung in der Weltstadt erhalten.

Frau Painz musterte gleim einmal meine
Wasche, sah,~ wo es fehlte und handelte, wie
eben eine Asmerın zu handeln gewohnt ist.

L (Wird fortgesetzt.)
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bis zum 30. 6. 53 na&geholt wcrden, etic8
bei cinigen Lcsern auf Zweifel, da dicse nadr
Rii&fraie auf ihren Bahnhtifen anderslauten-
den Beideid erhiclten, lIir wandten uns
daraufhin ao unscre Informationsstclle, dcn
BVD io Bonn und erhiclteo von'dort folgende
Antwort: Das Bundesministerium fiir Vertrie-
bene hat uns mitgetcilt, das der Bundcsminister
fiir Verkehr mit Sdrreiben vom 24. 3. 1953
der Deutsdeo Bundcsbahn aufgegcbcn hat, dic
Verl?lngerung der den hilfsbediirftigen Heimat-
vertriebenen die fiir 2 Fahrten zustehende Fahr-
PreiscrmiiBigung auf der Bundesbahn no& im
Jahre t95izu-gcwdhren, wcnn die Fahrten
im Jahre 1952 nidt ausgcnutzt wurden. Der
Vorstand der Dcuts&enBundcsbahn ist ange-
wiesen worden, diese Ma8nahme zu verdfient-
lid:en. Vir empfchlen, da8 die Bahnhiife' die
nod keine Kenntnis haben, dieserhalb si& an
ihrc zustindigc Bundcsbahndircktion wcndcn.

immer licbevolles Zeug muroeln hiiren, Der
Suppentopf war iibrigeos immer lecr, wcnn
er des n?i&stemal hinkain. Mrn crzfilte sidr,
da8 cin Armenhiiuslcr Gustiivdrens Gewohn-
heit nutztc, um kostenlos zu ein prar Liiffcln
Suppc zu kommen. Er het damit dem guten
Mrnne eine sdtine Illusioa gewahrt, Denn
Gustiv&cn wurdc beobadtet, wie er einmal,
in dcn lecrcn Topf s&auend, frcundlidr fragte:
oNo, hats gs&me&t, Mutter?' - Gust?iv&en
war ein gutcr Ziehharmonikaspicler, der in
diesem Fad au& Unterridt ertcilte, Als sa&-
verstlindigen Bcgutadrter zog man ihn gern
zu Rate. Als er einmal scinc Meinung iiber
ein *irkli6 gutes, teures Instrument abgeben
sollte, entlo&te cr der Ziehharmonika crst
midtige, &oralartige Tijne und srgtc dann
verzii&t: "Herrlidr klingt sie, giitdid, giitdid!'

Der Nordgautag in Veiden
bringt vom 4.-8' Juni einc Fiillc von Vcr-

anstaltringen : Konzcrie, Didtcrlesungen, Kunst-
austellung, Sonderausstellungen Max Rc-ger

und Balthasar Ncumann, Vortrlge namhatter
\Tisensdraftler - und dies alles aus der Kul-
tur des Nordgaues, der.dem Egerland und
der Obcrpfali gemeinsamen gesdridrtli&en
Landsdaft. Samstlg, 6. Juni gro8er Volkstums-
abend,Obcrpfalz-Egerland - Bayerns Nord-
gau Hand in Hand", gcstaltet von unscrem
Egerllnder Volkstumspf liger Lm. Franz Heidler.
A-m Fcstsonntae um 

-8 
U-hr Gottesdienste bei-

der Konfessionln, In der kath. Ponrifikalmesse.
Es orcdist Prllat M6hler vom Stift Tepl. Um
10'Uhr"Volksliedcrsingen dcr nordgauisdren
SZinsersSrft, 10.30 Nbrdgaukundgebung im
Rathaussmle, 14 Uhr Festzug mit vielcn Va-
gcn und gro8cr Tradtenbeteiligung, abge-
cdrloss.n dui$ Blumcnkorso dcs ADAC. 15.30
Uhr Anspraden Bundesmiaister Dr. Seebohm
und Reeilrungsprlsident Dr, UlridI, dann Fcst-
treiben "mit v6iftihrungcn cgerl?indisdren und
oberpfiilzisdren Lied-, Tanz- und Musikgutes.
Standort und Trefflokal der teilnehmendcn
As&er Lan&leute: Gasstdtte oZum lTeiden-
baumo E&e A&er-Fehrstra8i, Inhaber Lends-
mann Bo&. Fiir Haslau und Franzensbad ist
das Hotel ,Metropol" in'der Ringstra8c vor-
gesehcn.

Die Fliidrtlingsfahrpreisermii8igung. Un-
sere Mitteilung, die im lahre 52 nidt ausge-

niitzten zwei eiml8igten Fahrtcn kiinntcn nodr

Liebe Haslauer!

'unsere originble b.fi,;B:i:lfri:,i:ffi,j*.f,'*::fjg:l:
Uber ona Geupl" gibe es viel zu erzlh- brenr_rer an,.da8 io allcn- Ortcnl wo Heimat-

len, s*rriint -ao uor d.iter. Besonders ein- vertriebene.leben,.-von dicsen cine Vertric-
dru&svoll war scin Glii&.wunsdr-Gesans, den bcnen-Chrooik angclegt werden sollte.
er am Ncujalrrsmorgen in Hiiusern, *6'ih- Diese A_nregung halte idr -fiir sehr wertvoll
ein ausgicbigcs Trin[geld sidrer wai, mir tod- und mtidrte sie an meine Landsleute wcitcr-,
.tott.."Mi.ti. und wiitgeiifinetcm Mund vor-, 8eben, indcm idr Eudr zurufe: \ ..'"

Fug. Det.Text z.u a.ciejg;o,grjig.en,Melodie \ r.[egt elne Veilriebenen-Chrcnlh onf, )\-'lautetc: "Idr winsdr ein gliiiklidr frohes ncies r 
----o- -""' tt'\

Jahr, Gesu.iheit und Friedenheit, naou sogn,. '\-In un3crer rasdrlebigen Zeit geraten die Ge'- \

ma Dank-s&iii, wo ?"

Ein no6 ni&t erwihntel original wa1 d3s [scg;, t*-***:i':s;:L'# 
"Tl1 

fil'.",$i
Gustnvdrcn,- audr- "Eisbiir" senannt. Er ffi.oa ill.;d;;]t l"i*if*i".i;;lil
wohnte gggcnliber dcr_Klurnpern jn seinem iV"a*"t ff[jrti.t.n- -UU.r.tt ir" 

"ini-V.r-ejgenen Hl.usdren am.Fu8e dcs Sadrsenbergls, ;d;.i;;;i, a.r-ii.f,"i-ir&en dur& Hci-
S?s 

spatefloe_Jtadt lut,:l?Drucb erwarD.. )emc rat festzustcllcn. Sie bcsdleunigt den proze8
Muttcr' g9.,"Esqels:Ju"". i "1"t,:" 

walq w:n- des Vergesens bci vielen Frmilien.
ncrl€-. wahrend selncr Jchulzert war Liustav-
&en audr Chorsdriilcr. Als seine Mutter ein- Das Hinzukommcn von so vielcn Flii&t-
mal ,Lcidrnsdaua' war, entfuhr ihr der Aus- lingen--in -de! einzelnen Orten hat vielerorts
ruf, der dann fiir alle Biwohner um die "erste 

tiefgrcifendc Struklurwandlungcn hervorgeru
Mthle" zum gefl0geltcn \fort wurde: "Ei, fcn u-9{ neuc Probleme aufgeworfen-und_es
was seh i6, Glstlv-&en trl&t's Krciz!" Ali ig, qQtig' die widtigstcn Daten und Stufcn
seine Mutter gestorben war, entwi&elte Gustlv- dcr Einbiirgerung. sdriftli& fiir spiterc Ge-
&en eine Piei?it besondeter Att. Er ging "Es- sdlc&ter fcstzuhalten.
scntragen" auf den Friedhof. Aufs Grab stellte
er cii Topfdren Suppe. Dabei hielt cr oft wrc rst nun dle )acbe gcdachtt

lange Zwiespra&e mit der Verstorbener, die Es 6ndet si& gcwiG in jedcm Orte unter
Vor0bergehenden konoten ihn krauses, aber den Heimarvertricbencn jemand, dcr dicse

Karl Geye r:

frlnnerungen oo Flt-Rldt
(Fonserzung)

Uwin altn Postamt wol n8u die 
"AsdrerSoarkasse". Diis Haus woi sda i fiirmlidfs

Palais und hiut, wiii's ferte g'stand'n woi, di
alt'n KaiserstriuB 3 ganz neu's B'ld gcbm. Sda
vi i8'n hEut mi gtseih, da( diu iini baut
htut, dei wos niit jediri Kroni vor'n As-
scb'm nu imal iimdrahn mouBt. In' Stil
lrnst und wiirdc, oi di iiwln E& 3n sdriiin'
Turm mit iri sriu8'n Uhr, diti wos a in
di Nadrt bcleudrt wo8, su8da8 jedirl, dei
wos zin Zug(h) af'n Bahnhof leff'n mou8t,
seih kuont,-ob er's nu dimadrt oder niit.
Mit dl Soarkassl han uniri Asdri endle imal
i PradtglbEud oi dic Kaisistriu8 g'setzt. Diis
woE n?imle wos Aoig'ns, di8 uniri sdlinst'n
Hiiusi und Baut'n ol Nebm- und Seitn-
Striu8'n g'stand'n siin, grod wiii wcnn uniri
reidr'n Liit ihr'n Rcidrtum vuio Steueramt
viste&'n wollt'n. \Penn mi in d' Sparkassi
eiginga is, hiut's sdra afm Stiiig'nhaus f6rmle
niu Giild g' . . . rodr'n. Diii briit'n Stiiig'n
as sdwarz'n Sycnit, die Viind mit tlut'n Mar-
mor vikliid't. In 'S&altiraum Liiidt vi
uibm, vo vorn uod ri hint'n, da8 As G6ld
afm Sdaltcr gliinzt hiut, wiii wenu's grod as

di Miinz kummi wi. Venn giui in dl
Diimmcruog is Ltti&t oizund'n wer(d)ri
mou8g hEut mi denkt, mi is in fu&n Zau-
wEs&luEB. V6i unnt HaimEtstadt und unnE

Industrie is die "Asdrer Sparkase' ds ganz
kliin O8fangln zlrEn Unttnemmi in d'Hei&
g'wadis'n, diis wos ls Gdld seini SparE wcit
iiwi die Grcnz'n uniri Hiimfu in sidrin Hv-
pothek'a olg'legt hEut, wal's in Ag& selwi
af sidirl Zins'n nimmi unterz'br?ingi woi.
Uniri Asdri han liiiwi fest g'spoit, rls di8
se Krcdit in Oisprudr g'nummi han und in
dic Industrie durft'n die Sparkas'n koi G6ld
viborg'n. ZZ mcinc Kinnizeit woi die 

"Spar-kasc der Stadt Asd", oder oStadtsparkasse'
(i& w?ii8 nimmi rcdrt, wiii se sellmal g'hiii8'n
hiut), nu niSt lang g'griindt uad wii8 e nei,
daB de Kassier di Karl Diia&, i Broudi vin
Flcisdha*E Diitsdr in' Anger woa. UotE-
bradt woi die Sprrkasi in' Riuthaus. Viii
niu owi unnl Rauthaus oi nei's Amt iim's
anoi dri&t'n oou8t, wdl die Stadt sdrnell
g'wads'n is, woi koi Plrtz miiihi fiii dic
Sparkassi und wal diii ldur&'s Giildviborgn
oi si&iri Kreditncmmi sdnini Rii&lag'n
g'ma&t g'hatt hiut, .kunnt se sidr 3n Signi
Bauplatz kif'n und sid i Hrus baui, diis wos
3 Sparkassi viiEg'stcllt hiut. Die Sprrkrsi
is virin Ausdu8 untEn Vorsitz vin B0rdi-
mirt8 viwalt't wor'n und zio Dirckti hiut
dei Auss&u8 nl seclcn Johann Erdmann
Kiinzel g'w?ihlt. Viti dci einfa&i, aber grund-
s'sdreitE Biirdi, dei koi annEri S&oul, als
lie asdri ,Volksdoul absolviert hiut, sui E

Institut wtii die 
"Asdrer 

Sparkassc" sui musti-
e'lte fitihin kunnt, frligt sich heut mandri,
grod wiii sid mandt frXigt, wiii uniri alt'n
As&8 mit Volks&oulb'ldung s6ldri lndustriecn

ini Lebm rouf'n und aniri Ehr'namti in di
Stadt vorb'ldlc viseih kunntn. Diii Friug(h)
beantwort e EtL am best'n, wcnn e Enk i
weng vin alt'n Rekti StdB diz'hl. Z& d*
malidi Zeit hiut's in Asdr natiirle nu koi
Biir&fudroul geb'm und wcnn sid's di Lehri
niit oig'legn ii hiut l8ui, seini Kinni iiwir
Niwo viri Volkssdroul assez'fiiihin, sui han
diii halt grod i weng Lcs'n, Redrni, Sdrreibm '
und i Ponion G'sangbou&liiidi asiwende
g'lernt und siinst nix. Zin Glii& woI owi
sellmal in As& i Lehri, dei in sein Beruf if-
gangi is und sid selwi dur& Studium wcrt-
vulli Biii&i 3 griu8' \7iss'n oig'iign't hiut.
Dei Lehri und spatirE RektE Stii8 hiut sein
ganz'n Aeihigciz in dic Idce g'sctzt, seini
Sdiiili weiti und h:ii6i z'fdihin, als w6i diis
siinst in Volkssd:oul'n di Fall woi. Sui hiut
i sein talenticrt'n Sdriiil8n, man&in Arml
iimisiiost, Extristun(d) gebm und hEut ihoen
is sidrsisdr'o Mitt'lsdoulbiii&in viiitrogn und
lernl liui. Die Saat vin Rckri Stii8 is hcrle
lfgar,gi und seini dankbar'n Sdiiili han, wiii
se griu8i Manni woirn in Oidenkn oi ihr'n
unvige8lid'n Lehri dic Rekti Stti8-Stiftung
g'griind't, as wcldriri asdi armi Student'n
of auswlrte'n Mitt'lsdoul'n Stipendien kriiigt
han. Di Geist vin alt'n Rekti Stii8 hiut sid
spete ef unni ganzi as&e Lehres&afr vierbt
und unniri as&i Sdroul'n han niat nea in'
alt'n Oestcrrei&, sondern 3 in Deutsdrland
in gout'n Ruf g'han.

(lIird fortgcsctzt.)
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I S llleioen 5.-7. Juni
~Der Nordgautag in Weiden

bringt vom 4.-8. Juni eine Fülle von Ver-
anstaltungen: Konzerte, Dimterlesungen, Kunst-
ausstellung, Sonderausstellungen Max Reger
und Balthasar Neumann, - Vorträge namhafter
Wissensmaftler -- und dies alles aus der Kul-
tur des Nordgaues, der .dem Egerland_und
der Oberpfalz gemeinsamen gesmımtlıchen
Landsmaft. Samstag, 6. Juni großer Volkstums-
abend „Oberpfalz-Eger-land - Bayerns Nerd-
gau Hand in Hand", gestaltet von unserem
Egerländer Volkstumspfleger Lm. Franz Heıdler.
Am Festsonntag um 8' Uhr Gottesdienste beı-
der Konfessionen. In der kath. Pontifikalmesse.
Es predigt Prälat Möhler vom Stift Tepl. Um
10 Uhr Volksliedersingen der nordgauismen
Sän ersmaft, 10.30 Nordgaukundgebung im
Rathaussaale, 14 Uhr Festzug mit vielen Wa-
gen und großer Tramtenbeteiligung, abget-
smlossen durm Blumenkorso des ADAC. 15.30
Uhr Anspramen Bundesminister Dr. Seebohm
und Regierungspräsident Dr. Ulrim, dann Fest-
treiben mit Vorführungen egerländismen und
oberpfälzischen Lied-, Tanz- und Musikgutes.
Standort und Treiflokal der teilnehmenden
Asmer Landsleute: Gasstätte „Zum Weiden-
baum” Ecke Acker-Fehrstraße, Inhaber Lands-
mann Bock. Für Haslau und Franzensbad ist
das Hotel ,.Metropol” inder Ringstraße vor-
gesehen. '

Die Flümtlingsfahrpreisermäßigung. Un-
sere Mitteilung, die im Jahre 52 nimt ausge-
nützten zwei ermäßigten Fahrten könnten noch

Karl Geyer: '

Erinnerungen nu Hlt-ifıíılı
(Fortsetzung) ` -

_ Üwän '-altn Postamt- woä näu die „Asmer
Sparkasse”. Dös Haus woä sma ä förmlichfs
Palais und häut, wöi's fette g'stand'n woä,_dä
alt'n Kaisersträuß ä ganz neu's B'ld gebm. Sma
vä äß'n häut mä g'seäh, däß däu äinä baut
häut, deä wos niät jedärä Kronä vor'n As-
geb'i_n nu ärnal ürndrähn 'moußt'. In' Stil
ernst und wjíade, eä dä öwän än smäin'
Turm mit ara grauß no Uhrâ doı_wc3s° a ia
dä Namt beleumt woa, suadaß jedara, dea
wos zän Zug(h) ä`f'n Bahnhof läff'n moußt,
seäh kunnt, ob er's nu dämamt oder niät.
Mit dä Sparkassä han unärä Asmä endle ämal
ä Pramtgebäud oä die Kaisästräuß g"setzt. Dös
woä nämle wos Aoig'n›s, dáíí unärä âmänsfin
Häusä und Baut'n oa Ne m- un Seitn-
Sträuß'n 'stand'n sän, grod wöi wenn unärä
reim'n Läit ihr'n Reimturn vuän Steueramt
västeds'n wollt'n. Wenn mä in d' Sparkassä
eigänga is, häut's sma äfm Stöig'nhaus förmle
nau Göld g' . . . rodfn. Döi bräit'n Stöig'n
äs smwáaıı;a:ndSyen§t, ci,ised3Wläpd mit râutš Mar:
mor v _ai 't. n ataraum öi t va
uäbm, vo vorn und vä hint'n, däß äs Göld
äfm Smalter glänzt häut, wöi wenn's grod äs
dä Münz kummä wä. Wenn gäuä in dä
Dämmerung äs Löimt oäzund'n _wer(d)ri
moußt, häut tnä denkt, mä is in ärän Zau-
wäsmluäß. Wöi unnä Haimätstadt und unnä

bis zum 30.6. 53 namgeholt werden, stieß
bei einigen Lesern auf Zweifel, da diese nach
Rückfrage auf ihren Bahnhöfen anderslauten-
den Besmeid erhielten. Wir wandten- uns
daraufhin an unsere Informationsstelle, den
BVD in Bonn und erhielten von' dort folgende
Antwort: Das Bundesministerium für Vertrie-
bene hat uns mitgeteilt, das der Bundesminister
für Verkehr mit Smreiben vom 24.. _3. 1953
der Deutsmen Bundesbahn aufgegeben hat, die
Verlängerung der den hilfsbedürftigen Heimat-
vertriebenen die für 2 Fahrten zustehende Fahr-
Preisermäßigung auf der Bundesbahn nom im
Jahre 1953 zu gewähren, wenn die Fahrten
im Jahre 1952 nimt ausgenutzt wurden. Der
Vorstand der Deutsmen Bundesbahn ist ange-
wiesen worden, diese Maßnahme zu veröffent-
limen. Wir empfehlen, daß die Bahnhöfe, die
nom keine Kenntnis haben, dieserhalb sim an
ihre zuständige Bundesbahndirektion wenden.

's Unsere Originale B
Über „na Geupli' gäbe es viel zu erzäh-

len, smreint man uns weiter. Besonders ein-
drudssvoll war sein Glückwunsm-Gesang, den
er am Neujahrsmorgen in Häusern, wo ihm-
ein ausgiebiges Trinkgeld simer war, mit tod-
ernster Miene und weitgeöffnetem Mund vor-
trug Der Text zu der eigenartigen Melodie

` I .

immer liebevolles Zeug murtneln hören. Der
Suppentopf -war übrigens immer leer, wenn
er das nämstemal hinkaín. Man erzählte sim,
daß ein Armenhäusler Gustävmens Gewohn-
heit nutzte, um kostenlos zu ein- paar Löfleln
Suppe zu kommen. Er hat damit dem guten
Manne eine smöne Illusion- gewahrt. Denn
Gustävmen wurde beobamtet, wie er einmal,
in den leeren Topf smauend, freundlich fragte:
„'No, hats gsmmecıkt, Mutter? - Gustävmen
war ein guter Ziehharmonikaspieler, der in
diesem Fam aum Unterrimt erteilte. Als sam-
verständigen Begutachter zog man ihn gern
zu Rate. Als er einmal seine Meinung über
ein wirklim gutes, teures Instrument abgeben
sollte, entlocıkte er der Ziehharmonika erst
mächtige, moralartige Töne und sagte dann
verzückt: „Herrlich klingt sie, göttlim, göttliml'

Liebe Haslauerl
Vor- einiger Zeit regte der Kulturreferent

beim BVD-Landesverband Hessen, Dr. Aschen-
brenner an,.daß in allen Orten, wo Heimat-
vertriebene- leben, von diesen eine Vertrie-
benen-Chronik angelegt werden sollte.
Diese Anregung halte im für sehr wertvoll
und mömte sie 'an meine Landsleute weiter-
geben, indem im Eum zurufe:

1 ' : Id' . ch . . .' \.s'›Legı' eine Vertriebenen-Chronik cml«autete „ wıns ein glıııklım frohes neıes ,
Jahr, Gesundheit und Friedenheit, naou'_sogn,„›~~* "et In unserer msdılebigen Zeig geraten die Geí \
ma Dank-smäi, wo P” _ - ii

Ein noch nimt erwähntes Original war das
Gustävmen, aum „Eis.bär” genannt. Er
wohnte gegenüber der Klumpern in seinem
eigenen Häusmen am Fuße des Sachsenbergls,
das später die Stadt auf Abbrum erwarb. Seine
Mutter, die „Esmers-Julie”, war',.a wäng wun-
neı'-le”. Während seiner Smulzeit war. Gustäv-
men aum Chorsmüler. Als seine Mutter ein-
mal ,.Leimnsmaua" war, entfuhr ihr der Aus-
ruf, der dann für alle Bewohner um die „erste
Mühle” zum geflügelten Wort wurde: „Ei,
was seh im, Gustävmen trämt's Kreizl” Als
seine Mutter gestorben war, entwimelte Gustäv-
men eine Pietät besonderer Art. Er ging „Es-
sentragen” auf den Friedhof. Aufs Grab stellte
er ein Töpfmen Suppe. Dabei hielt er oft
lange Zwiesprame mit der Verstorbenen, die
Vorübergehenden konnten ihn krauses, aber

Industrie is die „Asmer Sparkasse” äs ganz
kläin Oäfängän -zärän Untänemmä in d' Häim
g'wams'n, dös wos äs Göld seinä Sparä weit
üwä die .Grenz'n unätä-Häimät in sichän Hy-
pothek'n oäg'legt_ häut, wäl's in Asm selwä
äf simärä Zins'n nimmä unterz'brängä woä.
Unätä Asmä han löiwä fest g'spoät,' als däß
se Kredit in Oäsprum g'nummä han und in
die 'Industrie durft'n die Sparkass'n koä Göld'
väborg°n. Zä meine Kinnäzeit woä die „Spar-
kasse der Stadt Asm", oder „Stadtsparkasse“
(ich wäiß nimrnä .remt, wöi se sellmal g'häiß'n
häut), nu niät lang g_'-gründ't und wäiß e neä,
däß dä Kassier dä Karl Dötsm, ä Broudä vän
Fleismhamä -Dötsm in' Anger woa. Unfä-
bracht woä die Sparkassä in' Räuthaus. Wöi
näu owä unnä Rauthaus oä nei's Amt üm's
annä ärimt'n moußt, wäl die Stadt smnell
g'wams'n is, woä koä Platz mäihä füä die
Sparkassä und wäl döi §durm's Göldväborgn
oä- simärä Kreditnemmä smäinä _ Rüc:klag'n
g'mamt~ g'hatt häut, _kunnt seisim än äignä
Bauplatz käf'n und sim ä Haus bauä, dös wos
ä Sparkassä vüäg'stellt häut. ,Die Sparkassä
is varän Aussmuß untän Vorsitz vän Bürmä-
mästä väwalt't wor'n und zän Direktä häut
deä “Aussmuß nä seelen Johann Erdmann
Künzel g'wählt. Wöi deä einfamä, aber grund-
g'scheitä Bürmä, deä koä annärä Smoul, als
die asmä *Volkssmoul absolviert häut, suä ä
Institut wöi die „Asmer Sparkasse” suä rnustä-
g'lte föihän kunnt, fräigt sich heut manmä,
grod wöi sim manmä fräigt, wöi unärä alt'n
Asmä mit Volkssm0ulb'ldung sölchä Industrieen

.._7....

smehnisse der unglümseligen Ereignisse der
Kriegs- und Nachkriegszeit rasm und gründ-
lim in Vergessenheit, wenn sim nimt überall
jemand findet, der sie aufzeimnet und so der
Namwelt überliefert. Überall ist eine Ver-
smmelzung mit den Einheirnismen durch Hei-
rat festzustellen. Sie besmleunigt den Prozeß
des Vergessens bei vielen Familien.

Das Hinzukommen von so vielen Flümt-
lingen in den einzelnen Orten hat vielerorts
tiefgreifende Strukturwandlungen hervorgeru
fen und neue Probleme aufgeworfen und es
ist nötig, die wimtigsten Daten und Stufen
der Einbürgerung smriftlim für spätere Ge-
smlemter festzuhalten.

Wie ist nun die Same gedacht? Y
Es findet sim gewiß in jedem Orte unter

den Heimatvertriebenen jemand, der diese

ins Lebm rouf'n und anärä Ehr"nämtä' in' dä
Stadt vorb'ldle väseäh kunntn. Döi Fräug(h)
beantwort e Enk am best'n, wenn e Enk ä
weng vän alt'n Rektä Stöß däz'hl. Zä da-
malichä Zeit häut's in Asch natürle nu koä
Bürmäsmoul g_eb'm und wenn sim's dä Lehrä
niät oäg'legn sä häut läuä, seinä Kinnä üwäs
Niwo värä Volkssmoul ässez'föihän, suä han
döi halt grod ä weng Les'n, Remnä, Smreibm
und ä Portion G'sangboumlöidä ässäwende
g'lernt undsünst nix. Zän Glück woä owä
sellmal in Asm ä Lehrä, deä in sein Beruf äf-
gangä is und sim selwä durm Studium wert-
vullä Böimä ä gräuß' Wiss'n oäg'äign't häut.
Deä Lehrä und spätärä Rektä Stöß häut sein
ganz'n Aeihägeiz in die Idee g'setzt, seinä
Schöilä weitä und häimä z'föihän, als wöi dös
siinst in Volkssmoul'n dä Fall woä. Suä häut
ä sein talentiert'n Schöilän, manmän Armä
ümäsünst, Exträstun(d)- gebm und häut ihnen
äs sächsism'n Mitt'lsmoulböimän vüätrogn und
lernä läuä. Die Saat vän Rektä Stüß is herrle
äfgangä und seinä dankbar'n Smöilä han, wöi
se graußä Männä woärn in Oädenkn oä ihr'n
unvägeßlim'n Lehrä die Rektä Stöß-Stiftung
g'gr-ünd't, äs welchärä asmä ar__mä Student'n
oä auswärtefn Mitt'lsmoul'n Stipendien_kröigt
han. . Dä Geist vän alt'r_ı Rektä Stöß" häut sim
spätä äf unnä ganzä asmä Lehräsmaft väerbt
und unnärä asmä Smoul'n han niat nea in'
alt'n Oesterreim, sondern ä in Deutsmland
än gout'n Ruf g'hatt. . _

(Wird fortgesetzt.)



Arbeit in Angrifl nehmen kann. 16 bittc
Eud, sidr in der n?idrsten Fl0:Vcrsammlung
einmal.dariiber zu untcrhalten. Ist ciner ge-
funden, so mii8te dcr in der anzulcgcndcn
Chronik etwa folgendes fcsthalten:

Ankunft der ersten Flii-Transportc (Anzahl
dcr Fliidtlioge, Herkunftsland, Namen)' Emp-
fang in der neucn Hcimat, Untcrbringung,
H?ir1en, Beispiele mensdrli&en und sozialen
Verstlndnissei oder dcren Gegenteil. Dabei
sollte keinerlei Sddnf2irberei angbwandt wcr-
den, sondern eine wahrheitsgetrcue Sdilderung
erfolgen. Bcsonderc Hiirtefiille.

Dic ChroniL. Liinntc hier cnthalten r Ein-
wohnerzahl des Ortes vor und nadr der An-
kunft der Fliidrtlinge. Zusammeosetzung dcr
Deviilkerung na& Berufsgruppen' nadr der
Konfession vor und nadr der Einweisung'
Kirdrlide Verhlltnisse, Abhaltung dcr Gottes-
dienste usw.

In die Chronik sollten au& aufgcnommen
werden: bcsonderc Sdi&,sale von Heimatver-
triebenen, eigene Erlcbnisbcridrte von Fliidt-
lingen (Gefangcnsdaft, Vertreibung, Fludrt,
bcsondere s&werc Erlcbnisse).

Au8erordentli& wertvoll wiirde die Chronik
durd Einklcbcn von Aufnahmen aus der alten
Heimat (Landsdraft, H6fc, Hluser u. a' m').

Einen cigenen Platz mii8te die Erridrtung
von Flii-.Bitrieben in der Chronik .finden.
Sdrwierigkeiten des Aufbaues, Art des Bctrie-
bes, Zahi der Bes&riftigtcn (davon wieviel Flii,
wieviel Einhcimisde), Gewerbestcuer, Strtiktur-
wandel im Ort. Hicrzu gehiiien audr Erwcr-
bung von Neubauernstcllen, Nebenerwerbs-
siedi-ungen, Eigenheimen, Glrtnereicn, Geflii-
gelzudrten usw.

Dazu dann audr die Kehrscite, das Arbeim-
losenproblem, langjiihrige Arbeitslose wenn
mtielidr nad Berufen, Fiirsorgeempfioger,
Ren-tncr (zumindcst zahlenml8ig). Abwandc-
rungen und Zuglnge, die Grtinde dafiir geben
ein Bild von den Verioderungen in den erstcn
Nadrkriegsjahren.

Flii, die wieder im erlernten Beruf cingc-
sctzt werdeo konnteo, Flii, dic in anderen Bc-
rufen Arbeit fanden.

Die Chronik m08tc ferner cnthalten: ein
vollstiindigcr Vcrzei&nis der Hcimatvertriebe-
nen mit Angaben iiber Geburtstag und Gc-
burtsort, Herkunftsland, friiherea und jetzigen
Beruf, Besitzverhlltnisc vor der Vertreibung.

Hciraten zwisdren Einheimis&en und Flii
konnten vermetkt werden.

Dics sind natiirliA nur Vorsdrliige in groben
Umrissin. Jeder, dcr sidr ernstlidr mit der
Anlagc einei Vcrtriebencn - Chronik besdref-
rigr, ;ird von sid aus auf vieles sto8en, was

hier ni&t angcfiihrt ist, und dodr wert ist,
aufgczeidrnet. zu werden.

Silbstverstiindlidr miiBte die Vcrtriebenen-
Chronik nadr ihrer Anlege audr laufend fort-
gefiihrt werden. Hicrzu wiirc aus Flii-Kreisen
jeweils ein Chronist zu ermitteln.

Die Chronik soll dann beim Biirgermeister-
amte hinterlegt werden, soda8 sidr jeder Orts-
bewohner auch in naher und ferner Zukunft
iiber die Ereignisse unserer Tbge informieren
kann.

Die Anlage eincr Familiendrronik crsdeint
mir aber nodr aus einem besonderen Grunde
au8erordentlidr empfehlenswert. Vir haben
den Ansprudr auf unserc alte Heimat nidrt
aufgegebin und so Gott will, wird sie uns audt
einst wicder gegcben werden, Venn wir dann
Abs&riften von den aogelegten Vertriebenen-
Chroniken zur Verfiigung hiitten, wlre dies
eine wahre gesdidrtlide Fundgrubc fiir unserc
alten Heimatorte,

'!fer wollte also leugnen, daB dicse Arbeit
notwendig ist? Und ist sie notwendig, dann
mu8 sie aud getan wcrden!

o**

An Nadrridrten, dic alle Haslauer interes-
sieren, sind wieder freudige und lcidvolle
weiterzugeben. \fenn mandrer Beridt ctwas
vcrspltet" ersdreint, so bitte idr um Entsdrul-
digung - cs gcht nidrt immer so, wie man
gerne miidrte.

90. Geburts.tag: Io Oberodorf,Kreis Dillen-
berg am 16. 3. Frau Margarctc \Zolf (lfitwe
des Lm. Gregor \folfiHeizer i. Fa. Palme)' Die
gaoze Gemeinde ehrte die Jubilarin ,durdr
zahlreid:e Gesdenke. Besondere Freudc be-
reitete ihr der Besu& ihrer Veiwandtsdraft.
Nadtriiglidr unseren herzlidren Gliicl<wunsdr !

85. Geburtstag: Am 16. 4. dic ,Vogl-Mut-
ter" (Frau Vogl, ftiiher Haslauf Hammermiihle).
Dic lubilarin- und ihrc Kinder lassen aus die-
sem "Anla8 alle Haslaucr Bekannten herzlidr
erii8en. Fam. Vogl hat durdr 45 Jahrc auf
icr Hammermiihle-gewohnt, einem lindsdraft-
lidr reizendern Fledr&en Erde. Leider konnte

Frau Vogl ihrcn Lcbensabend ni6t dort ver-
bringen, wie cs ihr\Tunsdr'war. Audr sdrmerzt
es sie sehr,. da8 von ihrem Sohn Adi bis
heute iede Mdrridrt fehlt und da8 die Familie
Vogl nun sehr zcrstrcuc ist. Zu ihrem Gc-
burtstage na&trlglidr die herzlidsten Glii&-
wi.insdrc !

Hartenrod, Kreis Biedenkopf : Hier leben
zar Teit vier Haslduer Familien, die alle Has-
laucr grii8en lassen. Es sind dies: Familie
Emil Trapp, der als Bezirks-Sdrornstcinfeger-
meister wiedcr seinen alten Beruf ausiibt,
unterstiitzt von seinen beidcn Sijhnen, Familie
Andrcas Behr, dcr als Vebcr in Gladcnbadr
arbeitet, Familic 'Ro8meisl (friiher bei Rcinl /
Hirsdberg). R. ist als Brieftrlger tiitig und
Frau Kirsdr friiher Kino-Kassierin/Haslau. -Zu Pfingsten wird Lm. Emil Trapp scin neu-
erbautes \7'ohnhaus bezicben. Dieser Bau, de.n

er zusammen mit einem 6Sjiihrigen Egerldndcr
Maurerpolier auffiihrte, war fi.ir ihn eiu hartcs
Stii& Arbeit, aber nun ist es gcsdrafft! Guten
Einstand !

Haslauer Ortsrat: Hier wlre no& die Zu-
stimmungserLldrung des Lm. Niklas Kohl na&-
zutragcn. Damit haben sidr irun alle Vor-
eesdrlaeenen mit nur einer Ausnahme bcreit-
irklert,- sidr an den Arbciten, die eventuell
fiir den Ortsrat anfallen, zu beteiligcn. Ein-
wendungen sind gegcn niemanden erhobcn
worden.

Todesfall: Am 8.4. starb in Biedenkopf
der friihere Hirschbergwirt Lm, Hans Rcinl.
Der wegen seines Humors allseits beliebte
Landsmann wurde am ll.4.zu Grabe gera-
gen. Das letzte Geleite gaben ihm die Has-
iauer aus \Tallau und Biedenkopf, aber audr
viele Karlsbader und Einheimisdre. An seinem
Grabe sang der Fli.idrtliogsgesangverein zwei
Chiire, darunter das Lieblingslied des Vcrstor-
benen: ,S' ist Fcicrabend". Dcn Hintcrblie-
benen unscr herzl. Beileid!

Es gri.i8t Eud: wie immer
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tBollalr/8atn 3n tieier graucr!
iriiber .6cslcu Qllcric ltubncr u. Sinbcr.

Die Hammermiihle in Haslau

Franz Stidlt:
Neuberger Etinnerungen (VI)

. Uweis Paradies-Bri.iikl 0we woar af da linkt]
Seitn da Brenncrs-Gartn und af da rcdrta as

Armahaus. Fi.ir unnara Gmoi-Vattern woar
dees Flaus wuhl a redrts Sorgnkied, hiuts br
dean Leitn, won drinna woarn, dod allawaal
wos zan Strcim und zan Rafln gebm. In
Armahaus woar aa as Arrcstlokal untabradrt
und hiut sdrlidrt und einfadr ,,Humml"
ghoi8n. Uns Kinnan kunnt da alt Ortspolizei
Oswald an Heidn-Respekt aaflcjtzn, wenn a

uns dean Raum als Uwerna&tungslokal oabuatn
hiut.

Oitz mdima owe vanlih nu& amal links
imme, ims Brenneis Gartene&, und diu fin-
oama oa da Strau8 nu zwa Haiser: As liasdrt,
ya untn affewarts, as Biennershaus (Gustav
Brenner) und as zwcit woar da Merzn-Ernst
(Miiller Ernst). Hella Bageisterung hiut va
uns Boubmrn za \Teihnadrten allawal na Bren-
ncrs-Gdstav sa medranisdra, s&Iina grau8a
\feihna&tsgartn aargliist, dean spaata da STicB-
ners-Arno kaaft haut.

Da Mcrzn-Ernst ha'ut allawaal v'l Gspa8
vastandn. Diu mou e a Gs&idrtl daziihln:
In As& woar amal a Versammlung van 

"Bunddcr Landwirtc" und da Ernst woar mit eppas
annan Nciberdrern aa dabaa. Dei Sitzung
hiut sid in d'Llog zuagn und orndtle hitze
siills aa zougaoga saa dabaa. Spaat gnoudr
is da Ernst hoimkumma, as is sdta a poar
Stunn in annern Togh cigwesn. Hiut aa
gaua niat lang dauaq moufit da Ernst in Stool
ian F<iitan. Die Ktiih hann s&a ganz olwa
tiu und mitn Kiernan grasslt. Da Ernst, nu
gtnz b^ da Sitzung mit sein. Gedankn, br'llt
dOi V6i&a oa: "Ruhig! Freie Antrlge und
$Tiinsdrc kommen zum S&luB!" Obs woos
gnitzt hiut, woi8e niat.

Oina van Ernst scin Boubman woar amal
in da Sdriodlers-M0hl driebm. \Vaal nh die
Nosn a weng vastopft woar, h.ut da Sdrind-
lers-Rowert zr ihn gsagt: .Haust denn koa
Tasdrntiiir*rl! Sdrneiz de amal orndtle!" Dca
Bou hiut brav sa Sdrneizttiidrl assa und as

Kreftn eitrompet. Sagt da Rowert: ,Kerl, des
woar iiitz a Zanz Pfund!" Da Bou sdraut
saa Tijidl g1o nau na Rovrert, wieda saa

Tciidrl, langts s&lie8le Da Rowert hie und
sagt dazou ganz ungleiwe: oDiu weeghs!"

Na Baumeista Brenner-Karl saa Haus woar
glei untan Armahaus und as n?idstc woar da
Neibau van Feilers-Rowert und Hilfn-Klara.
Danebm am Tepfas-\Ticsla hamma als Boubm
allawaal gorkst, und wael ma dodr nu koin
ridrtcn Balln ghattn han, hamma halt an
Fou8se&l mit Lumpn vullgstopft. Lang hius
niat dauert und unna Bolln haut si& in scina
Bastandteil aafgliist.

Vemma gsagt haut ,ban lfce&weisa1, nau
haut jedara in Dorf gwi8t, dees is durt, wEu
da Niedareither Veedr va da Stnu8 oozweigt.
Oa dean \Tccdrwcisa ist gstandn: 3.5 km na&
Niederreuth. Afiewarts moghs ja gstimmt hom,
owa hoimzou wtillt der Hund (idr moin sdra
na !/eedr) imma amal koa End ncmma. Mit
da M'llejats- und Merzn-!7ies, tiwan Vee&
driibm, is niu eigntle sdra da Viesngrund
oaganga und dea Grund heut aa an bsundern
Nauma ghatt, owa mir f6llta nimma aa. Vcr
nan nu..woi8, dea sdll man sogn, i& huls
sPaata nau.

(Mrd fortgesetzt)
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Arbeit in Angriff nehmen kann. Ich bitte--
Euch,=~sich in der nächsten Flü -Versammlung
einmal ~-darüber zu unter-halten. Ist -einer ge-
funden, so müßte der in der anzulegenden
Chronik etwa folgendes festhalten: _

Ankunft der ersten Flü-Transporte (Anzahl
der Flüdrıtlinge,'Herkunftsland, Namen). Emp-
fang in der _neuen Heimat, Unterbringung,
Härten, Beispiele menschlichen und sozialen
Verständnisses oder deren Gegenteil. Dabei
sollte keinerlei Sdıörıfärberei angewandt wer-
den, sondern eine wahrheitsgetreue Schilderung
erfolgen. Besondere Härtefälle. ' '

Die Chronik könnte hier enthalten: Ein-
wohnerzahl des 'Ortes vor und nach der An-
kunft der Flüchtlinge. Zusammensetzung der
Bevölkerung nadzı Berufsgruppen, nach der
Konfession vor und nach der Einweisung.
Kirchliche Verhältnisse, Abhaltung der Gottes-
dienste usw. _ -

Indie Chronik sollten auch aufgenommen
werden: besondere Schicksale von Heimatver-
triebenen, eigene Erlebnisberidıte von Flüdzıt-
lingen (Gefangensdııaft, Vertreibung, Flucht,
besondere sdııwere Erlebnisse). '

Außerordentlieh wertvoll würde die -Chronik
durch Einkleben von Aufnahmen aus der alten
Heimat (Landschaft, Höfe, 'Häuser u.-a. m.).

Einen eigenen Platz müßte die Erridıt-ung
von Flü-.Betrieben in der Chronik finden.
Schwierigkeiten des Aufbaues, Art des Betrie-
bes, Zahl der Beschäftigten (davon wieviel Flü,
wieviel Einheimische), Gewerbesteuer, Struktur-
wandel im Ort. 'Hierzu gehören auch Erwer-
bung von Neubauernstellen, Nebenerwerbs-
siedlungen, Eigenheimen, Gärtnereien, Geflü-
gelzudıten usw. ' ` -

'Dazu dann auch di_e_Kehrseite,_das Arbeits-
losenproblern, langjährige Arbeitslose wenn
möglich nach Berufen, Fürsorgeempfänger,
Rentner (zumindest zahlenmäßig). Abwande-
rungen und Zugänge, die Gründe dafürgeben
ein Bild von den Veränderungen in denersten
Nadıkriegsjahren. - . .

Flii, die wieder im erlernten Beruf einge-
setzt werden konnten, Flü, die in' anderen Be-
rufen Arbeit fanden.

Die Chronik müßte ferner enthalten: ein
vollständiges Verzeichnis der Heimatvertriebe-
nen mit Angaben über Geburtstag und Ge-
burtsort, Herkunftsland, früheren- und -jetzigen
Beruf, Besitzverhältnisse -vor der Vertreibung.

'Heiraten zwischen Einheimisdıen und Flü
konnten' vermerkt werden. _

Dies sind natürlich nur Vorschläge in groben
Umrissen. Jeder, dersidıı ernstlich mit der
Anlage einer Vertriebenen-Chronik beschäf-
tigt, wird von sich aus auf vieles stoßen, was

Franz Stidıti. . _ _- 4

S Neuberger Erinnerungen (VI)
Üwersfaradieš-Brüdil üwe' woar 'af da linkn

Seitn da Brenners-_Ga`rtn und af da redıtn as
Arrnahaus. Für- unnara "Gmoi-Vattern woar
dees Haus wuhl a rechts"Sorgnkied, häuts ba
dean' Leitrı, won drinna woarn, doch allawaal
wos zan .Streitn und zan Raffn__ gebm. 'In
A_rm_ahaiı_s' woar aa _' as A'rrestlo_kal_ untabracht
und 'håut sdilicht ' und __'einfad1 „Humn¬il”
`ghoißn.' Uns Kinnan kunntda alt Ortspolizei
Oswald an Heidn-Respekt aaflejtzn, wenn a
uns dean Raum als Üwernadıtungslokal oabuatn
häut. . _

i_ Oıtz möıma owa vanäıh nudi amal lınks
imrne, ims Brenners Ga_rteneck, und ídäu fin-
nama oa da Strauß nu zwa Haıser: As äıascht,
va untn affewarts, as Brennershaus (Gustav
Brenner) und 'as zweit woar _'~da:Merzn_-Ernst
(Müller Ernst). Hella Bageisterung häut va
uns Boubman za Weihnaditen' al'l'awal na Bren-
'ners-Gustav sa rnedıanisdia, sdiıäina graußa
Weihnachtsgartnaasgläist, dean spaata da Wieß-
ners-Arno kaaft haut.

.hier-nicht angeführt ist, und doch wert ist,
aufgezeichnetzu werden.

Selbst-verständlich -müßte die Vertriebenen-
Chronik naeh- 'ihrer Anlage auch laufend fort-
geführt. werden-._ Hierzu wäre aus Flü-'Kreisen
jeweils ein Chronist zu ermitteln.

Die Chronik soll dann beim' Bürgermeister-
amte hinterlegt werden, sodaß sich jeder Orts-
bewohner auch in naher und ferner Zukunft
Eher die Ereignisse unserer Tage -informieren

ann. - -
Die Anlage einer Familienciıronik erscheint

mir aber noch aus einem besonderen Grunde
außerordentlich `empf`ehlenswert. _Wir haben
den Anspruch auf unsere alte'Heimat nieht
aufgegeben und so Gott will, wird sie uns auch
einst wieder gegeben werden. Wenn wir dann
Absdjriften von den angelegten Vertriebenen-
Chroniken zur Verfügung hätten, wäre dies
eine wahre geschichtliche Fundgrube für unsere
alten Heimatorte. - -

Wer wollte also leugnen, daß diese_Arbeit
notwendig ist? Und ist sie notwendig, dann
muß .sie 'auda getan werden! _

_ 32- 3' '

An Nachridıten, die alle Haslauer' interes-
sieren, sind wieder freudige und leidvolle
weiterzu'geb`en. Wenn mancher Beridat etwas
verspätet erscheint, so bitte ich um Entschul-
digung -_- es geht nidıt" immer' so, wie man
gerne - möd1te.'

90. Geburtstag: In Oberndorf, Kreis Dillen-
berg am 16. 3. Frau Margarete Wolf (Witwe
des Lm. Gregor Wolf/Heizer i. Fa. Palme). Die
ganze .Gemeinde ehrte die Jubilarin durch
zahlreiche Geschenke. Besondere Freude be-
reitete -ihr der _Besud:ı ihrer Verwandtsdıaft.
Nachträglich. unseren herzlichen Glückwunsch!

" 85. Geburtstag: Am 16. 4.-die „Vogl-Mut-
ter” (Frau Vogl, früher Haslau/Hatnmermühle).
Die jubilarin und ihre 'Kinder lassen aus die-
sem Anlaß- alle Haslauer Bekannten- herzlich
grüßen. Fam. Vogl hat durdı 45 Jahre auf
der I-Iatnmermühle gewohnt, einem landschaft-
lich reizendem Fleckdıen Erde. Leider konnte

i

ı

Die Hammel-müırıe inrıasıau .S S

Da Merzn-Ernst haut allawaal v'l_ Gspaß
vastandn. Dåu rnou e -a Gsehidıtl dazühln:
In' .Asch woar amal a' Versammlung van '„Bund
der Landwirte” und da Ernst woar mit eppas
annan Neiberchern aa dabaa. Dej Sitzung
häut sich in d' Läng '/.uagn und orndtle hitze
sölls' aa" zouganga 'saa dabaa-. Spaat gnouch
is da Ernst hoimkumrna, as is scha a poar
Stunn in annern '_I'ogh_ eigwesn. Håut aa
gaua niat lang dauat, moußt da Ernst in_Stool
zan Föitan. ' Die Köih hann scha ganz olwa
tåu und mitn _Kiern_an grasslt. Da Ernst, nu
ganz ba da Sitzung mit sein-Gedankn, br'llt
döi Vöicha oa: „Ruhig! Freie Anträge und
Wünsdıe kommen zum Schlußl” Obs w`oos
gnitzt häut, woiße niat. '

Oina van Ernst sein Boubrnan woar amal
in da Schindlers-Mühl driebm. Waal. na. die
Nosn- a weng vastopft woar, haut __da Schind-
lers-Rowert za ihn gsagt: „Haust _denn koa,
Tasdınröidıl! Schneiz de- amal orndtlel” Dea
Bou -håut brav sa Sdmeiztöidıl assa und as
Kreftn eitrompet. Sagt -da Rowert: '„Kerl, des
woar öitz a ganz Pfund!” Da Bou sdıaut
saa .Töidfıl Q1, nau na Rowert, -wieda saa
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Frau Vogl ihren Lebensabend nidat dort ver-
bringen, wie es ihr Wunsch' war. Aueh schmerzt
es sie sehr,_. daß von ihrem Sohn Adi bis
heute jede Nladıridıt fehlt und daß die Familie
Vogl nun sehr zerstreut ist. Zu ihrem Ge-
burtstage naciıträglich die herzlidfısten Glück-
wünsche! _ '

Hartenrod, Kreis Biedenkopf: Hier leben
zur Zeit vier Haslauer Familien, die alle Has-
lauer grüßen lassen. Es -sind dies: Familie
Emil Trapp, __der als Bezirks'-Schornsteinfeger-
meister wieder seinen alten Beruf ausübt,
unterstützt von seinen beiden Söhnen, Familie
Andreas Behr, der als Weber in Gladenbach
arbeitet, Familie Roßmeisl (früher bei Reinl/
Hirsdıberg). R. ist-'als Briefträger tätig und
Frau Kirsdı früher Kino-Kassierin/Haslau. -
Zu Pfingsten wird Lm. Emil Trapp sein neu-
erbautes Wohnhaus beziehen. Dieser Bau, den
er zusammen mit einem 68jähı_'igen Egerländer
Maurerpolier aufführte, war für ihn ein hartes
Stück Arbeit, aber nun ist es gesdiafft! Guten
Einstand! Ü ' '

Haslauer Ortsrat: Hier wä_re nodzı die Zu-_
stimmungserklärung-des Lm. Niklas Kohl 'nach-
zutragen. Damit haben sich nun alle Vor-
geschlagenen mit nur einer Ausnahme bereit-
erklärt, sich an den Arbeiten, die eventuell
für den Ortsrat anfallen, zu beteiligen. Ein-
wendungen sind gegen niemanden erhoben
worden. _ › _ ' _

Todesfall: Am 8. 4. starb in Biedenkopf
der frühere Hirschbergwirt Lm. Hans Re inl.
Der wegen seines Humors allseits beliebte
Landsmann wurde am 11. 4. zu Grabe getra-
gen. Das letzte Geleite gaben ihm di_e--Has-
sauer aus Wallau und Biedenkopf, aber audi
viele Karlsbader und Einheimische. An seinem
Grabe sang der Flüchtlingsgesangverein zwei
Chöre, darunter das Lieblingslied des_Verstor-
benen: „S“ ist Feierabend”. Den Hinterblie-
benen unser herzl. Beileid! - - _

'Es' grüßt Eudı wie immer _
_ ' Euer Felbinger.

.ijerglicben íüank allen, bie uns aum .fji-nfdıeibenw
uníeres lieben Gšatten unb ißaters - '

.šjans *Rııímer (Q3ärkermeif!er)' B
ihre Qlnteilnaijme bekunbeten. _
Qßnllııulíšahn Sn tiefer åfrauer:
früher .ßaslau Qliarie Qšubneı' ıt. šinber.
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Töichl, langts sdıließle na Rowert hie und
sagt dazou ganz ungleiwe: „Diiu weeghsi” -

Na Baumeista Brenner-Karl saa Haus woar
glei untan Armahaus -und as nädıstewoar da
Neibau van Feilers-Rowert und Hilfn-Klara.
Danebm am Tepfas-Wiesla hamma als Boubm
-allawaal gorkst, und waalma dodı nu koin
richten Balln ghattn han, hamma. halt an
Foußsedsl mit Lumpn vullgstopft. Lang håuts
niat d_aue_rt und unna Bo_lln haut sich in seina
Bastandteil aafgläist. __ i -

Wemma gsagt haut „ban Weed:ıw_eisa”_, nau
haut jedara in Dorf _gwißt, dees ~is durt, wåu
da Niedareither Weedı va- da Strauß oozweigt.
Oa dean Weechweisa ist gstandn: 3.5 km nach
Niederreuth. 'Aifewarts moghs ja gstimmt hom,
owa -hoimzou wöllt der Hund (idı moin scha
n-a__Weech) imma amal _koa End nemma. Mit
da M'llejats- und Merzrı-Wies, üwan Weedı
drübm, is näu eigntle sdıa da_Wiesngrund
oaganga und dea Grundhaut aa an bsundern
Nauma ghatt, owa mir föllta -nimma aa-. Wer
nan nu ___woiß, dea söll man sogn, idtı huls
spaata nau. _ -

- _ _ __ _(Wird fortgesetzt) __ -


